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Motto :

Un wat man noch fo väl leeg Erfohrungen in de Welt makt hett, dor

möt 'n nic ſculíc warden , dor möt man fit ’ne Lücht anſtiden , un iverich

jäuten : denn find't 'n Minſchen !

3d mein : Minden !
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Kapittel 1.

Boans 'n Schäulețmind vör föftidy 3ohr intep't wür) .

Woväl männichmal Einez fic doçãveç argețn möt, dat de Ander

'n roden Flicken fino't. Dat wiſ't fick ut : dat Herr Paſtup tau

Görslow un fin Fru nich van 'n franzöſchen Gärtner utlițnt

wiren.

„ Köfling!" ſäọ de görslowſch Fru Paſturin tau

ehren jüngſten Sän, „ morn üm acht Dag ſaſt Du

nah Hägenborg. Dat ſünd woll ſwore Tipen de

Franzoſ' hett meiſt Allens vertehſt un wegtredt, wi

hevven uns ümmeș noch nid wedder verhalen fünt

aver , wat helpt dat ! wi möten dat legt tauſa

men ſchrapen. De Haver van den Slach an 'n bör

lowſchen Weg (all noch verköft warpen ; denn möt 't

gahn. Van wägen Din Inklesung weit ick of all

Rath. Vadding rin ſünndagſchen Büren warven nah

ünden gop tau wandelbor ; dor ſnitt de Schaulmeiſter

'n Enn' van af un nah baben tau neiht hei p 'n

Bäten in , denn fünd ſei noch fürt recht gaud.

Un wat min gaſchen Kantuſch is , dei kann ich mi tau

M350631
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Noth entſeggen , bei fall hei Di taum Livroď t' recht

maken ; 'ne Weſt mak ick Di fülben . In den Kuffer,

dei baben an de Auken ſteiht, hevv ich noch 'n poor

düſterblag, lakenſch Flickens, doſ ſitt noch riklich ein

in. Wi möten Au hergäben , wat wi bi de Seel hev

ven ; denn den Buern ſaſt Du de Swin nich häupen,

liğnen 1 ) ſaſt Du wat. Dofhen hevv ic - as 'ne

Mudder möt — bi min andern Rinder of ſträwt.

Kort fäo gof nir tau de lang Räd ; hei fef de

Flickens an , dei ſin Mudding em 'n Bäten ilich

ſei neiht öfters mit de heit Nadel up de Bür ſett

hapo, un dacht blot : „ Na ! denn bruf id dat ou Ding

doch nich längeç tau drägen ! “ Ein van de Flickens

wiſ 'n roben. Fru Baſturin , dei dorföf fündich was,, dofför ,

dat ſei Allens ſo ſchön rutſäuken ded , hapo ſick au

ümmer mit diſſen Flicken rümſtött. Tauleßt dacht ſei :

,, Dat '8 Alman Durheit! wenn de Farw of nich

ſtimmt, ick wil 'n Röfling man up de Bür ſetten ;

hier up 'n land’n jüht dat kein Minſd ).“ Korl äver

müſt fick gop tau väl äveț den ollen Flicen argeện,

denn de Dörpjungs näumten em fönder dei Tid :

Röfling mit ’ n roden Fliden up de Bür.“ Ok dat

bedacht Korl nocy , dat in Hägenborg bi den ollen

Siftehin — wo hei up de Roſt füü - kein Gorden

mit Appel un Beețn wiț ; un beträuwt ſiđ jo ſo väl

hierāveſ, as hei fick dośäver freugen deo : dat bei de

olt Bür nich längeț tau drägen brukt.

1
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Wer wul den Jung van dörtein Johf grullen ?

Ne ! freugen willen wi uns, dat hei noch kein Benti

mentale, frame Betrachtungen deswägens maken ded:

dat nu de tweit Afſnit van ſin läven inkarvt2) würd,

un dat hei aç'rat ſagen müſt, dośmit de Sag nidy

ſcheif ſner. Sin Ötlern happen den lütten Bom

flitich begaten, of all dat Weid 3), wat üm em rümmer

upſcheiten wull, utweið't ; ſei happen em ävez nich in't

Drivhus ſett', of nich ſin lütten Telgens ſo tau

ſtußt: dat 't em let as 'n Tarenbom , dei up franzöſch

Manieſ t'recht ſnörkelt is . Ne! as 'n recht geſuno'n

Wildling let em dat. De Hägenborger Lihref84)

happen wol lang nich ſönn' Holt ünpef ehf Ol’lirme

hatts ) as ſei nu hevven füllen .

Glüdlich is dei Minich, den fin findlichen Johfn

To lang as mäglich belaten warben, dei fick noch äveç

Appel un Beefn freugen kann , un dei noch kein gröter

Qual, as üm 'n Bürenflicken, mit fick rümmer tau

ſläpen brukt.



Kapittel II.

Wat vörbiſſen de Köſteț un Schaulmeiſteț up 'n Land'n – was

bei nich ok tauglik Meiſteț — fick nich ünderſtahn dörft. Boans

'n dat angahn möt : Köſter un Schaulmeiſter tau waroen , ahn

läſen tau tānen. Wat för 'n grot Unglück binab došvan kamen

wię, dat 'n Röſtep an tau ſingen füng : ,, Hüpp ăveş ! “ un : „ Beuge

ihm den Hals . “ Korl kriggt 'n Wenk mit 'n Tuhnpahl un

fümt nich ut ſinen Argeș rut.

Dunntaumal würden de Schaulmeiſteps up in

Lano'n gemeinichlich „ Meiſter “ näumt , indäm dat ſei

Ad 'n Handwarf lifnt happen . Ok wenn ſei biher

Röſter “ wiſen, ſmeten ' de Stäşen knapp ſo väl af :

dat twei Minſchen nich juſt dod hungern depen. Areg

Tönn' Kirl van Schauſmeiſter den verwogen' Infall:

?ne Weigh uptaurichten , je ! denn hüſt Allens up,

denn müſſt de Meiſter den Schaulmeiſter fäuben.

Bidet bap -- as be mihrſten Sniper ſițnt,"

indäm hei wil ſönn' Handwarfent de Gören de „ A “

bibringen fünt. Wiper veſſtegen fick de Peſtalozzis

up 'n lano'n dunn nich, ut den gauden Grund'n6),

dat ſei fülben nir veçſtünden : as knapptau baukſtabiện

un in de Kark vöſſingen. Meiſter Zicker was 'n

ſlu’duhrigen. As hei fick bi Korl ſinen Vadder tau de

görslowſch Stäò mellen ded, hapo hei fram ſin Sang

bauk in de Hand , wat an fick all 'n gauden Indruck
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maken ſüll. Hei wir as Soldat wid in de Welt

rümmer weſt: in Polen , Tyrolen un Luowigsluſt;

un hapo dunn ens ſeihn: dat wed Lüg, dei man ben

un wender in 't Gottshus güngen , naher funn' ?)

lank mit dat Bauk rümmep lepen, ſtratup, ſtratbal.

Suſterment hadden ſei denn hier un dor abſlut nöpige

Biſiten tau maken. ,, Ja ! " dacht hei, gof tau fram

Lett dat mit 'n Bauk in de Hand. Mit fin Bauk

hado dat äver noch 'n Haken . Hei hapo dat ſo knä

pen un bagen , dat gewöhnlich dei Säng' tau Dag

femen , bei hei utwendich wüſt. Dei Röſtep- Stan

bedat fennt ſin ſwad Sid : tat Täſen wull nicht

recht. Tau gröter Säferheit hand hei de andern

Bläder hier un bor mit 'n Bäten Mehl un Water

anfucht, dat lei tauſamen höllen. Hei äubt ſick de

Sak in un dacht: Jedverein ſorgt för fick, de leim

Gott ävez ward woll för min Schäulers ſorgen , dat

fei wat lirnen . “ Hei wig 'n rechtglövigen Mann in

jenn's) unglövige Tid, hei glöyte an de unmiddelbore

Ingäbung. Wotau pk fönn Middeløperſon as ' n

Schaulmeiſter ? De Baukſtaben möten jo ackrat ſo

gaud dörchbräken , wenn de Gnad' un 'Exlüchtung ipit

taum Dörchbruck famen is.

Na! Þe görelowich Baſter, as bei em bat Water

unſer “ un den Chriſtlichen Glauben“ bezhüft gadd,

flög würklich dat Sangbank up, wat Zicker wildeſ

quanzwiſ knaſch vöf em up 'n Diſch leggt hadd, un
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(gehuſſam ſinen Meiſter] kem : „ Aus tiefer Noth “ tau

Dag. Mit grote Angſt happ de angahenn 9) Schaul

meiſteț den Baſtufn ſin Hantirungen nahkäfen ; ut

grote Noth räten, dacht hei : „ Gott ſorgt för 'n armen

Schaulmeiſtey, wenn ok für Nüms. " „ Leſen Sie

mir dies lied vor, lieber Zicker !“ ſeggt Korl ſin Vadder.

Un dei leſ mit fönn Maud hei wüſt jo , hei fünt

dit, un mit ſönn' Freudigkeit : as wir em 'n Stein van

'n Bunte tein van 't Hart follen ; äveç juſt ſo, as wenn

'n Malenrab anſtött warb, ahn Utdruck un Verſtand.

„ Hm ! " dachť dat oll gelihfte Hus, „ fließend lieſt er ;

na ! die richtige Betonung kann man von ihm nicht

verlangen. Mache ich mehr Anſprüche, denn finde ich

Reinen für dieſe Stelle “ . Aber die Melodie dieſes

Liedes möchte ich hören “, fäß hei luș. Dat wip 'n

fung'n Fräten för Zidefn ; hei höll ſin Stimm för jihr

ſchön, indäm dat ſei kräftich 10) was. Un los läp hei,

dat hüft ſick an : as wenn ' n off bröllen beit, un wo

bei dacht, dat müßt 'n Bäten liſer fin : as wenn ' n

Kalv bölkt ; un denn un wenn kem 'n Ton, den man

'8 Abends in de Negh 11) van de Harbargen Hüft. 'N

Utbruck würp ' t näumt warben , wenn 't fick ſchicken

deb, 'n Minſchen mit 'n füexſpigenn 12) Barg tau vef

glifen . Tüſchen jedde Reigh tem as Övergang bat

Wuſt: „ Harappen ".

Fru Baſturin ſtünd wildeff an 'n Füeſhird un

kalt ſuef Klümp. Dicht bi den Nätel hapo ſei 'ne
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Pann mit Speck tau ſtahn , dat wul ſei nahſten dor

an geiten. So vägern verfihft ſei ſick, as Zicker

loshölken deo : dat ehf de läpel, mit den fei de Klümp

inſtek, ut de Hand föų ; un as ſei 'n begripen wut,

ſtöpo ſei de Bann üm, dei - olt ' un vefbögt - hellid

wadlich up de Bein' ſtünộ. H .... ſdht! ſuſ't Allens in

't Füer, wat in groten Läuchten tau Höght flög. Dat

Holt, wat in de Stendeſed taum Drögent upſtapelt

was, wir in Dgenblick mit fat't, un wenn Fru Pa

ſturin nich ſönn' reſolvifte Fru weſt un den ganzen

Raſten vull Sand - dei mit Betezill un Suppen

krut '& Winteps in de Rät ſtahn dem – dorup (mäten

hado : dat ganze Barrhus, wat noch mit Stroh deckt

un heliſd läbweit was, wir in Füef upgahn. Un

dat wip blot van Zicefn ſin Singent kamen.

Wat '8 dof eigenlich los in de Stuw ? " denkt

Fru Paſturin, „ de infamte Kirl ſtiggt jo wol minen

leiven Mann tau Ropp ? " un ritt – as jei in de

Rär de içſt Noth kihft hett, de Stubendör up un röppt :

Scher Hei Sick taum Düvel, wenn Hei hier fönn '

Streich maken wilt ! " Meiſter Zicker äveç breiht ſick

ganz gemädlich üm un ſeggt : „ Nähmen Snich för

ungaud, Fru Paſturin ! ick ſing man 'n Bäten. “ Herr

Paſtur äver lacht, dat hei ſich den But hollen müſſt.

Zider würp likefſt Röſter un Schaulmeiſter in

Görslow ; denn för 't Ifſt: wir hei ünder de Friwilli

gen weſt, un för 't Tweit: wiſen jo de Mannslig



10

dunntaumal Tihr knapp, de Franzon happ ſo väl äver

hulpen. Sin Slu'Suhrichkeit kennen wi all, hei wüſſt

ſick of ſpäperhen dörchtauhelpen. Wenn hei up ſinen

Sniperdiſch fet , de intweirich Bür un 'n poof. Flickens

up ’n Schot, de Sniðerſchief un den Haſfelduğuſtod

an ſin rechte Sid tau liggen hado: heil maſtich

ſeg hei ut. De Gören ſeten üm em rümmer un blarr

ten un baukſtabiften Au in einen Athen. Remen

Sei nu an 'n Wuft, wat Nüms rutraben künt un

Zicker iſſt recht nich – un dat paſſiſt all Ogenblid-

denn tređt hei den Twiśn ſo recht lank up un kum

mandift: „ Hüpp äver !

Männichmal indeſi let em all ſin Slu'suhrichkeit

in 'n Stich un hei würo mit ſin Schäulers Grip

ſpälen . Wenn ſei bumm Streich makt happen , füng

hei zwors beil kränſch an tau bäben : „ Beuge ihm

den Hals, dieweil er noch jung iſt.“ Äveç dit Gebett

würo de Göfen ehf Markteiken. Ruhm läð hei los , denn

läden ſei ok log , dat heit: ſei lepen weg , baben aper

Diſchen un Bänken hen , rut ut ' t Finſter urber ut de Döf.

Zicker lep ſei nah. Dörch 't ganze Dörp un wid den

börflowſchen Fautſtig rupper güng de will? Fagd. Sin

Dag hett hei Leinen fatt krägen , un doch bäp't hei

bi 't Lopen wider: ,, Bläue ihm den Rücken " ui . w .

un fechť doçbi mit ſinen Haſſelburnſtock dörch de Luft.

So geriſt fick Zicker, Röfling fin livſnipep. Fru

Baſturin ävergew em Santuſch un Bür, un Korl güng

1
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alle Dag hen un purrt em an , dat hei fir tau neihen

füll. Den livrock freg het t'recht 13) ſtellt, nahdäm

het ' n brei Mal verpaſſt happ. Na ! flüſtern hüſt ok

doftau, ut ’ne enge . Frugenskantuſch 'n livrock tau

maken . Äveț den rechten Armel 14) müſſt Korl fick gop

tau väl argețn . Dei was heil eng gerapen , un nu

habo de Sirl tau den Twițn nich ondlich nahtreckt;

ſo as Rorl den 'Arm rin ſtek, wifen all de Stichen

van dat griſ, eigenſpumn' Neihgofn grall tau ſeihn,

wat fick recht leeg utnehm . As unſ angahenn Schäuſer

dat ävef upmugen des un meint : Zicker fünt de

Fäden noch in Bäten nahtrecken, dor tredt Zichern

dat in de Kron . Wenn Du man noch ümmer fönn'

Rock heſt!“ pruß 't hei rut, un puß't fick doçbi up,

as Korl de Swinsblaſ, wenn ſlacht't würộ. Un as

wenn de Blaf plaßt un alle Arwten warben mit ens

rutklāteyn, ſo klätert Zicker wiper rut: „ Un wo fannſt

Du oll füộ meiſtern willen , verſäuk dat nich in Ha

genborg , denn ſmiten p* Di ut de Döş ! " Dat Zicker

mit 'n Tuhnpahl ſo tau wenken verſtüno, haộo Rorl

goś nicht dacht; hei tröck ilich Pahl, den Kopp vull ſwere

Sorgen. Acht Dag habo de Schaulmeiſter up den Rock

taubröcht, wenniref füll de Bür wol fardich warben ?

Un wir dei nich ť recht, wat hülp em de livrock, den

künt hei doch nich äver de . Hof mit ’n roven Flicken

treden ?

Hei klagt ſin Mubbing ſin led; bei wüſt of keinen
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Rath as Geduld. Hei müſt fick de ijſten Dag in

Hägenborg ſo gaud as mäglich mit den Flicken hevven 15),

fäß ſei ; trennt ſei 'n runner : ſo fünt Allens dofbi

in de Wicken gahn , denn de Bür hängt jo man noch

in de Grapen . Hei müſt abſlut morn weg , denn de

Schaul güng avermorn an . Sünnabend wiț Bodder

dag , denn füll Mariken Abels em de nighe 16) mit

bringen ; ſei wul Zickern woll Häný'n maken. Dat

wir man leegen Troſt und Korl güng bedräuvt tau

Веру..

Kapittel III.

Randedat Bimmelhagen. Worüm Korl un fin Bäulten ehren

Badder för 'n Äveșirtſchen Höllen. Woans 'n Wagenbuger lüb,

dei hei fin Dag nich ſeihn hett, dwingt : fick up Rumpelmenten

tau äuven. Mamſell Greten ehr Nüden un ehr gauden Siben.

'N poor hölten Slarpen , &ver Nüms došin. Worüm Korl nich

van 'n Wagen ftigen will, un wat Au došvan kümt, dat bei

keinen Rohl mibg äten will.

1

AN

i

1

Wovan kem dat denn, dat Fru Baſturin, dei doch

füs Allens tau rechte Tid bedacht, nich all irep fick

mit Korl ſin Utrüſtung befaten ded? Hei fül iſſt

noch 'n Johp tau Hus bliben. Dof , de Wäch vör

Dſtern läp ol Bimmelhagen — dei all fö8 un föstich

Fohr up in Pudel habo un för 't Brob de görslow



13

ſchen Preiſteſkinpep lihfen dep fid hen un blev

dod . Fru Baſturin meint nu : Wenn ſei 'n Lihrer

betahlen füllen , wulen ſei't man leiveſ mäglich

maken : Rorin furtſt van Hus tau gäben. „ Ja, hogh

Tid is 't of eigenlich “, fäß Herr Baſtuf. Hei habo

den ollen Standebaten al ümmer mit Ebrä'lch un

Gricch'ich ünder de Arm gripen müſſt: ſo wull hei

de beip (ütten Dipns man nah diſſen allein lihren un

Korl up 'n Sturz nah Hagenborg bringen .

DU Bimmelhagen was wol verwohrt. Hei wir

'n richtich Trübjal weſt un in de leşte Tid noch gor

tau henfällich worden. Bi '! Schaulhollent flep hei

öfters in, denn ſackt em de Pip ut de Mund, de Gör'n

ſett ’ten em 'ne Slapmüş up un ſpälten Döppken mit

em . Dat wiſen Kindep ! Üvey of grot lüp happen

em taum Buern. Verläden Johỉ up 'n Hägenborger

Harwſtmark happen 'n poor Schrivers em bi Henken

fo väl tarrt un tauleßt ſo wid krägen : dat hei 'n

Teſtament, wat ſei upſetten depen, ünperſchrew . Nich,

dat ſei wat van em trecken wullen , ne ! hei hapo ſei

ſin intweirigen , unutſpredlichen Ünveſtreders, ſinen

Balbirlappen un all ſo wat ſüs noch verſchriben müſſt.

Wovan happen ſei den Maud nahmen ? De Randedat

hadd ſick bi Henken 'n Taſſ Koffe föddeſt un twei ſihr

grote Stücken Zudeț doſtau frägen. „ Markür !" rep

hei, , ' n fandedaten kamen rief Stüden bi, jo väl krig

id tau Görslow of ". De Minich güng mit den Napp
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rut, bröt ben Zuder dörch un bröcht ' n em webber.

Nu wiț 't drapen . Dat happen be Schrivers ſeihn.

Bäl lüp makt ’t Spaß , fönn' Dựt Minſchen tau

narren , wenn ick bat olt Blaub feg : mi tem dat Weinen

irer an . Mi dücht: ſönn' verfählt Läben möt Einen

up trurige Gedanken bringen. Wer kann ’n Minſchen

in 't Hart kiken ? Wat 17) hei 't nich fäuhlt hett, un

hett 't äveçdümpeln, un fick nich ankamen laten wullt!

Un is van luter Hartendweihdag un webber gegen

de Weihdag Anfämpfent taulegt ſo dwatſch un dāme

lich worden . Un denn brukt of Reiner tau denken,

dat 't licht is : up ſin ollen Dag ander Lüp Brod tau

äten, un nich mal van 'n Hüker ſeggen tau känen:

,Dit is min . " Hei haộp noch in gauo Flagg drapen

hado ok noch nich in ſin ,, Eigen " fäten : ick äver

hevv lüp fennt, dei Mann un Kind, un Hus , un Hof

happen , un ſünd rutdrängt, un hevren mit ’n witten

Stock afgahn, un fick Johflank van frömo Lüộ rüm

ſtöten laten müſſt. 3d weit : wat dei för Hartens

weihdag hatt - un wat dei ens tau verantwußten 18)

hevven, dei em fönn' fwere Weihdag makt ! ne ! ... de

leiw Gott bewobr mi ! ... Ich will mi nich taum Richter

upſmiten. Hei mäg ſei 'n gnädigen Richter ſin !!

Äver wi möten Rorln tau Wagen bringen. Den

andern Morn hentau teigen 19) rep Herr Baſtur ut

de Dör up hochdütſch hei wir 'n Utländer un be

fatt ſick nich recht mit unſ gemüthliche Sprat —
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„ Parl, mein Sohn ! ich habe Dir etwas Wichtiges zu

ſagen. “ Dei tröck den Swanz tüſchen de Bein ' un

ſchöm fick van 'ne Sid tau nah feinen Badber ſin

Sturirſtuw rin . Dat Hart fackt em ümmer in de

Hoſen , wenn de olt Mann rep. Dbzwors dei ſin

Dag nich ſchellen deo , keinen Minſchen dat Water

bräudt, happen de Rinder- wenn of keinen Bang 20) -

Doch fein recht Tauvertrugent tau em ; ſei ünperſtünden

ſich nich, ſick ſo an em antaudaun 21), as an ehf Mudding.

Sei ſegen em binah aß 'n äveſiroſ en an . Dat

mücht dorvan kamen , dat hei fo ſpoſſam tau Ruhm

kem . Meiſt Sünndage blot ſegen ſei em up de Ranzel

un vöç't22) Altor ſtahn un denn Middage, wenn hei

fick de langen, witten Hoofen achter de Uhren ſtrek,

fick rüßpert, de Händ'n äveç de Boſt folgt un dat

Diſchgebett ſprök. Hei fünt nahſten zwors of ganz

gaud inhaugen ; aver dat des de Scu keinen Afbruck,

dei de Kinder vöç em haộpen . „ Farl, mein Sohn !“

ſeggt de olt Mann noch ens Wepper, „ as fei beig' in

de Stuw ſünd : Ich will Dich heute auf das Gymna

ſium bringen, wil Dich ſelbſt dem Director vorführen

und ihn bitten : ein wachſames Auge auf Dich zu

haben. Aber vor allen Dingen mußt Du Dich ſelbſt

bewachen.. Mein Rind ! wenn Dich die böſen

Buben loden : ſo folge nicht. Vergiß es nicht,

dies Wort des weiſen Salomo, laß es ſtets lebendig

vor Deinen Augen ſtehen, es begleite Dich auf allen
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Deinen Wegen ! .... Und nun ſage Hinrich , daß er

anſpanne. “ Korl güng ſachten ut de Döç un ſünn

de Räo nah ; de olt Herr ſprök ümmer 'n Bäten in

’n Ranzelton, dat warven de Paſters gof tau licht an.

Dorüm wir hei doch keinen Muder, dat was bunn

taumal noch kein Moo.

'Ne halv 23) Stunn' ſpäper ßudelt de ou Paſtupn

kareht den Hägenborgep Weg lank 24) , van Schaſſeen

was dunn noch kein Räp in Meklenborg. De ollutich

wir ſönn' Dịt Fuhrmark, wat jedves Mal, wenn de

Piro 'n Bäten knaſchep antreďten , 'n deipen Diener

makt. Deſ ollen laſtens, dei dunn Gott's Wurt van

'n Lano'n tau Stadt bröchten , wifen in jedve Ort

dorup beräkent: de finen Sitten uttaubiloen . As wenn

man de deipſten, ünqerthänichſten Bückling maken wuứ ,

in ſönn' lag müſſt man ſin leiw Ick bringen , wull

man dof rin klattern. Begegent man up Schauſters

Mähren fönn' Wagen : ſo müſſt man up alle Fäl

ſinen Deckel aftreden , denn kennen fünt man Nüms,

dei dop in ſet ; ſei ſegen ut , as wir em de Ropp af

înäpen. Dat Verdeck hüng binah up de Lehnung van

den Kutſcherbuck dal, juſt as min Tanten Renaten

ehr Näſ binah bett an dat hinn recen deộ. Un dog

tüſden rin ſüll ich ehf 'n Kuß gäben. Dat was jo

fönn' ſwere Arbeit , as in deſ Wagens rin tau kamen.

Id dörf mi äve woll nich mit dergliken Vertellun

gen uphollen, Rorl un fin Öllern müchten füs tau

I '
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lat nah Hägenborg kamen. Mamſell Greten mag

nich gițn mit 't Mittagäten röſten , un ick möt

jo noch in Geſwindichkeit vertellen : wer Mamſell

Greten wir.

Sei was ’ne olt Jumfer 25) ; wat jihr achtbore un

nugbore Glider van de grote , minſchliche Geſellſchaft

fünd, wenn ſei dat äben vețſtahn: den richtigen Weg

tau finden , den unſ Herrgott ſei anwiſ't hett. Denn

hevv ic groten Respekt vör fönn' oll Damen. Ehr

truges Sorgent is gop tau väl högher antauſlagen as

dat van de eigen Öllern, indäm ſei nicy för ehf

eigen' Fleiſch un Blaut arbeiten. Greten was äveț

'ne olt' Jumfeț mit Nücken un ſei drög ehfen jumfef

lichen Stand mit groten Weddefſträvent. Sei hapo

ſo männigen Anlop nahmen : in 'n Eh'ſtand rin tau

hüppen , ſei havo of männichmal 'n lütt Spier Ut

ſichten hatt ; äver tauletzt wir ’t ümmeș wedder af

bluckt. Dordördy, dat fei fick johțlank ſo vütlich ver

gäws afmaßerirt, wir ſei tauletzt in ſönn ' desperaten

Tauſtand geraden , dat ſei Gott un de Welt gramm

was, un ' abſlut nich anſeihn fünt, dat 'n ander Minſch

frigen deộ. Hürt ſei, dat 'n Poor fönn' Vöfnähment

hapo : ſo purrt un purrt ſei, bett ſei î wepper uten

ander ſnackt hado. Dopin füno ſei Troſt äver ehf

eigen hardes Schickſal. Hiernah müſſt man ſluten :

dat ſei ' n heil leegen Chorakter hatt hett , in goſ tau

väl Stücken dröppt dat äver literſt nich tau. Blot

2
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Mann un Fru günnt ſei ehr Nebenminſchen nich,

Allens füs giặn. Sei was ſogor ein van de olt Ort

gaſtfri Frugenslüb, bi dei dat Danken – wenn man

nich äten wull – niy nußen deß . Äten müſſt man,,

woll urber ävel. Ok ſihr flitich un rennlich was

Greten. Den ollen Sidtern – wat ehr Brauder

wir waſcht un flickt ſei ok un makt em rein ; un

ick will meinen , dat hei ſauber utſeg , un ſin Stuw

ſick alle Dag ſeihn laten fünt. ,, Hei verdeint jo

Allens“, füo ſei , ſo möt ick ok dat Minich daun “ .

Ehr Sweſter, Mamſell Düften, dei van lütt up frank,

un nu all föftein Johr ſtill in 't Bedd, weſt: fünt

ſäker nich äveç ehr klagen , ſei räukt ehr Dag un

Nacht; un deo of arm Lüb Gauộs.

Suft bºat Dinric na ºt aufer Our rin. 60

möt ick de Beſchrivung van Korl ſin taukümftigen

Husgenoſſen vöțløpich afbräken , ungefir weiten min

Läſers doch Beſcheid. Hinrick fängt düchtich mit de

Pitſch an tau knagen , dat Fik Abels , wat Mariken

ehf Dodhytep is , dat Hüfen kann , un ſin Herrſd)aften

van 'n Wagen helpen ; ſei deint jo bi de Düringſchen

Rinder. So würden de olt Sikter un fin beiden ,

noch öllețn , Sweſtețn noch ümmer in Hägenborg

näumt. Dat duert ok nic ſo lang, dor ward Dü

rings Husdör upräten, un 'n poop hölten Slarpen

kamen de Stuften dal tau fallen , 'n Frugensminſch

mit 'ne dreiſtückt' Müß, 'n eigenmaften Rock un 'ne
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rob', ghingangſch Jack hinden nah . , Gott fall mi

bewohren !“ ſchrigt Frau Baſturin , „ Fiken , Du föllſt

Di jo woll all de Rnaken intwei ? min leiw Dochter,

ſo lop doch nich ſo ! Heſt?26) of wat krägen ? “ „ D , ne,,

Fru Baſturin ! " ſeggt Fiken , un gravvelt ſick wedber

up, denn ſei was heil wälich. „ Dat’s noch recht gaud

afgahn ". Un kloppt fick den Sand af un helpt de

Frömo'n ut 'n Wagen. Samen Sman fixing rin ;

Mamſell Greten hett all luo un ſacht ſcullen , ick

hevv all 'n halv Stig mal nah de Klock fiken müſſt.

De Brattüffeln 27 ) ſind all kort vöp 't Anbrennen , un

wi hevven fönn ſchönen Sprutenkohl ut ’n Buten

gorden an 'n Sluter Weg , bei ſett ſick of all an " .

Wildeſſ kem Greten ehr witte Käfenſchört, un dunn

ok ehr witt' Müt un ehf roộ Näſ taum Vörſchin.

Sei nöộigt de Gäſt, ilic rin tau famen, dat hadd all

'ne halv Stunn Middag flagen. Rorl blew noch

ümmer ſtill bi Hinricken up 'n Buck ſitten. „ Min

leiw Rörling !“ ſeggt Greten, „ wiſt Du nich raff ſtigen ;

fun fit, it © ẫn ! “ „Ne, ick für mit bett Bäcker

Swarten un help Hinricken afſpannen “. Worüm

dat ? dat kann hei gaud allein .“ „ Ne, gaud nich),"

wurt 't forl an. Indäm hei ävep 'n ollen ihrlichen

Jung wiſ, ſtek hei fick ganz rod an , un ſin Stimm

bäveșt 'n Bäten ; denn hei hapo 'n Hindergedanken....

hei dacht an ſeinen rosen Flicken. Steg hei vör de

Dör af , denn weiht em pe forſche Wind - bei jo

2 *
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van Alätețborg 28) kem , denn müſſt hei woll forſch

ſin de Rockſlippen tau Höght. Graộ äveç up 'n

Damm wifen jo glik , as de Wagen höll , 'n poor

Stratenjungs beſtahn 29) bläben. Den Kopp vöfweg,

de Mund 30) wid apen, de Händ’n in de Taſchen van

ehr terräten', griſ linnen Büren , keken ſei mit de

üterſte Niglichkeit tau : wer dor rut ſteg. Furtſt had

den ſei jo ſinen Flicken tau ſeihn krägen , un 'ne

Spitnam 31) wir em ok hier ſäker weſt. „ Für ſwinn

tau , Hinrick !" fluſtert hei. Dei habo of Hunger, un

furt güng’t nah Bäckey Swaſten ſinen Duțweg rin.

Hier was ' t düſter. forl klattert vöfſichtich runn,

höll ävey tau Säkerheit mit de ein Hand de Rockflipp

faſt; oli Swartſch ehf Käkenfinſter güng nah ’n Dur

weg , un ſei hadd ſcharpe Ogen. Dunn lep hei

t'röch 32 ) nach Sikteř8 Hus.

Doç fetenſ all bi Diſch un Korl haugt ok ball

düchtich in. Hei et för Twei, un doch wull de olt

Mamſell em noch mihr upfüllen. „ Ich danke, Mamſell

Greten ", ſeggt hei ganz höflich un treckt ſinen Teller

t’rödı. Dei wir all in 'n Togg, kwatſch! as Kort

den Teller wegſchüvvt – liggt de ganze Läpel vull

Kohl up dat reine Diſchlafen. Greten ſchrigt luo

up, Korl vețfiſt ſick ſo : dat hei klacks den Teller an

de Irọ ſmitt. Äveç nu is dat Älend ijſt halv ...

dat dicit Enn ' fümt noch. Hei bückt ſick dal

un will de Schöfen 33) upſäufen ... hei denkt nich an
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„ſinen Flicken . Min leiw Rörling ! Din Bür is

intwei räten ! “ röppt de Mamſell. Un juſt ſo rod

as fin Flicken is Rorl, as hei werdep tau Höght fümt

van 't Veffifent un Argefnt. „ De infamte Schaul

meiſter !" denkt hei , „ makt mi all dit Älend, worüm

rögt hei fick nich !" Fru Paſturin äveț nehm

Mamſell Düring bi de Sid un düğ't ehr de Sak ut ;

un wil ſei 'ne olt' verſtändig' Dam' was, begrep ſei

Allens , un tröſt't Körling up in Sünnabend , denn

würo Mariken de ander wou bringen. Korl äveç

ſüfzt ganz deip ; hüt wir işſt Minowäch , wat för

Angſt fünt hei bett Sünnabend noch utſtahn , wo män

nich Mallür künt em noch mit ſinen Flicken paſſiſen,

un wenn hei noch ſo väl uppaſſen dep. Mal vezgett

de Miních fick doch !
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Kapittel IV .

Womit unſ Grotmudders un Wäſchens fick jedves Mal de Tid

verwilten , wenn ſei fick beföchten . Woin Fru Paſturin un

Mamſell Greten fick vețſtünden. Woin Beio fick nich ver

ſtünden , un woans fick de uprichtige, hengäbende Leiw tau

ehren Mann bi 'ne infacke Fru ütern deß. Einer van de lee

gen Kirls, dei fick nich tau Höght helpen laten willen . Mamſell

Dürten ehr Mund warð törnt 34). Wat Hinriđ jo nich ver

gäten ſal.

Kort vör dreien makten de Baſtuļ un ſorl fick

prat , nah 'n Direkter tau gahn. Dat hei nu vök

den Mann van de Sprütt träden füll, wir Korin

doch in 'n groten Tegen treckt, hei perrt hellſch un

wiſſ. Sin Mudding ſtrakt em áver un fäộ : hei füll

kredel ſin un ümmer förfötſch 35) weg antwurten.

Wildeſ de Beiß ' weg wiren , beſeg Fru Baſturin

Mamſell Düringen ehren ganzen Sram , van 'n Bän

bett taum Relleş. Ok Korl ſin taufümftich Slap

ſtäd. Greten duert ſihr: datt ſei den ollen, gauden

Jung kein bäter anbeißen fünt. Äver in 'n Siktern

ſinen Alkoben wir juſt man Ruhm tau ein Beoo.

Sei wahnten ſihr bedrängt, ävey dat wişen hoghbein't

Tiden, de Meiß 36) fünten ſei fick nich entſeggen, denn

künten ſei nich lanke feihn. Väl vermakt wię zwors
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ok mit Inwahners. „ D “ ſeggt Fru Paſturin , „ för

fönn' Kik in de Welt is de Stäò recht gaud “. , Ick

hevv noch 'n poor Eggen tau liggen , föllt mi in “,

nimmt Greten werder dat Wurt, , van ' n Siktern

ſinen nighen , lakenſchen Rock, dei fall hei morn ,

wenn hei van 't Rathhus kümt, gegen de Ritzen

nageln , dog is hei gor nich tau gaud tau ". Wo

Sei föç dat kind ſorgen ! “ ſeggt forl ſin Mudder

un drückt de Mamſell de Hand. „ Un nu kiken S'

hiep her! " röppt dei , „ wo liſtidy ick dat inrichť hevu,

Lüchtung tau ſporen ". Fru Paſturin bewundert de

Inrichtung ſihr, ſei wul in ehren Huſ of ſönn' an

bringen laten nah de Ramer hen, wo ehr beið lütten

Dițns ſlepen. Wat wir denn bat för 'ne wunder

bore 3nrichtung ? Greten hägt Allens tau

ſamen , of de Glasſchöfen, wenn mal 'n Finſter intwei

güng. In ehr Pulterkamer ſeg't ut as in 'n Trö

dellašen, blot dat hier Allens düdytich un ondlich up

ſtapelt und henkramt wir, Oft bi Oft. fann 'n

nich weiten, wo 'n 't noch mal tau bruken deit, dregg

't tau Bän “, fäo ſei tau Fiken ; äver jo an ſin Städ,

füs givvt 't hoppnät. Dei würợen dunn noch unge

ſtraft an Deinſibapen utdeilt. Ein van deſ Schöfen

müſſt nu ol Murergeſell Klahn [dei 'n Siktern

lang ſchülpich was, indäm hei Allens verſöp] bi Fier

abenostid tüſchen den Alkoben un de Treppenbucht

muefn , un 'n lütt Brett soțündeţ, un de Sikter
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freg van Greten Droep : Abeno8 ſin Licht doğup tau

ſtellen .

As ſei mit 't Hus lank wiſen : beſeg Sorl ſin

Mudder natürlich noch Nauh un Swin , de Häuneſ

un den Achtergorden . So näumt Greten den lütten

Uſt ahn Bom un Struk, den ſei up 'n Hof tau

Planten un tipich Arwten habộ ümgraben laten. Fru

Paſturin wundert goș tau väl ; wo ſchön dat Veih in

'n Stano'n wiſ, un dat de Rohlplanten all ſo grot

un de Arwten all hüpich 37) wifen un ehr happen

knapptau Kim ſlagen : , laten S'man gaud jin " be

gäuſcht Greten ehr , „ dat brufen Sei Sic nich taum

Schimp tau räken , min Naveſíc ehf in de Wurd 38)

ſünd of noch nich rut ; hier is ' t man ſo in 'n Äver

wind tüſchen de Timmers. Un van wägen min välen

Eigher bruken Sei Sick of kein Gedanken tau maken,

de Sikter is jo väl in ' n Haundeſſtall 39) begäng'n

un fräumt mit bat Febberveih , un ic lat em, denn

makt hei doch kein Schelmſtück wildeſ ". 48 Greten

dit lekt Wuſt jäộ , würo Korl ſin Mudder fick 'n

Bäten grinen , ſeggen deo ſei äveç nir. „ Ja ! " blivut

Greten bi ehr Begäuſchent, „ick kenn dat , ick bün ok

up 'n Lano'n weſt bi 'n Förſteț, un Förſter- un

Preiſtețwirthſchaft is ein Dauent. Ja ! de Förſter

hado mi of gliks 40 ) nahmen ! äver... ! äveş ! .... ! na !

wat fa ' ' df dor noch an denken !... na ! ... wat ick ſeggen

wul :
In fönn' Wirthſchaft möt dat Febberveih
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jümmer gegen dat ander Veih t'röch ſtahn; dat fall

fick wat ſäuken. Dor ſäuk man ! Woväl ward iu

fönn' Wirthdaft infäuft, un woväl föllt denn borbi

af ? Un denn möt de Gorden jümmer gegen den

Acker tröc ſtahn. So fäß de entfamte Förſter of

jümmer, jal - na !-latt! --- wat ick ſeggen wull! Sei,

Sei, Sei fünd 'n düchtigen Mulſcheſ 11), dorför ſünd

Sei in de ganze Gegend künsich. Up Sei liggt väl,

dat makt Sei o licht Nüms nah . Dat Ehr Mann

- fick üm nir quält, na ! dat wei' 'd nich. Dei Deuvel

ſüll em regiren, wenn hei min Mann wiț ; Sei ſünd

man tau weikmäudich .“ „ Swigen S’ ſtill !“ ſeggt Fru

Paſturin, „ ſeggen S’ wat up mi, ävey nich up minen

leiven Man ! Ick kann dat nic ſtripen: hei ' s up

weck Oft as 'n unmünbich find; aver dat fümt van

ſin väles Studirent. Hei '8 de beſt van alle Min

fchen ! Un wenn ick mi dod maradjen fall, wenn hei

man daun kann , wat hei mag ; un man taufräben is

van dat, wat ick dau : denn bün ick of taufräden un

klag äver nir ". Greten ſchüpb 't den Ropp, dat wult

dof nich rin. Ehy Hart wig van all dat Gnitternt

un Argețnt: dat Nüms dat hevven wul, up weck

Fläg vefknurpelt; ſei vețſtüno nich Allens, wat in 'ne

richtige Frugensſeel vörgeiht. Dat wüſſt Fru Pa

ſturin , för Strid und farm wir ſei nich , ſo bröf ſei

de Käş dormit af : ſei müſt wol ' n Bäten nach Mam

ſell Düften rin fiken un dei de Tid verwilen. „ Daun
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S' dat “. ſeggt Greten , „ick will uns wildeſf 'ne Taff

Stoffe kaken, wi ſünd At nachgrad hellich. " „ Wo 'g 't

mäglich ?" denkt Fru Paſturin,,, wo falſch 42) ſei is, dat

ehr Reiner nahmen hett ! ümmer grient't dörch; wenn

ſei ok ſeggt : de Mannslüş hevven ehf wullt. Wo

kann ſei denken, dat ehf Einep nähmen mücht, wenn

ſei 'n mit ’n Dunnerwäder regiſen wull ?“

Wildeſk wir ſei in Düften ehr Stuw ankamen.

Dei ſet mit 'ne Knütt äver Enn' in 't Bedd ; ehr

lütten , knäfern Fingețn happen dat ſo hild , as wul

ſei hüt noch ehr ganze Fründſchaft in ' n Strump

bringen. Nu bün ick mit Allen för ' t Ițſt lank',

Fru Paſturin !“ räp 't ſei Korl ſin Mudder an , ,

ſchicken S’mi ok man 'n Bäten Gorn , wenn Set

Noth hevven. Gott í Dank! dat id doch noch wat

daun kann. Nu vertellen S’mi äveț 'n Bäten Nigh's. “

Dat wir Fru Paſturin ehr Sak nich recht; ſei hapo

naug för ehr eigen Famili tau denken un grüveln ;

gor "kein Tid , fick üm ander Lüb ehren Fram tau

kümmeſn. Äve; wunderwarken müſt ſei webber: wo

düchtich Greten Allens in de Reigh höll , un wo witt

un klor of Düften in 't Beds leeg. Ja ", fäộ Dür

ten , de fantep baby ehf of jümmer nähmen fünt,

ſei hado em tau Höght hulpen mit ſin fäben Kinder.

Äveț ſo ſünd de Kirls , blot nah ’n glapp Geſicht

kifen ?. Wat wil hei mit den Wittſnavel, dei noch

nich achter de Uhren dröch is. Wer ſick tau 'ne Steif



- 27

mudder hergivut : möt mihr känen, as Brod äten ; dop

ward balo nie ſin as Schulden un Schören“. Wildeſi

ward ſick wän 43) up de Däl afperren. Fru Paſturin

tüſcht Düften mit alle Macht, indäm dat ehr leiw

Mann licht verdreitlich würd , wenn hei ſönn' Drān

ſnack anhüren müſſt; un as 't All nich helpen wull,

gev ſei ehf 'n Stuten tau prauben van Wittholzen,

wat dei nich gröter un bäter wir as Swarten ſin.

Korl hapo för ehr beid: lütten Difns dorpan halen

müſſt. Nu haộo Düften wat anders tau räpen un

tau biten ; ſei wir up weck Ort as 'n Gör. Wildeſi

kem of Fifen mit de grot Belzer- Roffekann rin , de

twintich Taſſ höll, bedt 'ne fine Savgett äver den

Diſch un ſchöw den vör 't Bepp . Den groten Lehn

ſtaul, mit lepper äveſtreckt, rullt ſei för Herr Ba

ſtuțn hen, de Sikter bröct twei lang’ Pipen , un de

beið' ollen Herren füngen an : ſick van ehf Schäuler

tid tau veſtellen. Korl äveç müſt ſin Mudding un

de ollen Mamſells bichten : woans em dat bi 'n

Direkter gahn hadd, un wat hei ok nach Tertia kamen

wir, wat ſin Vadding hofft habộ. Hei fünt jo gau

ven Beſcheid gäben ; 'n Male drei frög ſin Mudding

äver ſäker : Wat hei of 'n recht manierlichen Diener

makt, un fick ſo bedragen , dat ſei Ihr mit em in

leggt haos.

As Herr Baſtuy un ſin Fru '8 Abends all 'n

poor Schritt bettau füşt wiſen : fem Rörling noch
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weppeſ nahtaulopen un rep : „ Hinric ! Hinrick !“ „ Wat

ſcha' 'c{ " 44), fär dei argeſlich un höll de Piro an.

Fru Paſturin , dei de Thranen in de Ogen ſtünden ,

dat ſei nu of in den letzten Sän havo miſſen müſſt,

meint : Hei wull noch ens Atſchüs gäben. Wat äveç

leeg em up 't Hart : „ Hinrick! paſſ jo up , dat de

(waſt Jöhțling nich van de andern Schap afdrängt

ward, un dat de Dörpjungs nich nahſten , wenn 't

Awt ripen deit , äveç ’n Hakeltuhn ſtigen un dofin

gahn ; - dat nich Allens veļpußt is , wenn ick kam.

Kapittel V.

De Sikte; hett fick all männichmal up de Adytețbein' ſtellen

wult , hett 't äver nod nich ens trecht krägen . Eineț mit

verbunn Ogen hett ok mal up em ſchaten. Düring kriggt van

Greten ſin Orbey un ritt nahſten Korln ut ſin Noth. Fritz

Mußfeld un Guſting. Wän Mariken Abels ehy Läwbag nich

ſeihn hett . Greten prußt ut un läſt ehren Brauder Leviten,

givvt fick äveç tauleţt üm dit un dat. Korl makt Bekannt

ſchaft mit 'n Kater.

'Ne wohre Seel as 'n tau ſeggen pleggt

wir Sikter Düring. Sin ein Hand wüſt nich, wat

de Ande de un ſin Dag habo hei kein Fleig' be

bräuvt. Schap was 't : dat hei nicy up ſin eigen
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Bein' ſtahn fünt, dat hei fick van ſin Sweſter To

fäuſtern let. Männichmal wull hei ’n Anlop nähmen ,

ſinen eigen Willen nahtaugahn ; hei ſmet fic tourwiſ

ondlich in de Boſt un wull ſeggen : „ Nein , Greten !

in dieſer Sache muß ich mich emancipiren“ . Üvey

wat is 'n Minſchenvörnähment ? un womit is de

Höll utdämmt ? dat weit Jedveſein .... So as Greten

de Dör upmaft, em fo charp ankek un jo ihrenfaſt

fäs : „ Sifteț! dit faſt Du daun ! “ Wo fort denn

de Deuvel mit aut finen Maud, all ſin gauden Vör

fäßen ut 'n Schoſtein rut ! Wo gițn havo hei ſin

Lotting frigt , dat wip of ſin Schülợichkeit weſt;

hei hadd ehr of gaub fäußen fünt , hei verbeint

in Barg Geld. Ävez jedves Mal

Lotte de Räộ’ kem, fort Greten up as 'n will' Dird :

Dat Du Di nicy ünperſteihſt un kriggſt Frigens

gedanken ! Du, Swinägel ! is dat noch nich naug 45),

dat Du Din Famili ſönn' Scyimp makt heſt? Frigen

faſt Du dat Minſch taum wenigſten nich ". ; Mam

fell Greten !“ ſän hei denn ganz lütt „ dat ick mi mal

vergäten heve , is nu doch nich mihr tau ändern ; ick

möt’t werder gaud maken, un min Kind 'ne ihrlich

Nam gäben ". ,, Dat ſegg ick jo ", fort' ſei denn iſſt

recht tau Höght, „ jedver Mannsminích is ' n geburn'

Avkat ; wenn dei wat dörchſetten willen : finden ſei ok

Grüno'n . Wenn Du frigſt : blivſt Du up de Städ

dod, hett mi 'n Dokter jeggt “. „ Wece Dokter ? "

wenn van
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„ Dat geiht Di nir an ; nu arger mi nich längeț, gah

nah Din Stuw ! “ Dat was de Underhollung, dei Beið?

ſäker all hundert Mal hatt hadden. Ein ' äveştügt

den Andern nich; aver Greten müſſt ümmer dat leßt

Wurt hevven.

Hentau teigen ſtickt ſei.em hüt Abend ſin Licht an

un jäs : „ Sikter ! ' t is Börgeſtid ! Dat Du Di äveç

nich ünverſteihſt, noch uptauſitten , dat Backermentiche

Läſent will ick nich hevven “. Korl hürt hogh up,

fönn' Ton havo hei ſin Mudding nich ens gegen

Vabbern anſlagen hüft. Du Düring argeſt fick, fäp

äver blot : „ Gun Nacht! " un : „ Rumm Rorl! " ,, Rör

ling!" ſäð hei wipeſ, as Beiſ' in ſin Stuw wixen,

„ dat jammert mi mit Di. De Jungs bläugen Di

morn früh in un ſmiten Di , wat ſei prellen näu

men . Dat is 'ne Backermentiche Moo', äver laten

daun ſ dat nich. Doțbi kümt Din roð Flicken tau

feihn . Din Vadder hett äver all ſin Studipent ver

gäten, wo 't in de Welt taugeiht; Din Mudder weit

nich, wat up Schaulen paſſiſt; na ! un Greten würo

ſchimpen : Dat wir ’ne leege Schaul, wo ſo wat vörföll,

Du müſſt Di an de Lihrers verwenden. Sei würo

nich inſeihn, worüm dat nic geiht ; ſo möt ick Di

helpen. hevo ein van min Hoſen nah min Lotte

bröcht, ick bün man ſmichtich , wenn ſei ſ ? 'n Bäten

inneight un leggt ſünden üm : denn geiht't. Greten

würo ſeggen : dat wifen Schelmſtück, dormit würo de
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Bür rungnirt. Lotte hett mi aver ſeggt : ſei kann

nahſten Allens wedder utlaten un utbügeln, dat Gre

ten ehr ſcharpen Ogen nir ſeihn. Vöy de Schaul geihſt

Du ümmeț bi Lotting an, treckſt Di min Hof' bor an ,

un nah de Scaul wesper Din ; denn ward Greten nir

wohr “. Korl wir äverglücklich, hei bedankt ſick goś tau väi

un wul 'n Siktern of girn Allens webber tau Willen

daun, ſäð hei. „ Un denn“ , füng de olt Mann weddeſ

an , heit dat van hüt " : , Unkel " un ,,Du “. Sei ſünd gop

tau gaud tau mi, denn will ick dat daun , aveț ſeggen

Smal, worüm titlişen Sei Sick mit Ehr eigen'

Sweſter ?“ „ Ach, du leiver Gott in' hoghen Häven !

Dat will ick Di ſeggen : ſei will dat ſo , ſei meint :

wie würpen uns füs tau driſt. Över Du ſaſt jo

,, Du “ ſeggen ". Dat will ick of, Unkel ! ick hevy mi

man verſnackt. Lat Di “, meint Sorl, dei Maud freg,

ſönder de Sikter ſo ſpräken ded, „doch nich van Din

Sweſter befählen. So let ick mi van Rike nich kum =

mandiſen un wat de beim Lütten ſünd, dei ſüllen man

ſeihn , dei bün ic drei Mal äver. Du warðſt doch

Mamſell Greten äveț ſin ; un icf ſtah Di bi, wil dat

Du mi ſo mit be Bür helpſt ". De Siktehr müſſt

fick grinen un dody ſchämt hei fick: dat de Jung ,

fo gärich 46) ſin Räd of wiſ al mihr Forſch 47 )

haộo, as hei ſülben.

Van den Abend ſpünn ſich 'ne truge Fründſchaft

tüſchen den Mann in de föftigen un den halvwaſſen 48)
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Sung an, dei dörch 't ganze Lävent vörhollen hett ;

wenu de iſſte Urſak of man 'n ropen Flicken weſt is.

Wenn dat bi de ungliken Johën iſſt drullich ſchint,

wat Wunber ! Jedves Minichenhart föcht 'n anøer,

wat em 'n faſten Booden tau hevven ( chint; im au

de däglichen, lütten Sorgen dorin ſchüppen tau känen,

ahn dat ſei furtſt wedder rutruſſeln. Van ſin ein

Sweſter würo de Sikter t’röch ſtött; dei ande wir

tau ſimpel un ſo in Respekt vöç Greten , dat ſei ehr

iedves Wurt wedber veſtellen müſſt; nah ſin Lotting

fünt hei man hen un wedder in 'n Stillen gahn, wull

hei nich 'n natt Johf tau Hus hevven : ſo fem 't, dat

hei den upgeweckten Jung an fick tröck.

Trurich, ſihr trurich is ’t, dat in weck Hüſey Swe

ſtefn un Bräuder ſtuț un ſtif gegen 'nandez upgahn !

3a ! dat is 'n väl einſamer Lävent as midden mank

luter wildfrömộ' Lüb.

'N andern Morn kort vör achten güng Korl nah

Lotte Nemann. As hei nah ehr Stuw rin kem , ſeg

hei 'n junges, hübſches Mäten an 't Finſter ſitten un

neihen , un vör ehr ſtünd 'n jung Minſch, dei gefähr

lich ut de Macht wuſſen wir. „ In 'n Ogenblick bün

ick fardich, Herr Mußfeld ! “ ſäd de lütt, gralle Dirn

juſt. „ Ach !" weno 't ſei fick an Korl, „ Sei ſünd woll

de jung' Herr“ van den min Mudding ſeggt hett.

Sei '8 ut, ſnidern “. Gahn Sº man nah de Kamer,

dor finden Sei , wat Sei jäufen “. Korl ſtek ſick rod
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1

an ; „ jung' Herr " un ,, Sei “ wir em noch nich bapen.

Hei klep't ſich ilich üm, as hei äver wepper nah de .

Stuw rin fem, wip Mußfeld weg. Wer is dat ? "

frög hei dat lütt Mäten. Nu würo dei rod. „ Oh ! "

„,dat '8 man Herr Mußfeld “, bröcht ſei rut. So wię

Norl noch ebenſo klauk, ävey jo tau ſcenițlich, noch

wider tau fragen. So ging hei.

In de Schaul würo hei gehürich bearbeitt, as wi

' t Au ſünd. Süs würo hei keinen richtigen Schäuleſ,

tröſt 'ten ſei em .

Ilock twölf leg hei Mußfelden ut Sekunda ruts

kamen. „ Sekundaner ! “ dacht hei , „ denn kann ich em

nich anräden “. Mußfeld äveç räột em an : „ Büſt

Du nich van Görslow unbi Düringen “. „ Ja “,

wurt 't Rorl an , , äver wer büſt Du ? “ , 3d heit Muß

feld “. Wildeſ röppt Eineţ : „ Mußfeld , kumm mal

flünich her ! " Dei lep denn of weg , un Korl wir

noch ſo flaut. Näumen hadd hei 'n nu oft naug

Hürt ; aveț wat’s ’ne Nam?

Sünnabends kem Abels Mariken , dei up 'n Hä

genborger Weg woll nahgrad nich mihr verbiſtețn 49)

deo. Sei hapo würklich , ann de Boddeț un ſüs wat

för Greten ehr Spiſkamer, de Hof mitbröcht. Dat

wiț 'ne Neigheri mit Zickern“, ſchüll ſei, „ kuhm hado

hei ' n poor Näo 50) tauſamen : denn ſner hei f' wedder

vanein, un ic ſchüll em jümmer de Brauf hollen. Hei

hapo jo eițſt kläuſtețn kunt, mi wäurd dat Hollent

3
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äuver ; ſo güng ick af un ſmet em be Dönskendör 51 )

vör de Snut tau ". „ Hei hett woll Penelope ehr

Breiw funden ", ſeggt Düring, ahn tau bedenken, mit

wän hei ſnađt. Nich üm ſick dožmit tau maken, ne !

ut pures Anwennent citiţt hei öfters ut de Geſchicht.

„ Dat Frugensmiſch wahnt nich tau Görslau “ ſeggt

Mariken. „ Dat glöv ick, ſei '8 of all dod ", lacht de

Siktehr. Zob! na ! bat's wat anvers . Dei Görs

lauſchen fünd mi uppe Reigh fünsich; un ok, wat de

Raumſchen fünd. Knelopſch äveç is mi noch nich in

de fund kamen ". Wildeſſ havo ſei ehren Sluck un

ehr Stuử vertehrt , un ſchöw ſick.

"T duert nich lang , ſo kloppt wepper Einer an ,

un Ludwig Witt kem rin. Hei un Korl wițen ander

Bäulfen Kinder, hei wull em invitiren, '& Abenos nah

'n Brunnen hen. Min Öltern weiten ' t “, fäo hei

un kek Greten an. ,, Ick ſallem mitnähmen , ſeggt

min Vadder , indäm hei hieț frömd is “. „ Dat weit

de Deuvel ! fort Greten tau Höght , ſupen un nir as

ſupen willen allwil deſ Grashäkts 52) Bier ! jümmer

Bier ! " Wenn Greten föftic) Johr havo vörut feihn

fünt, woans fick nu de Schäulers gerițen, ſei wir jo

woll ut de Hut fort , dor ehr dat dunn all tau ſtif

wir. Ne! Korl fall nich mit ! " ſtöoo ſei rut, ,,den

will ich nicy up't Gewiſſen hevven “. „ Mamſell Gre

ten ! " föllt de Sikter in , - dei Sorin tau Leiw 'n

lütt Spieț Maud tauſamen gravvelt
„ günn dat
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Kind doch dat Vergnäugent. " „ Dat ſegg ict jo , doſ

ſtimmt de oſt Sünder of furtſt in . Sümmer büſt

Du bi de Hand, wenn 't gelt : Schelmſtück bitauträ

pen. Fu ! fdäm Di ! wat möt ick an minen leibhaf

tigen Brauper Au afſäben ! " ,, Ävey Greten “, wagt

ſick de olt Mann noch ens wepper, „ſühſt Du denn nich

in : dat Witts veſſtändich denken, dit in Maaßen tau

lipen ; ſtats dat ſüs hinderțüggs licht in Unmaaßen

ſcheihn würo " ? ,, Ja !" ſeggt Greten, ,, fül 't mi fünsich

waroen, dat ' n Slemmeſ un Süper 'n A'v'taten föcht;

denn will ick Di verrekummandițen “, ävey de legten

Wüſt ſprök ſei all tägerigeț , man ſeg : ehr ſchöt 'n

andern Gedanken dörd 'n kopp. Sei dacht mit ens

an Fru A'v'fatin ehr finen Roffees, tau dei invitișt tau

waroen , fei fick as grote Ihr räkent, un ..... ſei dacht

an Fru A'v'fatin ehren öltſten Brauder, den Witt

Hei fünt dod noch mal wedder ! frigen ! un

hei fünt jo ehr frigen ! Wo fünt ſei Witts jo vör

'n Ropp ſtöten. Rörling! dat Hofrath Klempien ſin

Fru vöț acht Johr ſtorben is, bringt hüt föş Di tau

Wäg : dat Du mit Ludwig Witten tau Bier fümſt.

Sünt man ümmer ſo in 'n Minſchenhart kifen , as wi

nu in Greten ehr, nod; ganz wat anders kreg 'n tau

ſeihn !

Dat wir 'n herrlichen Abend för Norln. Sönn'

jungen Schäuleț, dei tauiſſt mit ’ne lang’ Pip ſo

maſtich achter 'n Biečkraus ſitt: hürt de Welt tau.

mann.

3 *
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So flaut tann Nüms ſnaden, dei au föftich Sohr up

'n Buckel hett , ſo fideel un ävefmäudich ward 'n ſin

Dag nich wepper. Woans hei tau Hus kamen wiſ,

dorvan wüſſt Korl nich väl. Hei wüſt blot, dat Lup

wig em ünderhakt un ſeggt : „ Vetter ! Vetter ! wie biſt

Du frank! " .... un benn wüſſt hei : dat hei ſpäperhen

up Düring finen hoordaulichen Sofa henleggt wir,

un ſin olt Fründ em ſwaſten Roffe ingaten hand, un

fluſtert: „ H ....ſcht! dat Greten nich upwakt!“

Den andern Morn ſtünợ hei vör ſin Bepo un

fäộ: „ So! nu heſt Du Di dat mal vețſöcht. 3d

wull Di vörhez nich vețwarnen , will Di hüt of fein

Leviten läſen , denn ich denk : Du weitſt nu, wat Du

vețdrägen kannſt. Du ſaſt kein Duckmäuſeț warden,

dei Nüms Beſcheid drinken kann, äver of kein Swin

ägel. Dat Veih füppt nich ävep 'n Döſt; drinkt nu

Einep ſo väl , dat hei van de Bein' kümt : denn

ſteiht hei ünder 'n Höwt Veih. Un nu willen wi nich

mihr van de Sak räpen. Sönn' ewiges Hofmeiſternt

is 'n Deuvel nix wirth ". Wir dat nich richtich dacht

un verſtändich dahn ? Un Greten meint: de Siftehr

makt Allens verbreiht. Frilich! hei hapo ſin Sig

fridskrüz 53) ; aver dat ſei dat rutgravvelt , un de

ſwad Stäo blot läd , un em ümmer dop wedder ſtef:

wir leeg naug van ehr. Dat Kunſtſtück verſtahn ävey

Väl, vöțut Frugenslüd; ich kenn weck, dei jihr , läu

fidy " doğup jünd.
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Greten hett nich tau weiten krägen : woans Rorin

dat beluert havd ; dei ſeg ſick äveſ födperdäm vör. "T

wir em fo facht dallopen ; wat wüſſt hei, dat 'n Ratep

mitlep, dei nahſten ſo kraßen würo.

Kapittel vi.

Dat lett fick an : as wat Einep noch mal Paſtep warben

kann , ahn dat hei as Tertiane all mit ’n Övertređey, Gummi

kaloſchen un „ Glacees “ un ’ne Zegarr luſtițen geiht . Worüm

Konrekter Buddelmann finen trugſten Fründ in de Kame;

ſpunnt hapo. Fritz invitixt Korln tau 'n „ Thee danſant".

Fru Ronrekterin Mußfeld un ehy Mann. Woans Einey meint :

dat 'n richtigen Dichter ſchriben möt , un woför hei deswägens

van einen Andern taxişt wațd.

'Twas kein Wunder , dat Rorl feinen groten

Fver taum Lițnent hapo, as hei bi dat olt Gotts

blaut : ſannheidit ! Kannheidat ! as de Kinder em

näumten in de Schaul güng . Hier in Hägen

borg freg 't 'n andern Schick. Wenn de Lihrers of

kein grote lichte wițen : ſo lihfte doch Jeder in dei

Sak , wo hei am düchtigſten in wiſ. De Anlagen

van de Minden ſünd ünderſcheidlich , in weck Fäcker

is ok de beſte Huslihrer ſwacke; as in andețn. Dat

is ein Vurthel van de groten Schaulen. De ander
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is dat tau Strip lițnen54) . Söpperher hapo Norl ſick

goś kein Mäuh tau gäben brukt, hei wir likeſſt ſin

lütten Sweſtern vör weſt. Ruhm tau glöben is ’t,

wo hei fick hier wil 'ne forte Tid rutmaken der , ok

üterlich. Wer em 's Winters hapo up ' n görslow

ichen Hof ſpälen ſeihn un ſeg em nu bi ’n „ Aktus “

werder in 'n Antogg, den ſin Unkel tau Roſtock em

ſchickt hado : dei fennt Körling mit ' n roden Flicken

nich werder.

De Tid vergüng. Mußfelden hado Korl lang nich

ſeihn. Dat kem dorvan, dat konrekter Buddelmann -

dei Ordinarius in Sekunda was — Micheli anfungen

hado : in finen Hus Schaul tau hollen. Þei gew

dat taum 3nwand : de Schaul füerung tau ſporen , 't

hapo aver den Grund : hei mückt ' s Winters nicy giụn

up de kolle Strat gahn. Un denn hapo hei ok ' n

gauden Fründ in jin Slapkamer tau ſtahn , den bei

unnod lang miſſen deo : 'ne Buddel mit echten , duv

velten Räm . Alle vittel Stunn' güng hei hen , denn

hüften de Jungs: kluđ ! kluc ! un lachten. Hei hao!

äver kein Arg boğut, dat de Bengels alt ſo lüftich

wițen . Wenn hei ſin Kehl inſmert havo : güng dat

Schaulhollent furt'ſt in Deil bäter. Au, dei in jin

Klaſſ ſäten hevven, möten mi doſin tauſtimmen: dat

'n wat bi em lifnen ded ; ' t wir ſchao' üm em , dat

hei dit nich laten fünt. Korl ſin Ordinarius wių

Subrefter Tribonius 'n geburn' Zacks. De
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lütten Jungs meinten : hei wiț ' n Katholik , denn hei

hadd fick ümmer ſo fatholid ; unas forl ſei dat

bäter utdüßen wull, lachten ſei, un lepen weg.

Korl wir ſihr vergnäugt: dat hei ' n andeřn Oſtețn

nah Sekunda kem. As hei nah Buddelmann ſin

Studiefſtuw rin treo , wir blot Mußfeld içſt dor.

,, 3c bün Di ganz bö8 " ſeggt dei, „ dat Du nich ens

nah minen Huſ' famen büſt ". ,,Se ! ſeggt Korl, ,, ict

wüſſt nich, wat Du dor wat nahfragen deoſt; un denn

bün ick of 'n Bäten ſchakerich vör jung' Frugenslüb,

Du heſt jo woli jāben Sweſtefn ". ,, Dei Hevv ic "

ſeggt Friß mit 'n deipen Süfzer ; ,, aveț dei daun Di

nix , bitich ſünd † grað nich “. Worüm büſt Du

äveç nich tau mi kamen ? “ meint Korl. ,, 30 hevo

mi vöç Mamſell Greten ſchugt, dei ſall jo 'n gefähr

lich Frugensminích ſin “. Dorüm fannſt Du briſt

kamen, ſei bitt Di ok nich “. „ Kumm Du man Fridag

nah uns , denn danzen wi. Vör jung Mätens möſt

Du Di nich ſo ſchugen, ſo bün ick goş nich“. „ Wo

rüm lettſt Du bi Nemanns waſchen ? Du büſt doch

in Din Öllerns Huſ?“, fragt Korl, „ D , doch man

fo ! “ ſeggt Frit , un dreiht ſick üm un fängt mit ens

an tau ližnen. Wildeſſ femen de andern Sekunda

ners, dunntaumal noch nägen.

Friş ſin Mudder was Fru konrekterin an de

Börgeſſchaul, ehr Mann haợp de tweit Klaſi. Snur:

rich Manier tau vertellen !" hüp ick min läſers ſeggen,
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„ , worüm fängt hei nich ſo an : Fritz fin Vadbep was

Konrekter an de Börgerſchaul un haqo ok 'ne Fru “.

Man nicy ävefilt urthelt ! 3c ſchriw kein Baufſtaw —

würflid nich 'ne Baufſtaw dal, van wägen bei ict

nich p'rat bün : mi tau vețantwuften . Fru Ronret

terin kem iſſt, un denn noch ens , un denn kehm ehf

Mann 'n halv Mal. Hei haço blot 'n Willen, wenn

ſin Fru em allergnädigſt vețlöben den , einen tau

hevven . Dat füht bald ut, as wenn ' t bunn in Hä

genborg Moộ weſt is : dat de Frugenslüp dat Regi

ment happen. Mihr Erempel van Biſpille mit

Greten ehr Würt tau räßen ſünd mi äveç nich

fünbich worden. Fru Mußfelden veſſtüno dat fum

mandiſent nody 'n heil Deilbäter, als de olt

Jumfer.

Fru Konrekterin wir 'ne ſihr ſporſame Fru . Ok

ſpoțjam ! Na ! wi krigen jo woll van luter ſporſam '

Frugenslüş tau hür'n ! Webber vörbi ſchaten! Dor

kamen bald andern, dei 't nich wițen un dei 't of nich

nöộich hadøen, tau ſin . Wenn 't Fru Paſturin wir :

ſo möten wi ehr dat man gaud nähmen. Sei haob

'n Hümpel Kinder un dat wijen Tiden : ſo fümmer

lich, dat wi uns dof gop nich rin denken känen.

Schapp un Lao wițen ledvich plündert , den Baſturn

happen ſgor ſo wid krägen: dat hei den legten Rock

van 'n Liw hergew, indäm einer van de Marodüşs em

'n ladenn Piſtol vör ' t Geſicht höll. In Hemdsmaugen
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hett be olt trefflich Maun 'n poor Dag rümgahn

müſſt. Dat Veih wir wegdräben, Knechts un Arbeits

lüộ knapp un ſomit düer. Stünd Fru Paſturin dat

tau verdenken : wenn ſei Alens tauſamen ſchrapen deo, ·

üm ihrlich dörchtaukamen. Bi fönn' Tauſtand is väl

Spořent nöộich, üm iſſt hal'wäge werder in de Wehr

tau kamen. Sei ſport 'ok nich an ' t veškihft Enn',

ſei bröcht up ' n Diſch , wat jei jichtens happ; un ok

kein arm' Minſd güng van 'n Hof ahn wat.

ümmer wenn ick an de ſchöne Milø’nit ſtah, möt

id an Fru Baſturin denken . Still un verborgen flütt

ſei tüſchen de hoghen Äuvefs , dei mit de mächtigen

Böm bewuſſen ſünd : ſei böght ſid, wenn ſei füs nich

dörchkamen kann ; ſei makt hen un werder 'n lütten

Sprung , wenn ' t nich anvers gahn will; un denn

flängelt ſei fick ſachten dörch den Ellerbrauf, de

ſiðefn'55) Büſch, dat Foſenkrut un Moſſ hen, ümmef

den friedlichen See in ' t Og , in ben ſei utraughen

ſal van ehr Arbeit. Au de ſütten Fiſch un Wörm ,

dei in ehr flore Grund in 't Räven kamen ſünd :

fäud't ſei trudy; un hett of noch 'n vețlöſchenn Drunk

för 'n mäuden Wanøersmann äveř ; nich den blot, ne !

de leivliche, friſche Athen, dat klore , fründliche Utſei

hent 56) ſett den Drunk içſt recht bekamen.

De Paſturin was fein hoghgebilt'te Fru, dat hevven

wi an ehr Räpen hüft. Sei was 'ne Fru , as 't mihr

gew vör föftich Sohr ; äveç ehr Hart hado de leiw
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Gott utbilo't , Adens an ehr wir Klofheit un Wohr

heit. Bi de grote Laſt, di up ehr leeg, füno ſei Tid

denn ſei wull ſ finden dat jei mit ehr Kinder

de Häno'n folgt un ſei bäden lihrt , un dat ſei ſei

hier un dof , as't paſſen des nich drög Sprück

würt ut Bäufer – ' n Wenk gew ut dat friſche Lä

ven. Woll denn 57), wän inſ Herrgott fönn ' Mudder

gäben , dei dörch keinen de Kinder tau erſetten is.

Ihr ſi ehr Angedenkent!

Allens an ehf was ut einen Gutt. Still un raſch

äverleggt ſei , un ſport blot ſo jihr , indäm ſei abſlut

müſſt. 'T foſt ehr öfters Thranen , dat jei ehren

leiven Mann nich noch bäter plägen fünt , un be

Kinder ſo knapp hollen müſſt ; wat ſei fick ſülben af

treckt, dor dacht ſei nich an. Wo haob ſei noch dat

Recht: an fick tau denken , ſei wir jo ,, Fru " un

Muddeš!“ würo ſei antwuſt 't hevven , wenn ehy

Einep dorvan ſeggt habo. Sei vețſtünd of tau äver

leggen un intaurichten ; ſüs wif de Fomili nid mit

dat Bäten utfamen , wat de Parr dunn inbröcht. Sei

würợ ävey nich knickerich tauſamen hüpt hevven : hado

ſei mihr hatt : ſo hapo jei mihr upwenp't.

Greten was up weck Flag knickerich , up ander —

Oţt ſmet jei 't werder mit Hupen hen. Dat richt

fick dofnah , as ehr juſt de soppſtüno. Wi weiten

jo : wat in ehr Seel rümmſpäufen dep.

Nu äver kamen wi tau 'ne Dam', dei geiht Jed
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vețeinen äveſ, den ick min ganzes Lävent bedrapen

hevv. Dei ſport un knickert, indäm ſei 't nich laten

fünt , ehr Seel ehr Luſt doſan föcht. Un hadd ſei

ok väle Duſenden intaukamen hatt : ſei hadd 't juſt ſo

makt. Ehr Ogen würden van Selichkeit lüchten , ſei

würo van Vergnäugen bävern, wenn ſei 'ne nige, vur

thelhafte Räknung taum Afſluſi bröcht hapo. Wohr

'aftich ! ic hevv Nüms kennen lițnt, den ſin ganzes

Seelenlävent fick ſo vüllich blotblot üm Erempels

dreihen deb.

Fru konrekterin hadd ens hüſt: Time is money “ .

Dit richtiges Sprückwuſt hado ſei nah ehren Sinn

äverſett’ : „Schüeśn koſt Geld “. Un denn verrunge

nișt de Fuchtichkeit noch babenin dat Hus. Späper

hen waroenwi ehr vulle Gerechtichkeit deswägens

wedderfohrn laten möten , dat ſei 't vețſtünd : ehr

Wüſt praktiſch in ' t Läben tau jetten. Sei wüſt up

allhand Ort Geld un Geloswirth tau maken. In

deſ Sak wijen Mamſell Greten un Fru Paſturin

wohra Sugfindey gegen ehr. Wo ſei allewägt up

vețföll: doğup kemen de beið infacken Seelen bi hun

beſt Mil nich , ne! dorför haoden ſei ſic ſchuddeſt.

Ut 'n Gorden verſchenkt Fru Mußfelden 's Sommers

Blaumen, - dei wüſſen jo för nir, un up de Städ wull

füs nix waſſen dormit jei harwſttids ' n poor

Tüffeln un 'n Bäten Heu un Stroh för de Zägen

werder kreg . Ehr Mann müſſt ümmeț, wo 't jichtens
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paſſen wull: „ Geſundheiten utbringen ", un dorbi de

Lüç ganz ut de Macht laben ; dormit ſei ümmeç

wedbep tau Geſellſchaften inlagen würpen , wenn ſei

ſülben of Nüms nöộigten , as jung', unverfrigt Lüb ;

dat wiſen ſei jo ehr fäben Döchter ſchülộich. Tau

dat Geſundheit- Utbringent fünt ſei em licht krigen,

indäm hei fick am leiwſten räßen Hüft. 48 hei mal

'ne Reiſ nah Düſternbraut makt hado : ſett' hei fick

nahſten dal , un makte 'ne grote Beſchrivung dofvan ,

dei ſo dröch wir as Schippstweibac, dei de Vohrt58) nah

Brunſilgen un webber troch makt hett ; ſo dröch, dat

ſäker Nüms ſin Tähnen doran riskiſen würo. Hei

wull drüden laten , künt äver abſlut keinen Ver

legger finøen. Tauifſt hapo Reiner 'n Arg doğut :

dat hei 'ne Tid lang ümmeç datt mücht paſſen

urber nicht - deſ Herren läben let, un wenn hei f?

ſin Dag nich ſeihn urber hüft haro. Bald röken ſei

äver den Braden , ſei fennten jo all ehren Mäken

meiſter. Lüb, dei 't gaub mit em meinten, föchten em

van ſin Schrivfever tau kuriren , em begriplich tau

maken : dat de Minſchen nir vețlüfen , wenn ſei ok

nich wüſſten : dat hei jedvefn Morn in 't Water

ſprungen , un dorbi van einen ganz niderträchtigen

Nirl up 'ne ganz niderträchtige Wif' ſchikaniſt wir ;

un dat hei nahſten mit ſinen Huswirth alwſches,

ävețſpöniges Tüg ſnact hapo. Wat hülp ' t ? hei

glömt deſ lüp dat nich, dat ande; lüộ dat nich glöben
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würden : dat ' n Schipper ſo hoghgelihrt un dofbt ſo

appelkatholich un ſentimentalſch ſpräten deo. Ander

Lüp happen ävey of all Schippers räpen hüft.

Mal jät Einer tau em : Hei fül wenn hei

ichriben wul – Minſchen ut dat würkliche Läben

rutgripen, kein Wunderdirde mit unminſchlichen Eddel

maud , un werder andeț mit äben ſo unwohřſchinliche

Niderträchtichkeit, ne ! livhaftige Minſchen ! Un dei

müſſt hei dörch ſick ſülben dörchgahn laten, dośmit ſei

dörch fönn' Prozeſſ van de tau minſchlichen Slađen

afſmölt würpen . Un den müſſt hei q anathen mit

den Athen , denn unſ Herrgott in ſin grote , unut

ſpredliche Gnao ſo Wed — dei ſüs villicht gor nir

happen , wo ehr Hart ſick an veflöſchen un uprichten

künt inhaucht hett 59).

Hado de leiw Gott em äveç nich mit anpußt, je !

denn fül hei 't bewenden laten ! Mußfeld fet den

Minſchen, dei ſo tau em räßen würý, van baben bett

ünden an , ſchüppt den Kopp un dacht: „ Dat 's nich

richtich mit Di ! Du büſt heil un ganz verwurren !!

Wo 'g 't mäglick, dat ſei Di ſo fri up de Strat gahn

laten ! 3ck weit , wo Du henhürſt; un wo Du hen

kemſt, wenn ick äve Di tau befählen hadd “. Seggen

deb hei : „ Mein lieber Freund! das iſt mir zu ge

mein, das kann Jeder ! Solche Menſchen kann man

auch alle Tage ſprechen hören , wozu brauchte ich alſo

Bücher zu ſchreiben ?“ Wi ſeihn : ſei wijen ſo
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wid mit ehf Anſichten utenanper, dat nich antaunäh

men is, dat ſei tauſamen kamen ſünd.

Wat 't am Meiſten in de Welt givvt : fünd Mei

nungsverſchiedenheiten : Wat den Einen fin Uul is :

dat is den Anbern ſin Nachtigaal. Wän de Ein för

veşnünftich hölt : den tariſt de Ander för heil un ganz

verrückt.

Eineț van Mußfelden ſin Kollegen wir ut luter

Gaudmäubichkeit fönn ' Narr, em tau raðen : Hei füll

ſick nich taum Spetakel maken . Hei jäị em dat ſihy

verbläumt, fem äveț lifețſt ſchön mit de Näſ' in ' t

Fett 60). De Ronrefter fort ganz , hochydütſch " tau

Höght un beklagt fick bitter un ſuer: Über den Un

dank der Menſchen , die ſeine Verdienſte nicht aner

fennen wollten . Seine Zeit würde viel edler zum

Wohl und Genuß der ganzen Menſchheit angewendet,

wenn er Touriſt würde, ſtatt daß er ſich nun mit

Bürgerkindern abquälen müſſe. Sin Kolleg meint :

Hei höll ſick goş nich tau gaud dortau . Es ſei, fäd

deſ Mann, eine große, ehrenvolle Lebensaufgabe; eine

ſegensreiche Wirkſamkeit von ausgreifender Tragweite :

einen richtig gebildeten natürlich nicht verbildeten

Bügerſtand zu erziehen. Es ſei ein ſchwerer, aber

auch ſehr dankbarer, Beruf : Lehrer zn ſein ; wer aber

weder Anlage, noch Luſt und Geduld dazu habe, müſſe

ja davon bleiben ; ſonſt quäle er ſich und die Kinder.

Die Schriftſtellerlaufbahn ſei eine ſehr dornenvolle
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und gewagte ; wer ſie beträte, müſſe den Muth haben :

auf alles Mögliche gefaßt zu ſein . Wer ſie nun gar

aus Ruhmſucht oder ähnlichen, erbärmlichen Motiven

verfolge, oder die natürlichſten Pflichten Folcher Be

ſchäftigung wegen vernadıläſſige: der handle unver

antwortlich. „Ich meine nicht, daß Sie Sich von

dergleichen Motiven leiten laſſen “; ſett de Lihrer

hentau , dei fick verfihrt, dat hei fick ſo van ſin Thema

haoo henriten laten ; dei mit ens bedacht, dat hei jo

nich ſin Schäulers ... ne ! ſinen Kollegen, vöş ſick hapo

ich ſpreche nur im Allgemeinen “. Mußfeld hadd,

indäm hei fülben Lihrer was, ut Erfohrung weiten

ſült: dat Einer van ſinen Stand öfters vergett, nich

juſt up 'n fantheder tau ſtahn ; hei hado em dat ſo

ävel nick nehmen ſült. De Minſch haợp 't jo doch

ut Gaupen dahn , un de vulle Wohrheit hapo hei ok

ſpraken. Je ! wer kann dei aver verbrägen ? Dei dat

känen : fünd fihr klauke Lüd , ſönn' givvtt nich väl.

Un of nich mal de ſihr klauken AU känen ſ verdrä

gen ; un of nich dei, dei fick boſäver monkițn , dat

Ander ſei nich verdrägen känen ; dat ſünd jo nich :

ſei ſülben . Mußfeld hapo ſ ' nich verdragen, un wenn

unſ Herr van 'n Häven dalſtägen wiſ , un hado ſ

em utdüp't. Nir is ſwerer as 'n Minſchen, dei fick

för 'n grot Licht hölt, tau aveţtügen: dat hei man 'n

lütten Talgäſel is.

Wat antwurt 't hei nu ſinen Kollegen ? Nir, gof
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nir ! So as ſin Tid fünt hei of ſinen Athen bäteç

bruten, dacht hei. Mit den ävețlägenſten Ogenupſlagg

ſmet hei den kopp ſtuep in 'n Nacen un üm ſin

Mund ſpält dat dütlich, wildeſſ hei as 'n König fick

ümweno't un ſtäueríd ut de Döş güng : ,, Du Muu

worm ! doſ noch 'ne Ihr in tau ſäuken , Di mi Bör

geşgören bemengen tau möten ! Du jammefſt mit?

Un blaſſe Afgunſt ſpredt of ut Di ! "

So wir hei vörbiſſen nich. & hand em

as 'ne beſcheidene, ihfliche Hut kennt. Frilich !

ſwad was hei ümmer, pummelweit. Wat fann

' ne Fru ut ſönn' Stutendeig farbich knäben ! Sei

hapo em uppußt jo ſo dull, as min Mudder ehr

Windbüdels in 'n Aben upgüngen. Dei leiwten uns

Kinder! Wo maſtich ſegenſ ut, wenn ſ

Zucker beſtreut - up de fladt Schöttel legen. Beten

wi ſäver an , wo kwatſchten 1 tauſamen ! ſei wifen

jo hou !

Hei wir noch ſacht irey van den Gedanken : dat ' n

lütten Schiller in em ſtek, aftaubringen weſt; wenn

ſin Fru em dat nich ümmer düller in 'n Ropp ſett'

hadd ; doſhengegen erkläșt ſei em in alle praktiſchen

Saken för dörchut unbrukbor. In 'n Huſ' hadð hei

abſlut nix tau räøen. In nir dürft' hei rüken – as

ſei fick utdrückt — nich mal in de Kindezertreckung 61).

'T is ävey nich ehr Verdeinſt, wenn Friß un Korl

fönn ' treffliche Minden worden jünd. De Jungs

mit
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wir ehren Vadder ſin grundgaude Natur angeburen,

blot ſin Fähleſs nich mit. Vernimme Bengels wifen

't fuftſt weſt, ok van ehr Mudder happen ſ de beſten

Sipen wegfat't : ehren Flitun ehr Geſchicklichkeit.

Van Giz wiț em nir anhackt. Ehren Ollen ok nicy,

äveț dei haợo nir in Häno'n. Sogor dat Geld för

'n Provat 62) müſſt hei aflivern as 'n Slachtergeſell ,

an Fru Meiſtețn. Van de poor Schilling, dei hei

freg , müſſt heiſtändich Räkenſchaft afleggen , un

ſtimmten ſin lütten Utgaben nich mit ehren sopp : denn

ſchüll ſe em ut as 'n Snurrerjung’n. Sogor Schimp

nams gev ſei em ; dat paßte ſihr leeg doftau , dat hei

'n Sdyiller ſin füll. Äver jönn Würt, as ſei ehr Mä

tens gew, nimmt kein luntenſäukerid 63) in ehr Mund.

'Ne Fru möt facht mal fnaſchef upträden, wenn gaud

Würt abſlut bi de Deinſtbaden nich anſlagen willen

[obzwors meiſt, wenn gaud Würt nid) nüßen , leeg ok

veygäws ſünd) ; äveț Schimpwürt müßten ut de Sprak

rutſtött warden , dormit beſurdelt ſich Jedveſein ſin

Mund. Schelt und ſchimpt nu de Fru den Mann,

wat ſoll 'n doftau ſeggen ! Un denn Fru Mußfelden

ehr Iveſſük. Sin Dag wiț ehr Mann nich up Afwäg

gahn und likerſt piſadt ſei em dormit. Sei ſchämt

fick nich : ehr Döchter tau bruken, em nahtauluern.

So verdürw ſei ſ' in de Wöttel. 64)

Wat Wundeț, dat ehr Döchter jo ſo rükerich un

inacich wiren , as ſei fülben. Sei wiren of jo ſo

4
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waterſchu. Of ehr beſte Staat wiț'n Bäten ſmerich,

un denn müßt man vörut nich ehr Fäut ankiken. 'T

is al nir : wenn Einer noch ſo gladd ok geiht , un

füht ſo ſnurrich bi de Bein' ut. Wo ſpält de Natur !

Friß un Korl Mußfeld wiſen ſihr för Rennlichkeit,

un Fru Mußfelden ehr Mudder un ehr Geſchwiſter 65)

wiren ganz beſonders rennlich un acf'rat.

Dat hadd all noch friſd gahn , wenn ſei nich of

noch de gelihrte Fru hard rutbiten wult. Sei ſmet

mit ganz veſkihịt anbröcht, utländſch Würt üm fick un

ſpröf van klaſſiſche Bildung , dei ſei ehr Kinder gew .

As 'n Suhnhahn blöf ſei fick up , wenn ſei ſo klauf

ſnacken ded, un den Kopp mit de ſmugich Huw in ' n

Nacken ſmet. Äver of de Bildung würd ſporſam in

richt. Hapo 'ne Baufhandlung ankündigt: Wer nägen

Eremploſen van ein Warf nehm , füll dat teig't ümſüs

hevven : To wir Fru Mußfeld be iſſt Runn, de Bäuker

müchten för de kinder pajjen urber nich. Un denn

handelt ſei mit Jedvețeinen , un piſackt em up't

Blaud, ehr ein aftaunähmen, ſo dat all ümmeț, wenn

fönn Ankündigung in de Zeitung ſtünd : Einer den

Andern verwarnen ded , nich mit ehr tauſamen tau

ſtöten . Trurich ! wenn de Giz, dat giftigſte Unkrut, 66)

au de gauden Planten ünpețwaukert ; dit Rrut ſchütt

gemeinhen immer geileſ, wo öller de Minſch ward ; ſo

as 't utkint : möt ' t weis't warven ; ſüs is 't tau lat.
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Kapittel VII.

Korl Muffeld warb up Entdeckungsreiſen ſchickt, fino't äver blot

'n Krāpel . Konrekte; Mußfeld in ſinen Staatsantogs un in ſin

Allerheilichſtes. De Thee - danſant , dörch den unſ Korl likerſt

kein Luft taum Danzen kriggt , un dörch den de Spennen un

dat Gewörm in Unrauh kamen. Korl füht in : dat de meflen

borgich Oberſchaulrath fick kein Ungerechtichkeit hett to Schülden

kamen laten . Woans Korl , un woans Fritz was. Wat föş

jnöben Undanf Fru Mußfelden füno.

'N poor Dag vör den Thee-danſant müßt forl

Mußfeld de ganze Stadt nah’n Harmonikaſpäleț af

fechten. Hei haoo de Order mitkrägen : mihr as 'n

Papphahn 67) un äten un Drinken gew Fru Sonrekterin

nich. Wull dat abſlut Nüms iſſt äveç müßt hei

hard anhollen – denn fünt hei noch 'n Sösling tau

leggen. Keiner as Lahmhans, van den man

leider of ſeggen fünt : ,, Auf dem einen Auge ſah er

nicht, auf dem andern war er blind " haob ſick

doſtau vețſtahn wullt. De Andern hadden meint :

denn fünten ſei jo man leiwer Meß upſlagen , dat

würo bäter noch betahlt as de Kunſt! Na! dei ward

mihrendeils of man ſihr leeg befolyt; boš trugt Fru

Ronrekterin ſick up.

Muſik wiț nu anſchafft, all dat Ande; würo nah

de nämliche Maat tauſnäden. Fļu Mußfeld mücht

4*
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1

gimn den Groten rutbieten , äver foſten müßt dat nir.

So kemen oft twei Gefäuhlen in Wedvefſtrid, dei

beid man leeg ſünd. De Giz würo dat ander ſtändich

äveſ, nahdäm ſick beið oft daglank prügelt haopen ; ſo

as 'n, richtich utwuſſen un kräftich född Rind, ein wat

man knendlich is, ümmer äveț ward. De Anlag würd

iſſt , glänzend " makt as ſei fão benn würo

beſnäden un beſnivvelt, taulegt föll ' t ümmer kläterich ut.

De grote Dag brök .an, un 't würo ok Abend.

$ ck hür van graộ äver mit ens ſönn' Harmonikaſpälent,

as wenn Einer ſo recht unjäker grippt ; am Enn hett

Höfling de Tid vețpaſſt ? Ne ! dor ſteiht Hei juſt in

de Räkendör, un de Rätſch, dei fick - wohrichinlich tau

Ihren van den Ball – de Arm mit Kätelſchmid 68)

tätowiệt hadd, pußt ſick juſt ehr Lamp an 'ne Kahl an.

Fru Konrekterin purrt ümmer, wenn ſei vörch de Raf

güng, den Lampendecht 69) dal, dorvan güng ſei oft ut.

Ehr Mann, ſo as hei ehr kamen Hürte , purrť ſwinn

ſinen ok dal ſüs güng 't up ſinen Seelenjack los.

Ik weit nich : dat hei doçbei Rauh taum Dichten füno.

De Kālſch ledd't Köfling nah de Stuw rin , dei

ſei 'n Saal ſchimpen deit , dei ganz vul Gelannen

hängt, wo 't äveç ſticfendüſtep is. Sei ſtiggt up 'n

Staul un fängt an , de Lichters antauſticken. Dor

röppt 'ne Stimm achtep 'ne Dör rut : „ Ein man iſſt .“

Dat Mäten pußt' be anbern wedder ut un tüffelt run .

,Hm ", denkt forl, „ dei hett ' n Flagg drapen, wo
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fei paſſt; onòlich Mätens hollen hiep nich ut. “ Wildeſi

ward ſick wat in de Abeneck rögen. Züh ! bor ſitt Hans,

hei habd ſo lang in 'n Düſtern taubröcht. „ Hei kann

jo doch nich ſeihn “ , hett Fru Konrekterin woll

dacht. De Gelannen fünten hüt jo unmiddelboſ tau

Geld makt warden, indäm ſei 'ne Fru taum Reinmaken

ſporten, ſei deckten den Smut tau. Greten ehr Wurt

wię : „ leiveț mișowägs in de Stuw 'n Hümpel, as

in de Ecken . “ Wat äver wir hier tau ſeihn ? An

den Aben un de Wänd'n künt ’n mit ’n Finger ſchriben,

un de Ruhm achter 'n Aben hadd woll noch kein Be

kanntſchaft mit 'ne Feoderflünk maft. DeSpennen weiten

ungeſtürt ehr Netten un de Scaben dreben ehr Wäf'wark;

ſei ſteken blot männicymal niglich de Fäulfäden rut.

Juſt beſeg Korl de Lüchters, dei , ut 'ne Runkelräuw

ſnäpen, an de Wand nagelt wițen; as 'ne Stimm van

'ne ander Stuw her rep: , Rort ! " Dei makt de Döf

up un kriggt 'n Minſchen tau ſeihn, dei an'n Schriv

diſch ſteit, up den ' ne älendige Ölfunzel flackeșt; van

dei 'n dicken Bläuſter upſtiggt. Dat ſtünk benn ok

nich flicht 70) in de Stuw un an 'n Bän ſwämt 'de

griſe Qualm as Wulken. Den Minichen ſchient dog

niy bi weg tau ſin . , Hett hei fein Näf' ? dacht Korl.

Na ! wat bei würklich nich bado: wiſen Hacken in de

Strümp , un wat hei anhado : wifen hölten Slarpen,

un denn 'ne gaſchen Jack, dei ſo mit Dint un Smut

anfarvt was, dat 'n unſlüfſich würo : mit wat för 'ne
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Kalür ſei tau Welt kamen wir. As de Minſch ſick

nich rögen warb , ſeggt forl : „ Was wünſchen Sie ? "

Dor kriggt bei ' n Vörhemd tau ſeihn, wat ſick de oll

Königin Jſabella ehy bețühmtes Kledungsſtück taum

Munſter nahmen hado. „ Ach! ich rief nur meinen

Sohn , " jäo de Hadenloſe, un funzelt wildeſſ an ſinen

Halsbaut, van den de Slippen ſo inräten wițen , as

füllen 't Franſeln ſin . Korl föllen de Häno'n bi de

Sid bal. Mein Sohn “ denkt hei, „ denn möt hei ' t

jo ſülben ſin, diſſen Minſchen hevv ick all nägen Mal

ſeihn, för 'n Konrefter hevv ick 'n ävey nich tagift. “

Ich will Ihren Sohn ſuchen, Herr Konrector ! “ ſeggt

hei. Van de Käk her hüft hei ſnacken. Friş ſäọ juſt:

Mudding , dit geit nich , ' t is jo lutey Water !

Sei fakten Bunſch . Korl beſtellt fin Gewarw , un

Friş kem mit em nah de Stuw . Obzwors hei fick

begrep, künt man ſeihn : dat hei arg wiſ. As hei nu

at de utpußten Lichters wohr würo , flög hei doch rut :

Dat weit Gott ! röp 'ne halv Stunn ſtick ick ſ ' an ,

nu ſünd 1 werder ut. Cäcilie nn Clara femen wildeſſ

rin tau hucheln , ſei wüßten : wer 't dann haso. Un

nu kemen of de Andern : Laura , Thusnelda, Theone,

Aurelia. Rlaſſiſche Nams haben Alle ! “ meint Fru

Ronrekterin ens. De Baſtur kreg jo likerſt nich mihr

för ' t Döpen. Fritz un Korl wițen ganz gemein nah

'n poor oll' Unkels döft, van dei ſei arben ſüllen ; denn

ok de Arwſlikeri bedrew ehr. Mudder in'n Stillen.
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Mit dit unſauber Geſchäft hett ſei ſich vergäws be

mengt, 't is Eſſig worden.

De jungen Dams wiren as de Pingſtoſſen be

fränzt. Wo ſteken ehr witten Kleper gegen Friş ſin

Vörhemd af ! Mit ens wüſſt Korl, worüm hei buten

Huſ waſchen let. Ävey worüm grap bi Nemanns,

dei doch ſo wid van hier wahnten ? " Korl würo in

fönn Gedanken ünderbraken , indäm nu of de andern

Gäſt femen. Hans läp los un : .... De Stovv flög

in düſtergriſe Wulken tau Höght, un de Spennen un

Sdaben verfiften fick ſo dägern , datt ſei vuu Angſt

hen un heç kröpen un 'nander taurepen : ,, Wat ward

denn hüt los ? füs lett Fru Konrefterin uns doch

Rauh !" .... Wildeſſ läp in de anber Stuw of de

lütt jöhrid, Anaſtaſia los.

Korl hapo bi den içſten Danz kein Dam' krägen,

ein ' hapo fick ' n Bäten vertägert. Hei wir ſihr feig

gegen jung ' Frugenblüd ; un ſo happen de Andernſ

Al weggräpen , ire hei riskițn deo , up ein los tau

ſtüern. Hei gew wildeſ ſin Gedanken Ruhm, wat hei

immer gitn midt. ,, Je ! " dacht hei , , de Ronrekter

hett koſtens ſo väl ſchullen : dat hei nich Rekter wor

den is , as de ander afgüng : un ick dacht dunn : dat

ſtüno em nich tau verdenken, un ' t wir Unrecht, datt

bei tidsläbens konrekter bliben ſüll. Nu ſeih ick de

Sak anders an. Wo füht de Minſd ut ! un wo ſüht

dat in ſin Stuw ut ! Kann dei doftau ſett' warden :
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dat Schaulwäſen in Ordnung tau hollen, wenn hei '

bi fick nich hollen kann, fick ſo inmölt ? Kann hei as

Rekter repräſentipen und Respect vețlangen, wenn hei

ſo utjüht : dat Einen dat Lachen äver em anfümt?

Hett de Oberſchaulrath em ens ſo ſeihn, as ict; denn

is ſin Urthel ſpraken weſt, un 't is kein ungerechtes. "

Ja! deſ Sak leeg ſo kloſ tau Dag , dei müßt of 'n

Sekundane; inſeihn un tau 'n ſinnigen as Korl. Hei

hapo ſööper Korten anfungen , öfters tau philoſophiren,

un dei Neigung is em verbläben. Väl lüş dadelten

dunn ſin Öllern, dat ſei em nah de Düringſchen Kinder

geben. Dat Verhältniß tüſchen Greten un ehren

Brauser un de Heimlichkeiten happen up de meiſten

Kinber of ſihr nahdeilich wirken müſſt; Korln ſin Natur

indeſi äveywüno dat. Blot ' n Bäten oltklauk würd

hei , un dat dühö't hei ſpäøer of webber af. Wat

füllen woll ſin Olležn ? De Knüppel leeg bi 'n

Hund. Wer , as Dürings , haợp em woll ſo billich

nahmen, dei depen 't ut Vetter-, Varrer 71 ) un Fründ

ſchaft. Du Düring havo ok Päth tau Korln ſtahn.

Korl wir anders as de meiſten ſin's Gliken. Hei

ſet väl bi 'n Siktern un de Bäukey, un hapo keinen

rechten Grats tau Allens, wat Schäulers ſüs mägen,

of nich taum Danzen. Hei danzt zwop nahef den

Abend, meint äve; 'n andern Dag : Leiveț deb hei 't

nich werder. 'T ſeg of nich beſonders ut , wenn hei

'ne Dam rümquält. Frig dorgegen danzt as 'n
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Wäpſtiſt 72) un mit grote Luſt. Friß hadd wat Sanf

tes un Fines in ſin Wäſen , un ſtek ſpäperhen ſihy

van ſin Kollegen : de Stroms , af. Hei wir nich up

'n kopp fallen , havo över mihr 'n praktiſchen Ver

ſtand ; dat fițnent ut Bäufer würd em ſuer, hei hadd

keinen Geduež dožbi ; 't drew em rut in de fri Natuſ.

' N apen ', prächtigen Chorakter gewünn em alle Harten.

Den anvețn Dag in de Sdaul güng nu dat

Spetakeln 73) äveț den Mußfeldſdhen Ball los. Dei fick

am meiſten utliwt Happen : ſchandiſten am düllſten ; 74)

un dei den Ronrekter ſin Döchter de meiſten Kumpel

menten ſeggt happen : foften am iverichſten äveç ſei heç.

Kapittel VIII.

Friß givvt Korln irſt kein Antwurt un nabſten doch ein. Mam

ell Greten begütt ümſchichtich ’n Siktețn und Fiken un will

Korln tau wat anſtiften. — Nah’n Regen dient de Sünn. Korl

kümt in de Klemm, ăveș of wedder rut . - Wat Düring em för

Utſichten ſtellt, wat hei āveț nich rüken mag. — Friß givot

Atſchüs un fümt in de Liby.

Van den Ballbag an femen Friß un Korl väl

tauſamen , ſei würden de beſten Fründ ' n . - A8 Rort

ens Abenos bi Nemanns Döş vörbi güng, würo dei
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NIupmaft; hei ſeg Frißen rutkamen . Du hüp mal! "

rep hei , kumm 'n Bäten mit lanke, Du heſt jo noch

Tid ; Ji ätt hüt later , „ Ji hevvt jo 'ne Snidețin “

denn treckt Fļu Mußfelden de Nachtköſt noch 'ne

halv Stunn länger hen, as wenn de armen Seelen

för ehr fümmerliche Betahlung ſick nich all naug af

ſtrapziren müſſten - „ Na, ja ! “ ſeggt Friß — ,, Worüm

bringſt Du’s Abenos ümmer ſülben de Waſch nah

Nemanns ? “ füng Korl nu an. Dunntaumal gev 't

noch kein Stratenlüchtung tau Hägenborg; ſüs habo

bei ſeihn : dat Friß fick jo ſo anſtickt, as vöțdiſſen

Guſting bi de Frag : Wer de jung' Minſch wir „ O !

„ſei ... waſcen ..., man .... ' n Bäten för mi “, bringt

, hei tägerich rut. Dat is jo kein Antwurt up min

,, Frag. Dat Du mi dunn ens mich antwurtſt, hevu

„ick Di gaud nahmen ; 'n rechytídyaffen' Minſch ſpreckt

„nich tau ſönn' Frömon -- as ick Di dunn wir –

, Dorvan, wenn 't nich Au in ſin Öllerns Hus is, as

„, 't möt. Nu äver ſünd wi uns nicy mihr frömd ; wi

,, hevven uns Togor verſpraken : enander tau verwarnen,

,, indäm de Minſch ſick fülben taum wenigſten regar

„ diſt. Segg mal Fřit ! " - un dorbi tređt hei em

,,bi Sid – ſegg mal ! .... Guſting is jönn' lütt, präch

„tich Mäten un denn Düringen ſin Dochter..... ſegg

„ mal: ſettſt Du ehr ok wat in 'n kopp ? " Dof nehm

Friß Korl ſin Hand un fäb mit ens ganz warm un

weit : „ Korl , in fönn' Övergloben dörf ic Di nich

11
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„ laten. Du heſt Redit un of werder nich Recht. Holl

„ mi nich för 'n Minichen as Friß Kleineſt un Lud

wig Glei, dei hüt up 'n Schäuleyball deſ un nahſten

„ webber de anper taum Narren hevven ; dei hüt van

„ 'n koffe -brunen Haut un morn van'ne rod Släp

„ faſeln , un hinderrügge de dummen Dirns utlachen, dei

fick mit Schäulers inlaten ". ,, Ja ! " ſeggt Korl recht

,, oltklauk : „ dat is leeg naug, dat deſ Bengeln van

„ föftein un föstein Johr ſönn' Streich maken ; ſei ſüllen

„ leiveț de Näſ' in ' t Bauk ſtäken .“ „ Id bün ok irſt

, adytein “, wurt ' t Friß an ,, ok tau jung, mi mit Leiws

„ gedanken tau drägen. Ävey wat kann ic dortau daun ?

,, dat is doch einmal ſo ! Guſting hett mi ' t andahn.

Wat ich ehr min Dag nähmen kann , wer weit 't ;

,, äver laten kann ick 't nich, dat ick männichmal hengah ;

,, ick hevv jo ok 'n 3nwand. Vörſnacken dau ick ehr

,, nir, doftau verlat Di ! " ,, Je ! " meint Korl „ ſei denkt

„ fick doch ehr Deil , ' n grot Minſch pleggt de Waſch

tau ſchicken .“ „ Je ; denn möt ſei 't daun, laten kann

„ick 't nich! Äver ick möt gahn.Äver id möt gahn. Dit '8 ganz ünper

, uns, Korl ! “ „ Dat verſteiht ſick, Friş ! Gun Nacht !"

Korl let ſick recht dörch 'n Ropp gahn , wat hei

äben hüft hadd, ſo flög em 'n Murdſkandal van

Düringe Huſ her jihr tau Unpaß borgegen . Wat

'8 los ? brummt hei , hüt Morn all, un nu wedber “.

As hei up de Däl wir, ſeg hei dörch de apen' Käken

döf Greten mit 'n Beſſen flankirn, as wir ’t 'n Sävel.
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ümme ümſchichtich ſchüll ſei 'n Sikteșn un Fiken, un

ſlög mit ehr Inſterment 'n Taft , ſo dat Beio nich

mihr wüſſten : wat daun? forl ſlek fick nah ’n ollen

Mann ſin Stuv rin , denn hei wir ſick of noch 'n

natt Johr vermauden. 'S Morns haộp Greten abſlut

von em vețlangt : Hei müſſt tau ehr ſtahn, de Sikter

hapo upſtäșs webber jönn ' bulle Frigensgedanken. Hei

müſſt em ok ſeggen: dat hei denn fuftſt dod blew.

,, Ävep Mamſel Greten ! ic kann doch nich leigen “,

havo hei antwuft't. ,, Ach wat ! Sat '8 man 'ne Noth

läg !" Dit kripvelt Korln. Hei wull iſſt feggen : fei

ſüll em ertrecken un wull em nu tau Lägen anſtiften,

äver hei begrep fick, dreiht de Sak taum Spaß un

fäộ : „ Seihn S' : min Ölleyn hevven of frigt un noch

, gop tau väl Andern , un dei ſünd doch Au nich dob

bläben. " Nu äver hapo hei 't Kalv iſīt in ' t Og

ſlagen, ſei ſpu t Füer un Fett : „ Gotts ein Dunner!

, wo 's 't mäglich! wo 'g 't nid mäglich ! Du infamte

Gälſnavel ! Di '8 dat Mul jo gewaltich wuſſen !

finder ſtigen nachgrad oll Lüp tau Kopp. Äver dog's

„ blot de Sikter an ſchülợich! is ' t ſüs Mod weſt, dat

, jung' Bengels oll Lüp bußen ? "

Rort hand de ou Mamſell förberdäm nich ſeihn.

As Fiken em tau Nachtköſt anſäò , knöpte hei zwors

kein Landkort ünder ſinen Rock, as Kriſchan Weuſ in

Ober -Quarta ded, wenn hei finen Buckel voll Nät 75)

van Fijn' klätern Hürt' ; äveç hei knöpt ſinen Rock
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knaſch tau un dacht: „ Seggt ſei mi wat, denn ſegg

ick wepper wat.“ Un hei güng ſtramm nah de Stuw.

Äveț ſo ſünd upfornn Lüd , Greten had; mit ens 'ne

ganz ander Schört vör. As wir ſei goś nich de ſül

big’, ſo geriſt ſei ſick.

„ Wat wir los, Unkel ? " frög hei bi 't Taubend

gahn . „Ach, du leiver Gott in 'n hoghen Häven !

Guſting is ehf vöş 'n Seeſtäver Dup in 't Og kamen.

„ Dat Kind wort ſick ümmey vör ehị, männichmal

,fall ' t ävep doch in Unglück ſin . Segg doch mal,

„ Rörling ! füllt den Frip Mußfeld min Guſting woll

Müggen in 'n Ropp ſetten ? Sei ward immey tod,

„ wenn van em de Räộ fümt. “ Dit was 'ne ſlimme

Frag. Giſtern hand Korl noch ganz fri antwuſten

fünt, födperdäm wir em wat anveftrugt; hei was

hellſch in de Klemm . „ Hm “ ... ävey dat fünt hei

ſeggen , dat wiț de vulle Wohrheit : „ Friß is 'n grund

gauden Jung , hei waro ehr nie in 'n kopp ſetten .“

„,Äver Unkel! " jäð hei wiper – üm dei Näp aftau

bräken : „ lat Di doch nich länger van Din Sweſter

, perren 76). Wir ick in Din Stäộ — nich in min,

„ ick frig nich, denn ick mak mi nir ut Frugenslüð

,, ick wiſ't'ehr de Hacken un frigt. “ „ O , ne ! dat litt

„ ſei jo nich !“ „ Wat hett ſei tau liden ? Hett ſei dat

„ Kummandiſent aver Din Frigen ? Du möſt man kräſidy

„ gegen ehf upgahn , ick würo ehț wat anders wiſen !"

Und doſbi richt't hei fick tau Höght, un füng an mit
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' n Stāvelknecht tau hantițen , dat de Siſteț em ganz

beängſtlich ankek un rep : „ Wat heſt Du in Din jungen

,, Iohr all för K'raaſdh 77) Du waroſt noch mal 'n

Blücher ! " Deſ? irnſthafte Utraup tredt Korln an

't Grinent: „ Ne, Unkel ! hevv fein Bang , ich kann

„ den Pulveç 78) nich gaud rücken ! Ic waro Baſteț,

„ dat Geſchäft is nich ſo gefährlich ! ... “

Fru Ronrekterin Mußfeld wull, dat ehr Sän ſtu

difen füll : dorüm wir hei noch ümmer up Scaulen

bläben . 28 hei fick äver abſlut nich bequemen wull,

fäð ſei : ſei würd dat Schaulgeld nich längeț wegſmiten,

un hei freg Order: hei ſüll in de Lihr. Van dei Tid

an fünten Rorlun Friß gop nich van 'enander fin

pen. Wo fül 't einmal warden , " ſeggt Mußfeld

ens : , wenn Einep nu Guſting frigen wull ? ick fort

ut de Hut ! „, Äveç ſeggen kann ick ehr doch nix, ſei

„ müßt mi jo hell in 't Geſicht lachen. Worup ſpreckt

„ fönn' Lihțling mi an ? “ müßt ſei ſeggen. Ick hevv

,,mi all jo väl Dual doğüm makt. „ Ne ! ſeggen

„ kannſt Du ehr nir," meint Korl irſt recht. Süll id

„ äver hüren : dat Eineț nah Guſting gahn warb,

, denn gew icf Di up 'n Sturz Orver."

Den Abend vör ſin Afreiſ' halt' Friß de leßt Wajdy

van Guſting. Un de Beit ' keken fick ſo deip in de

Ogen, nn de Thranen ſtünden ſei dorin. Sei jäğen nir

„ as : Väl Glück ! " un „ Atſchüs“ ; äver de Ogen räp'ten

'ne Sprak, dei de Harten veſſtünden , dei väl truger
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un uprichtiger wir, as wat Duſenden mit lupe Swür

veſſäkefn ; un as ſei fick de Hand taum Atſchüs geben,

dunn fäulten ſei Beid : ' t wip de Handſlagg för't

ganze Läben .

Kapittel IX .

Wän fin Breiw Direktey Mantelwender funden hadd . Unſ

Herrgott röppt ein van de Düringſchen Kinder. Dat Gebett,

vör dat fick ok kein grot Minſdh tau ſchämen brukt . Dat fängt

up ’n görslowſdhen Parrhof gruglicy an tau ſpäuken , un Fru

Paſtuțin ehr Bunſch ward deswägens in Stid laten . Wat för

' ne gräßliche Geſchicht bunn in Hagenborg paſſiſt is .

'N Johr, nahdäm Friş van de Smaul afgahn wir,

kem Korl nah Prima. Direkter Mandelwender habb

Sokrates' ſin Breiw funpen, hei gew in finen Gorden

Schaul, frilich! blot 's Sommers , '8 Winters in ſinen

Huſ; ſo as de Konrektep of in ſin eigen ' Wahnung.

Sihr fomoo! Van dei Tid an gerödd de Schaul ümmer

mihr in Verfall. In Prima wifen man noch fö8 :

Harrețslingen, Barkendörp , beið upſtäòs düchtige,

grundgaude Landpaſtuțn , kein Muckers ; Reimers, bei

A'v'fat worden is, un ſüs noch 'n poor Andern.

Korl ſin Vaddeț makt ſick Gedanken , wat dat ok

güng, dat ſin Sän noch länger in Hägenborg blew.
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Hei ſtellt dat mit Frünon in Rath. ga! em nữ

noch wegtaunähmen, wiç of ſo, un ſo verblew ſick dat.

48 Korl ſin Schäuleferam makt', kreg hei dat Optime

recommandavit.

’N poop Dag vör ſin Afreiſ? ran Hägenborg ſet

hei - as oft bi Mamſell Düften un leſ ehr

Geſchichten vöſ , wat ſei gor tau gițn müdyt. Sei

hado em – as ſütten Jung jo ok ſo väl Späuk

geſchichten vertellt, wobi em de Hoof tau Barg ſtahn

hadden, un doch hado hei î hürn wult: ſo müſſt hei

ehr jo nu wat tau Willen daun ... Dick föll de Snei

van 'n Häven, äver in de Stuw wiț all Frühjoht.

Al ehr Fründ'n makten de oll Dam' mit Blaumen

Freuo. Dop bläut nn gräunt dat vör 't Finſtey un

up den Diſch dorbi , de Vielken un Zißlingen-Duft

füllt de ganze Stuw, un den (ütten Rarnalgenvagel

gefölt de fäute Luft, hei fängt prächtich an tau ſin

gen . As 't ſchummern würo , ſäş Düften: , Züh !

Röțling! nu ſteckt Hans den Ropp ünder de Flüggt,

nu wi' 'd man ok 'n Bäten ſlapen . Schönen Dank

för 't Läſen. “ Korl güng, üm ſick Müt un Stock

tau halen, hei wul noch 'n Bäten in de Luft gahn.

As hei wepper nach de Däl fem , würo hei wohr : dat

hei dat Klungen van Düften ehr Knütt unvețwohr

lings mit rut tarrt happ. As hei 't nah de Stuw

rin leggt, hürt hei mit ens ſönn Günſent ; un as hei

an 't Bedo ran geiht , dor jappt dat od älwaroich
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Blaud nod ens un .... ut is 't mit ehr. So facht

is ſ inſlapen. Korl drüdt ehr de Ogen tau, ſteit

nody 'n ogenblick ſtill un denkt : ,, Gott! Din Wäg?

,, ſünd unbegriplich ! Wat heſt du dormit in 'n Sinn

„ hatt , dat du bat olt Worm up ſönn' langes Lager

„ ſmäten heſt ? Sei hett ehf Läwdag doch kein Fleig

,, bedräuwt. Wotau heſt du ehr äverall in de Welt

„ ſett’ ? Wat hett ſei för Freud hatt ? un wat hett ſei

, nugt? Äve; wenn dat dat Einzigſt wię, wat wi nich

weiten ! Wat känen wi mit unſen lütten Verſtand

woll faten ? wi weiten nir, wi fänen nix ! „ Erbarm

Di äver uns unbedarwten Kindep !" So hett min

Mudding mibäden lihịt ; un doftau waro id min

Dag nich tau olt . “

Mamſell Greten güng gor tau väl tau Nihr, dat

ſei of graộ nah ' n Butengorden weſt, un nich üm

ehr Sweſter. Sei klep't ehr ſo witt in , un ſett ehf

' n Mirhenkranz up , un gew ehr ’n Rosmarinſtruhtß

in de Hand. Tau ' n Siktern fäß ſei: „ Du ſorgſt

mi dofför, dat ick ok einen upfrig; denn dat kümt mi

„ bi, wenn ic as Fumfer in 't Sark kam . “ „ D,

Mamſell Greten !" wurt't hei an , , Du biſt tager

as id .

De oll Baſtup gew Düften of de legt Ihr, un 's

Abenos füſt Koțl mit nach Görslow rut. Olt Dü

ring wir goy tau trurich, dat hei 'n miſſen füll. Ok

Greten wir ganz weik un meint: dat Hus würo mit

11

5
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ens nu ſo ruhm. Hei ſüll ehr dat nich nahdrägen,

wenn ſei männichmal knurrt havd, ſei haob väl in 'n

Läben hatt, ehr ſtüno de Ropp nich ümmeſ lik79) gaud .

Korl begäuſcht ehr, ſo gaud hei't fünt ; hei wull ehf dat

danken, dat ſei em ſo gaud räukt hand, fäọ hei.

In Gör8low ſet Zicker noch ümmer up ſinen

Sniderdiſch, Köſter un Scaulmeiſter wir ſin Sän

worpen. Dei haoo taum wenigſten läſen un ſchriben lițnt,

natürlich nich bi ſinen Vapper. Hei hapo Fick Abels

frigt. De olt Meiſteț meint : wat de jung Herr em

ok noch bös wiț ; nu würo hei fick nich ünderſtahn,

noch för em dörchtautrecken 80) ; urveç em ſo mit Würt

tau kamen .

Palmſünndag Abend kaft Fru Paſturin 'n lütten ,

ſtiven Punſch. Herr Baſtuf happ meint : man müſſe

durch eine kleine Feier ſeiner Freude Ausdruck geben,

daß Carl das „ Optime" erhalten. Nachmiddags all

wir Baſtur Hartmann van Börslow mit ſin Fru un

ſin beiden Säns kamen, un jo drünken un ſmökten

ſei un ſnacten klauk. De börslowſ Baſter bröcht

juſt Korl ſin Geſundheit ut , hei wünſcht em väl

Sägen tau ſin Börnähment, un makt dat ſo rührend,

dat de beiden Damen de Taſchendäufer för de ogen

hollen müſſten. Fru Paſturin Hartmannen weint licht,

äver gliks wir of ehr Rührung werder hen

dop mit ens würo wat an'n Drücker fummeln , un

C
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M

Hinrick brök rin un fchrigt: „ Wiß un wohř'aftich

,, up 'n Hof dor ſpäukt 't, un dat nich flicht.“ „ Un

, 't ward all gegen ' n Herrn ſin Finſtey klaspețn.

Dat '8 de oll Paſteț, dei geiht üm “, röppt de Swin

„ jung wildeß up de Däl. „ Şi ſüd nich klauk , Hin

„rick ! " jeggt forl. Sin Vabber aver hängt ſinen

ollen , gräunen Mantäng üm, den hei fick anſchaft

haod , as hei in Halle ſtudiren ded , tredt de groten,

hölten Slarpen äveț de Stöveln , un ſeggt tau Hin

rick: hei fall de Lücht anſticken . Immer nocy Aber

glauben ! “ fluſtert hei vețdreitlich vör fick hen , „ ich

, muß der Sache auf den Grund gehen , und die Leute

überzeugen ; da iſt gewiß jemand beim Fadenholz.

„Du meinſt ja , Marie , daß dem neuen Tagelöhner

„nicht zu trauen ſei “, weno't hei ſick wildeß an ſin

Fru. Hei nimmt ſin Rappier, Korl de olt ' Flint mit

' n Füerſlott. Wenn ſof nich mihr ſcheiten beit, ſo

,, kann ' n dof doch mit haugen ", ſeggt hei. Paſtep

Hartmann nimmt 'n Füerhaken, ſin Säng Schüpp un

Tang; up de Däl ſlutt fick noch Lif'- Fick mit 'n

Leiwagen an.81) Sei was de reſolviftſt' ut de Lüb

ſtuw, gew Hinricken Einen in de forten Rippen un

ſchimpt: ,, Du Bangbür! dor nimm de Fork, de vöç

„ de Achtețdöş ſteiht.“ Ic trug mi nich alleint hen,

„ de Späuk pußt mi fauftſt ſtif.“ „ Du veišdurvelt82)

„ Bangbür! denn nimm den Beßen un givv Hanne

de Lücht. “

5 *
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Sachten flek fick de Togg ut de Dör. De Swin

jang mit de Lücht müßt bett taulegt täuben , dormit

de Deiw nich tau tipich upſtuşich würden. Mit ens

ſchrigt Hinrick: „ Dor räught ſick ' t ! “ „ Doç is ' t“,

bröllt Hanne, un ſmitt de Lücht hen, un Beið up un

doſvan. De Andern döſchten nu Al nah de Stäb

hen mit ehf Inſtermenten : Dor (chrigt Ein' up :

üm Gott’s Willen ! ſo ſlagen S’mi doch nicy dod. “

Un dat fußelt goş nich as Späuk daun fall, dat wiç

' ne richtige, minſchliche Stimm. „ Ick bün jo Kriſdan

„ Börger, kennſt Du mi nich, Korl? " , Wat heſt Du

, hier bi nachtſlapenn Tid up ’n Hof in 'n Sneiſchlamm

„rümmep tau ſpäufen ? " „ In 'n Huſ will ick ' t ver

tellen ! 't is gräßlich naug ! mi bävert ! 3& hevv

,, keinen drögen Faßen an 'n Liw. "

As friſchan fick in Korl fin Kledajen ſmäten, un

'n Glas Punſch drunken hadd , füng hei an tau ver

tellen : , As wi Midowäch ein van de Düringſchen

„ Kinder wegſungen 83) happen , füftſt du , Korl ! jo

mit Dinen Vadder tau Hus, Dunnerdag wir unſ?

Eram'. As de Lihrefs weg wiren , füngen wi vör ’t

Schaulhus an : uns tau ſneiballen. Dor föll ' n Ball

in Herr von Möllern ſin Finſterſchiw . Wer 'n ſmäten

hett ? wer weit 't ? is ok likväl , mit Willen is 't

nich ſcheihn . Wi lepen Au weg . "

,, Fridag Morns – den Dag wip of noch Eram '

kem de Direfter nah unſ' Klaß rin , ſteg up in
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Kantheber un höll 'ne fürchterliche Räp'. Dat herv

ic došvan behollen: „ Ihr betragt Euch ja wie Heiden

und Türken , Koſađen ſind nichts gegen Euch! Herr

von Müler hat ſich bitter beklagt ; Ihr ſollt erem

plariſch beſtraft werden . “ „ Räp't hei nich as de

Kap'ziner ? " fluſtert min Nahver. Dat treckt mi an

't Grinent. Dor fort de Direktep up : „ Du lächelſt

höhniſch ! Du biſt's geweſen ! „ Sdlingel! “ „ Nein , ge

wiß nicht !" ſegg ick. Wat hülp min Verſäckefnt ?

„ Baſtian, erſchein !“ rep hei ut de Dör ... Un wat

würo nu los ? de Lihrers ſtellten fick nah achte; up

de Scauldal hen , wi müſſten uns in de Negh van

de Husdör upſtellen — wi happen for gaud Ruhm ,

denn wo väl Schäulers ſünd noch tau Hägenborg

de Kalefakter nehm Korl Smitten ſinen Kopp tüſchen

de Bein' dei '8 Quartaney , in Quarta hett de

Direfter ſin işſt Räp hollen döſcht up em los un

freiht as ſin Mob is : ,,Haſt's gefühlt ? haſt's gefühlt ? "

„ Baſtian ! kehr um ! “ rep mit ens de Direkter ; un

Baſchan dreiht ſick üm, dat hei de Lihrers den Rüggen

taufihrt un uns .... den ſütten Smitten . Wi Scäulers

ſüllen den Anblick noch vuller hevven. As Baſchan

mit denn lank ' wiț, rep de Direkter. „ Nun den Großen!

's ſoll eremplariſch beſtraft werden ! " Un irey ick

mi 't verſeg , fregen twei Sirls — dei all p'rat

ſtünden , mi bi 'n Widel, ſläpten mi mippen

nah de Strat hen , höllen mi ſo wiſſ, as jet ick



70

in 'n Schrumſtock un ... Baſchan kladatſcht of up

min Bür los.

Wat leggen Sei doftau ? 'n Minſchen van föftein

Fohr miðpen up de Strat uthaugen tau laten ! un denn

üm nix ! wenn ick noch wat utäuwt hard! Wenn min

Du dit hüſt , hei maft 'n dull Stück. Hei denkt : ick

bün tau Gilow - dop wul id deſ? Ferien ſin — un id

hevv förber ihrgiſtern up ’n Karcer ſäten. Doç ſläpten

ſmi nah rup. Hüt in 'n Schummernt bün ick ut

ritſcht, ick wull nah Leimhagen, bün äveç vețbiſteſt, 't

is jo ſtickendüſter, un rägen un ſnien der ümmer ein

mank ' t ander ; un ni fehlt nir : denn ſlagen min

beſten Fründ 'n hier mi, armen Lazarus, dod , nahdäm

ick juſt de andern Quälers utritſcht bün ." So leeg

wir 't ſacht nich worden, meint Korl, worüm klaspețſt

Du hier aver ſo heimlich rüm un melbſt Di nich ? “

,, Ich wulf nich, dat de küp dat markten , doğüm kloppt

ick an de Finſterladen. Ick wüßt nich, datt hieț Früno'n

ſünd, ſüs ſünd Sei jo ümmer in ehr Stuw “, wend't

hei ſick an Herr Paſturn , „ de Knechts un Diſns

maken furtſt Klāteri 94 ) . Nu hevven ſei 't jo äver

doch markt;“ nu möt ick maken, dat id nah Leimhagen

wank, denn ick will Sei kein Ungelegenheiten maken. “

,, Dorüm fannſt Du ümmer hier bliben , Friſchan ! "

feggt Fru Paſturin , ich mücht den Direkter wolt ſülben

hen ſchriben, dat wi Di upnahmen hevven. “

will man leive; hen, 't is bäter , as dat min Vadder

„ Ne, ick
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iſſt Allens van ander Lüp hüft. “ „Denn ſoll Hinrich

dich aber hinfahren “, jäò de Paſtuſ.

Ok as Ariſchan weg wir, würợ den ganzen Abend

noch äveç deſ? Sak wunderwarkt.

Kapittel x .

— Wat Förſter Börgey van den Hägenborger Schindex vețlangen

will, un woțüm fin Fru em ſin Bür verſtedt, un em mippen

Nacht wat tau äten givvt . De Nitißigen waroen van Bück

wider dragen. — Börgey wil ſick mit de Pitſch Genäug ſchaffen,

ävey A'v'kat Wulf will 'n ander Inſterment nähmen. -

Wat noch wider ut de øägenborger Geſchicht' entſtahn is.

Wat makt Förſter Börger tau leimhagen för Ogen,

as hei ut ’n Slap kloppt würd , un wo ret hei de

Uhren up , as Kriſchan em Allens vertellen dep ! In

' n förtſten Tüg lep hei in de Stuw rüm un ſöcht ſin

Kledajen, dei hei van luter Arg nich finden fünt, ob

zwors 85) ſei dicht vör em legen. Sin Fru hapo naug

tau tüſchen ; up de Stäộ wull [hei nah Hägenberg

ripen , un den Direkteș, dei ſinen Sän ſo verunihrt

hard , ' ne Kugel Sörch 'n Ropp jagen. Denn äver

meint hei werder : dat wir hei noch goś nich wirth,

van 'n Afdecker müſſt hei up 'n apenboren Mark ut
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haugt warpen . Hei wüßt blot noch nich: wat hei daun

füll, wenn de Schinder dat nich wul. Je ! hm ! un

dat was am Enn' jihr wohrichinlich! wat denn ? „ Es

iſt gewiß, Rudo !" verſäkert em ſin Fru, dei vördißen

bi Hof weſt wiſ, un kein Plattdütſch fünt. ,, Hei möt

äveš ! " fort Börger weppey tau Höght ; „ wenn iš

blot iſſt min Bür funøen habb ". Dit Wurt gew ſin

Fru 'n Gedanken ſei wir jo 'ne Fru wupp !

treckt ſei de Hof in 't Beoo rin . „ Ich kann mir

nicht anders helfen ! benkt ſei , Rudo iſt der beſte

Menſch , aber ſein Sähzorn iſt grenzenlos. Wenn er

auch reichlich Grund hat, aus Uebereilung kann nichts

Gutes entſtehn ." De infamte Bür!" idrigt de

Förſter, , de infamte Direktef! 'n verkappten - Franzoſ?

is hei , dat hebb id ümmer ſeggt : , de Backermentide

Franzoſ pitſdt Andern de 3hr ut 'n liw. Wenn

min Jung nocy wat Unihrlichs dahn hapo ! äver 'n

poor Sneibäll, uu denn is hei 't noch gor nich mal

weſt. 3d will em webber ! hier ſünd ifern Ball ! Up

gepaſſt! Doftau ſett de leiw Gott Jſen waſſen , dat

de Dütſch ſich nich perren laten ſall. Wi hevven Di

dat inbläugt, Muſche Franzoſ! Männicheinen hett

deſ Allerleiwſte — dei geiht Di nod äveț, Dining !

den Backermentſchen , dicbläuſtrigen Brägen rut

pußt. Bi Reipzig ! hurrah ! un bi Waterloo ! " ,, Gott

ſei Dank ! " denkt Dining, , nun iſt er bei den Kriegs

zeiten , denn geht 's vorüber !" ... Sei wir rut gahn
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weſt, havo Booper un Brod un Win halt , dat ſtill

vöç em up 'n Diſch ſett , un hei hadd würklich an tau

åten fungen. Dat hapo all oft hulpen ; ſei wir 'ne

flauke Fru .

„ Hier iſt Dein Schlafrock, Rudo ! un hei treckt em

an un ſtrakt ehr äver. Hei fünt den andern Ogen

blick weik as 'n Kind ſin, un nu güng ſei tau up ſin

Kriegsgeſpräf in , un hülp em borup, wobi hei fick ut

teikent habộ. Hei göt den leßten Druppen ut de

Buddel un ſäș : „Je, Dining ! hüt Abend is doch nir

mihr tau mafen , denk ick. " Das denk ich auch ,"

ſeggt ſei; denn as klauke Fru dacht ſei ümmer iſſt,

wenn ehr Mann dacht haos. So willen wi Mannes

(ür dat hevven.

De Finſterladen würden nu faſt tauſcraben , denn

't ganze Hus vețbarrikadift, un dunn iſſt güngen ſei

tau Beoo. „ Hier iſt Deine Hoſe “, ſäp Dining, „ich

hatt' ſie verſteckt.“

Dk bi Dag blew Allens vețrammelt. De Bück,

dei mit de Boſt dörch Leimhagen fürt wițen, bröchten

de Droep nah Hägenborg : Förſtep Börger ſet achter

flaten' Laden, de Büſſ havo hei dörch 't Ruflock leggt,

un den Ițſten , dei fick nah ’n Hof rup trugt : wull

hei folt maken. Ick mein nicy, dat blot Bück de Niti

pigen in de Welt wide; drägen, ne! dat drivvelt mihr

as tau Välen. Inſchräben Paſſetſchirs kemen dunn

man ſpořſam vör ; wer ſin Geld utgäben wull: ver
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trugt ſin Gliddmaaßen nich ſönn' Tüffelkaſten 86) an ;

dei irer as Knakenmöll, denn as Boſtkutſch tau

bruken wir.

Dat Börgeț 'n desperaten Kirl wir un ſcheiten

fünt : wüßten de Hägenborger, ſei happen ehr Läben

of nich ſtahlen , dachten ſei : ſei wutlen friſchan leiveç

lopen laten. Äveç Börger wul ſei nich lopen laten .

Den ganzen Dag ſet hei un grüvelt, un as 't werder

Morn würo, fað hei kolt un langſam un wenn hei

in ſönn' Tauſtand wir : Hülp kein Hoſenveſſtäkent

„ Dining ! dat van giſtern Abend hexv ick Di nich

ävel nahmen , denn Du geſteiſt mi dat nahſten ümmer,

un Du deiſt dat ut Gaupen. Ävey nu kann 't Au

nich helpen , up uns ſitten laten känen wi dit nich .

Hör mal, Dining ! dies war paſſiver Widerſtand, nun

werd ich aktiv — thätich" ſin Fru würo fick grinen,

ſei verſtünd Latinſch – und dorbi lacht hei ſo venin

fchen un twei dicke Follen gröben fick in ſin Stirn ;

as terrehten de Wulfen , dei fick upthörmt happen, un

wullen juſt ’n poor gewaltigen Bligen rutjagen. Wenn

hei hoghdütſch ſnacken würo : müſſt ſei bomſtid ſin ;

denn dat un de kolle , äbene Ton – as de Windſtill

vör den Werwelwind kort vör 'n ſwores Wäder

wir ehr 'n Teiken ; in ſönn' Tauſtand wir hei väl

gefährlicher, as wenn hei 'n Bäten pultern ded ;

denn müßt' 't fif grad gahn. So ſwer 87) ehf of tau

Sinn was : ſei wir rein ſtill, as hei den Voſſ uptömt,

-



75

de Büß un de Hund’npitſch nehm un dorvan jög.

Gott idüß uns in Gnaden “ ! ſluczt ſei , ich kann

nichts mehr thun. Zehn Mal lieber will ich aber

ſolchen Mann haben , als einen Kriecher; denn

Kriecherei un Speichelleckerei, dem Abel oder Höher

geſtellten gegenüber, iſt auch Unehrlichkeit.“ So dacht

fei , obzwor8 ſei bi Hof weſt wir, un dof gaud an

ſchräben. Man füht : dat man an Häw doch ok mit

fönn' Geſinnung dörchfümt.

Förſter Börger jög wildeſſ den Hägenborger Weg

lank, un nah 't Raukey Dup rin. Wo reten de Lüp

de Finſteyn apen , as hei antauriţen kem , un ümmeç

mit de Pitſch ſwenkt. Weck fäßen : „ dat ſchap't Man

telwenbern nix !" Weck: ,,de arm Fru Börgern ! dit

waro 'n Leegen !" ), un Wed fäoen ganz anpers noch.

Börgey kek fick nah keinen üm, bribens jög hei ävez

’n Mark räver. Dof — de leiw Gott haộo Dining

ehren Süfzer annahmen würp 'n Finſtep upräten

un Börgern ſin gaur Fründ : A'v'kat Wulf , ſchrigt:

„ Fründing! ick weit Rath, woans Du em am lichtſten

afkladatſchen fanſt.“ „ Woans denn ? “ bröllt/de Förſter.

,, Je! Du mößt rin kamen ," ſeggt de Anoer, „ ſüs kriggt

hei 't irep tau weiten, un fann utritiden. “ Noch

ſwankt Börger ; äveț 'n A'v'katen ſin Burſſ ſteit all

biem un fat't dat Bird an. „ Hm !" denkt hei,

gauden Rath , nich ſchap't," un geit nach Wulfen

rin . Na ! wenn 'n A'v'kat 'n Minſchen irſt in de
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Stuw hett : denn hett hei 'n of ganz ; wat is dofgegen

'ne Fru mit all ehf Liſt. Un Wulf was 'n A'v'fat

ban be 6bbeft Đạt, ẵper of ban be trenmirth Ort,

dei ehf Klaukheit nich taum Geldinițen un Ünder

drücken anwenọt, ne ! taum Uprichten van de ünper

drüdten, up ’ne fine, ſaubere Wiſ'. Wulf wüßt ok :

Hadd hei Börgețn nich jo tauraupen : hei wir nich

kamen ; aveț de Wohrheit hapo hei likerſt ſpraken , dei

ſprök hei ümmer, blot männichmal mit 'n Duvvelſinn.

Hei wull dat Sülbige as de Förſter; äveç dat Afkla

datſden wull hei mit 'n anșef Inſterment beſorgen,

mit 'n lüttes, fines Handwarksgeſchirr, wat Välen tau

knendelich is ſei weiten nicy dośmit ümtaugahn;

kümt 't äver in de richtigen Häno'n : denn is 't 'ne

fwere Geißel, de ſcharpſte Anut, dei 't givvt.

Bi A'v'kat Wulfen up 'n Diſch ſtüno mit ens dat

beſte Frühſtück un twei Buddels Zettelwin fünt

Fru Avkatin heren ? Min leiw Förſter fäult an

ſinen Buk, ... würklich ! hei hapo Hunger. Hei wir

nüchtern uträden, wer kann dop 'n Minſd bi bliben ?

„ Gott ſi Dank ! “ dacht Wulf, „ hei ett. “ Hei füng nu

ganz van hinden an , un 't is doch de richtich Sid

weſt, denn nah 'ne vittel Stunn fünt hei all ſeggen :

,, Kik mal ! Du büſt ’n veşnünftigen Mann ; ick weit,

dat Du nir anfängſt, wo Du nidy mit lank ſeihn

kanſt. Wer tauletzt lacht: lacht am beſten .“ Övergivv

mi de Sak, dat Recht is up Din Sid. Geiſt Du
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äver hen un prügelſt em dörch: denn bett hei Di in

’ n Sac, ſchüttſt Du em dod : ſo fümſt Du nah Däms 89)

Heſt Du dormit Dinen Sän ſin Ihr wedder herſtellt ?

Dat ick nich van giſtern bün : weitſt Du ; un dat unſ?

Geſegen nich vețlöben , dat ' n ihrlich Miních as 'n

Hund pitſcht ward: kann ick Di ſeggen .“

3rſt wull de Förſter fick noch nicht dal gäben,

ümme; begährt 90) hei noch weðdep up. Dat Frühſtück

ärer det äben fo gaud fin Warf, as Wulfen ſin Würt,

hei würo bi lütten faďyter räpen. „ Gott fi Dank! "

denkt Wulf, den hevu 'd repo't, den hevv 'd ſin

Fomili erhollen ". [Männich Baſtep fann ſich nich mit

Wulfen mäten !]

Na! denn mal Din Ding' ! “ ſeggt Börger taum

legten Enn . „ Wenn 't em äveç nich an 't Mageſ

geit : denn ſittſt Du vöf 'n Riff. Betablen lat

ick mi äveț minen Jung ſin Släg nich ! nu weitſt'

Beſcheid.“

Un de Förſtep ſteg tau Bird un rep ſachten nah

Hus ; Dining ävep dankt Gott: dat hei ehr Gebett

erhürt haos.

A’d’fat Wulf möt ſin Saken of woll recht gaud

maft hevven ; denn 't duert nich lang : Dor folgt hei

'ne grot Ihrenerklärung tauſamen , un ſchrew dorup :

,, An den Förſter Bürger zu Lehmhagen. “ Un de Saf

hett of noch mihr Folgen hatt. Dat Neghere weit

ick nich, ick bin dunntaumal nich in Hägenborg be
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gäng 'n weſt; dat hevv ick man hüft : de Schaul löfte

fick ganz up , de Zacs güng nah ſin Heimath t'röch,

wo de Anvefn afbläben ſünd, is mi nich künộich wor

pen. Einey van min Fründ'n fem nah Güſtenborg

up Schaulen, wo dunntaumal 'n Direktep wiſ, dei fick

Gaud näumt. Un gaud wir hei ut ’n Gruno', äver

hei was of nich alleint gaud. Hei wir de düchtichſte

Lihreț , un wüßt ſick 'ne Leiw tau erwarben , as man

't ſelten fino't. Un dofbi höll hei doch Respekt. Sin

Fubiliäum hett nahſten dat beſte Tügniß dorvan af

leggt. Sönn' is woll ſelten fieft worden. Noch immer

ſteit mi de olt , ihrwürdich Mann vör mit dat fründ

liche un doch ițnſte Geſicht.

'N Johr , nahdäm dat al in Hägenborg paſſișt

wiſ , is min Fründ bi 'n ollen Siktern tau Beſäut

weſt. As hei nah denn ſin Stuw rin kamen : is juſt

Einep weggahn . „ Wer wir dat? " hett hei 'n Sikteện

fragt. „ Dat 'n jo Kantep Bakenhagen, dei fümt öfters

in ' n Shummern tau mi mit ſin lang' Pip , un weint

ſin bläubigen Thranen : dat Allens ſönn' Enn' nah

men hett. “

Dat gerikt Bafenhagen man tau 'ne Shr, dat hei

do; nich räver kamen fünt : dat de Schaul – wo hei

all ſin Kräften an ſett' haob - un hei hapo 't truch

dahn – jo ut 'n Lim fölt.
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Kapittel XI.

– De Fort nah Göttingen . - De Hamelfellen, de Hiring'n un de

Studenten in Strid. — Jeder up fin . — Dat preuß'ſche land’8

gericht, wat unſ Reiſenden nich ſmeđt. — „ Verſteheſt Du auch,

was Du lieſeſt ? “ un wat Al ut deſ Würt entſteit. — 3/4 Mil

vör Magdeborg. – Mamſell Greten fünt dat nid weiten, un

wul 't doch weiten.

Den Dag nah Dſtețn Morns hentau nägen ſeihn

wi Hinrick in Müggenborg vöf 'n Gaſthus hollen un

unſ Korl ſtiggt ut 'n Wagen. Hei hett ſick mit twei

ander Föß un einen Brander, — wat 'n fideeles Hus

wir — veçafräp't, hier tauſamen tau drapen. Fracht

fürer Thiede haộp ſick dat ävefnahmen : in 3 Dag

de 4 Mann nah Magdeborg tau ſchaffen , dat Stück

taum Ruggedur, as hei jäộ. Hei makt nu den Duſ

weg up , wo 'n groten Plan-Wagen ſteit, un meint:

Was de Herrens nich under den Dohrweg enſteigen

wolten , da wär '8 drocken un jut. „Man nich ſchenir

lich! man rin , mine Herrens !" Ein' van dei böhft

dat Planlaken tau Höght, un fikt rinner; kümt äveſ

mit 'n Snuppdauk vör de Näſ' träch un röppt : ,, Duns

nerwäder! wat för 'n beſtialiſchen Geſtant is in den

Rumpelkaſten, wi möten uns de När taupicken, wenn

wi dofin duern willen . 3d denk : dof ſitten 'n poor
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ſmucke Dams in, vöç dei wi uns nich ſchenişen ſälen ;

ick hevv över blot Hamelfellen ſeihn . Äverdäm is dat

dor ſo vull Niſtens un Bungens, dat id nich weit :

wo wi mit unſ Saken un Gliddmaaßen hen willen .“

„,Idrit dat Rrett af “, ſeggt Balitz, de Brandfoß,

,,denn tret de Luft dörch ." So ſeggt , ſo dahn.

Wildeſſ fümt Thiede , dei nahin Stall weſt is , tröch;

un as hei dit wohr ward , breckt hei los : „ Mine

Herrens ! ſeind Se Stedenten ? Feind Se kene ? Se

ſimoliren mich jo mine janze Karehte ! " Hiep demolift

Nüms ", ſeggt Rorl ; , äver ick will mal fiſentiren , hier

möt wat rut. Dat ſtinkt hier as Mooper, de Fell in

möten rut ; unwi känen uns jo nich mal dorför

rögen . “ „ D , was ! mine Herrens“, röppt Thiede ganz

fort : „ es jehn viele jeduld'ge Schape in enen Stall. "

„ Ward hei dummdriſt, Muſchü ! denn känen wi 'n Hus

wider finden !“ röppt Balitz; un Thiede verſteit den

Wenk. ,, Stedenten können ohch nir verdrajen !" brummt

hei vör fick hen , klattert nah ’n Wagen rin un ſmitt

de Fellen rut un fluſtert ſin Fru tau : „ Drag ſe nach

'n Heiboden , daß '8 Zamel Hirſch nich wohr wird,

daß ſe heut nich mitkommen . “ ,, So, mine Herrens !

nu is Ruhm. Nu ſtejen Se rin mit Ihre Kiſtens,

un Jedverein ſitt ohf ſine.“

De Fort güng los. De Swerineş meint :

arg ſtößt er nicht, als der Poſtwagen, der mich ſo weit

gebracht hat.“ Dat hevv ' wi blot den ſchönen



81

M

Müggenborger Sand tau danken, “ ſeggt Baliß. „ Dat

ſtinkt hier äver noch, Thiede ! " ſchelt forl, „ hief mö

ten noch Fellen ſin .“ So wohr ich Thiede heeß “,

mine Herrens ! nich en ehnziges, dat ſeind di Hirinjen ;

aber der Jeruch is geſund un friſch . " ,, Am Ende be

zweckt unſre Reiſe noch 'ne Geſundheitskur ? föſtliches

Aroma! " röppt de Sweriner, , außerwählte Mitpaj

ſagiere ! " „ De Hiringen möten rut ! Sonſt duelliren

wir uns mit ihnen !" ,, Rut mit dat Jur!“ ... ſo röppt

dat dörchenanver. „ 3d bin jewarnt vor Stedenten ,

warum hört ick nich ?" brummt Thiede un klaspert

run , treckt de Hiringstunn nah ſich un will ſ’ vörn

bi fick hennähmen. Doç vețlett fick ein Stavv

denn ſei happen dof all ſchön mit rümduellift un de

köſtliche, gäle Sohß flütt de Studenten um de Bein .

Mine Herrens ! ſehen S', dat haben Se Sich ſelbſt

zuzuſchreiben ; aber was ſagt der Krüjer, der de

Hirinjen haben ſoll ? Wenn hei Hiring'n lap't :

brukt Hei kein Minſchen tau lapen ! " ſchimpt Balitz.

„ Mine Herren8 ! ich will Se 'ne Jeſchicht erzählen :

Kohfmann Levi aus Müggenborg nahm vordiſſen

Studenten mit nah Magdeborg. Wenn dat bergohf

gung, den ſajt er : „ Mine Herrens ! hier iſteijen wir

ohe. " Wenn unſre Vöpfohrn dat daten , denn , denk

ick, duhn wir dat obch .“ „Utvețſchamte Kirl ! " rau

pen de Studenten , „ unſ düres Geld fälen w ' betahlen,

un likerit tau Faut lopen !“ „, 3d meen blot um der

6
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Herrens wejen, denn verzieht ſich der Jeruch “. „Ach !

wi ſnappen of girn ens Luft ! “ ſeggen ſei un ſtigen

ut. Den Sweriner ward dat Marſchițent tauirſt

äver. Hei röppt : ,, Thiede ! Kaufmann Levi war mei

nes Vaters Bruder ; hier fuhren die Vorfahren immer

,, Trabb “ und ſtiegen wieder auf. " Thiede fickt em ſo

unglövich van de Sid an , ſeggt äve; blot : „ Meenent

wegen ! "

So güng 't de drei Dag , denn füşten un denn

ſpazierten ſei ' n Bäten .

Den tweiten Abend in einen Kraug fünden ſei grot

tauricht: Dick Arwten un Suerkohl un nüdytern Kalv

fleiſch , wat meiſt mit Water braç't wiſ. De meklen

borger Tungen muno't dat nich; Thiede et , as füll

hei hängen. De Gaſtſtuw wir ſwart vull Manſchen.

Wed eten , Weck ſpälten Koſten , Weck brünken un

ſnackten klauf, un — wat 'n in 'n meklenborger Fraug

dunn nich ens mal tau ſeihn kreeg in jenn Tid : Einer

kem mit 'ne Zeitung un füng an, vöftauläſen . Ba

lişen kem dat Grinent an, hei ſtöpo ſinen Nahver an

un fär : ,, verſtehen Sie auch, was Sie leſen ? " ,, Wout

mehr as Se ! " müſſt hei inſtäfen . Wildeſſ ſteit Einer

van de Abenbank up, nimt de kort Pip ut de Mund,

ſpucktens ut un ſeggt : „ So wurten Se doch ſo 'n

jroben Meklenbörjer jor nich an ! was weeß der Menſdy

von Polletick! wir aberſdt, wir Preißen, wir fümmern

uns darum , wir ſtehn ohch zu unſern Renig. Wenn
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de meklenbörjer Demajogen ihm wieder dod ſchießen

wollen , denn krijen Se 's mit uns zu duhn .“ „ D ! “

mengt forl ſick in de Sak, „ dat '8 'ne falſche Nah

räp'," un givvt fick rechte Mäuh, ſin Landslüp bitau

ſtahn. De Strid ward ümmer hipiger, um de Preuß

meint : er wär' ohch woll ſo 'n Demajogen, dat er ſo

ehr Bart nehm. De Andern föchten Fräden tau ma

ken ; Allens verlep jic of tauleßt.

3n de Gaſtſtuw in all den ſchönen Tobactøqualm

würo nu de Streu makt ; Studenten un Handwarks

burßen läpen fick dožup un ſlepen balo in , un Nüms

ahnt ſick wat Leegs.

Den andern Abend hentau föſſen höll Thiede vör

'n Kraug ſtill. Dat fölt Nüms up , hei drünk bi je

pen 'n Sluck : äver mit ens Teg Baliz : dat hei aſpan

nen würộ91). „ Wat fölit Sei in , Thiedechen ? wi

ſünd jo 3/4 Mil vör Magdeborg ." , 38 mich ganz

Wurſcht,“ ſeggt dei mit de grötſte Seelenrauh , hier

ſpannten unße Vörfohrn ohs, hier ſpann id; ohch ohs.

Wer kann de Nacht in Magdeborg quardirn , dat is

zu deier. " Dat känen Sei daun , wenn Sei kein

Baſſetíciers hevven ; Sei fänen nich verlangen , dat wi

noch ein Nacht up Streu liggen, un Sei hevven fick

veraffordirt, uns in 3 Dag nach Magdeborg tau

ſchaffen. 92) Holl ick ohch : ehrgeſtern Plock neien

ſeind wir aus Müggenbori gefohren, morjen frih Kloc

neien ſeind wir zu Magdeborg. „ Schändlicher So

6 *
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phiſt !" brüüt de Sweriner. Dat '& ens un nich öfteſ,

Thiede !“ un mihr dergleiken flög an ſin Uhren , hei

blew folt un grient. Wat ſüllen ſei mit den Rirl up

ſtellen ? Sei näumten em dat Gaſthus, wo hei de Saken

afliveçn ſüllun güngen tau Faut nah Magdeborg.

Dof nehmen unſ vier Früno'n ſick den anpern

Dag ' n , Wiener -Wagen “ un femen glücklich nah

Göttingen. Dof willen wi Korln man ruhich alleint

laten , ſo lang as Allens glabo mit em geit. Blot

dat will ick veſtellen , dat hei an ſin Öllețn, an 'n

Sikteřn un Frişen flitich ſcrew . Hei wull den ollen

Mann goş tau gifn ſo wid krigen, dat hei ſic Lotten

antrugen let. Äver ne ! Mamſell Greten haặp em tau

ſiht93) in Sträken. De Furcht vöf ehr wir noch

gröter , as ſin Leiw tau Lotte un Guſting. Teigen

Johx haod hei Lotten iſſt all tau 'ne Brut hadd , un

Greten wul nich lişen, dat hei ſ nehm. Sei was ' n

anſeinliches un düchtiges Mäten , äveç man 'ne Bör

gerbochter; un dat treckt ſin Sweſter an, fäo ſei. De

Hauptſak wir woll: hei ſüd nich frigen , dat ſei dat

Regiment behöll. Na ! un as 't nu ſo wid tau kem,

un Guſting gebußen würo : dunn wull ſei ' t iſſt recht

nich. Dunn ſchimpt ſei luo un ſacht up de leege

Dirn , dei ehren Brauper verfürt haos. Wat wüſſt

jei došvan ? Lotte was goç kein van de Rughen , un

ehr'n Brüjam truch as Gold.
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Kapittel XII.

Dokter Daniel ſeggt fihr wat leegs tau Guſting, un will ehf

'ne Buddel Win ſchiđen, dei nabſten taum Angäveț ward. — Wer

mit eng up Nemanns Däl ſtüno. Frit ! holmi Guſting

gaud !“ Dörch Ihr un Smach trug bett taum Dob. — 'N falſch

Strafgericht van 'ne Muddeş tređt nich ben. - Reu un Truer.

-

Wir finden Guſting in 'n trurigen Tauſtand. Sei

ſteiht up de Däl , un Dokter Daniel vöç ehf. Hei

tröſt't ehf ſo gaud hei fünt, denn hei wir of ein van

de würklichen Minſchen, dei in Noth un Älend tau

Anpețn ſtahn; hei hülp ahn Eigennutt, un hei wüſſt:

dat de Plicht van 'n Dokter noch wider geiht, as blot

de Krankheit tau kurițn . Äveç hei fünt ehf dat nich

veçſwigen, fäß hei , dat ſin Kunſt nix mihf utrichten

fünt , un dat ehf Mudding de Nacht nich dörch kem.

Hei würø ehr 'ne Buddel Win ſchicken , dat wir ehf

nich taum Schapen , wenn ſei ehf hen un weppeſ 'n

Läpel vull dofvan gew.

Guſting wrüng de Häno'n un flufzt', un weint

fick ſo recht ut up de Däl, denn in de Stuw fünt

ſei ' t nich ſeihn laten ; äver ſei nehm ſick of weboer

tauſamen , wiſcht ſick de Thranen af, un ſett ſich vöf

ehr Mudding ehf Bedd, un dacht: wo ſei doş einmal

äver kamen fül, dat ſei ehf miſſen müfft. Dei habo
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ehr al ehr'n Ogappel hollen; un hadd gor Einer

Guſting van de Sid anſeihn as 't jo leidergotts

väl paſſiſt: denn haợo ſei ņ nody faſter an ſick ſlaten,

ehr Leiw ſüll dat Kind äveç Allens henhelpen . Un

as Guſting tau Verſtand kem , un de Qual begrep :

dei ehr Mudder in 'n Harten drög dei ehr in de

beſten Johr nu all hennehm — ; dunn föcht ſei dörch

ehr Leiw of ehr Mudding äveç Allens hentauhelpen,

un küſſt ehr öfters de Thranen af un ſäộ : „Mud

ding ! quäl Di nich ſo väl ! ick hevv Di jo leiv, dat

ward All noch gaud ." So wițen deſ beið Harten

faſt in enander ſlaten, un nu füllen ſei vanein räten

waroen. Iedves Riten deit weih , äver dit müſſt gor

tau weih daun.

Wat ſei nahſten alleint anfangen ſüll, dor dacht

fei goś nich an ; wat wiț dat hiergegen?

Dor geit de Husdör up. Ach " denkt ſei, de

Dokter ſchickt den Win , un geit nah de Däl. Üvey

in de Anei ſackt ſei binah Dop ſteit, wiff un nu

wohr'aftich ! Frip Mußfeld. So grot un breit hei

of worden is : ſei fennt em doch furtſt; rutbringen

kann ſei äveç kein Wurt. Un as hei ehr nu ſo deip

ankickt, as wullt hei ehr dörch un dörch kicken .... in

't Hart rin : dor ſleit ſei de Dgen bal , un bävert

an alle Gliveſ, un de Thranen ſtörtten rut , ſei weit

nich : worüm ?

Guſting !" ſeggt hei , un fat't ehr Hand an „ ick



87

fünt 't nich mihr uthollen ", id müſſt her , un ' wenn

ich hundert Mil wid weg weſt wir. Ick hüft : ,,Din

Muddeț wir ſo frank, un ick hürt : Günter güng nah

Di, un Wed fäợen all: .... , Wat? “ röppt ſei? –

dat givvt ehr de Wüſt webber — , hei is nah mi

gahn , äver ick, , ... ne ! min Dag nich.“ Glömt

hevv ick 't of nich recht; äveț fünt ick ' t weiten , wat

Du Di nich rüm frigen letſt, dormit dat Du Anholt

haodſt. De Angſt let mi Dag un Nacht kein Kauh,

heç müſſt id ; müſſt Di ſeegen : dat id ahn Di nich

läben kann. Äver ic hevv Di niy tau beißen ; willſt

Du Di ſo up ' t Unſäker an mi binden ? “ „ Un wenn

ick goś nich frigen füll, ick mag keinen Andeřn

as Un hei vețſteit, wat ſei ſeggen will un

fat 94) ehr üm, as wull hei ſ goy nich werder los

laten.

Dor fängt ehr Mudder an tau hauſten. „ Ach !"

füfzt ſei , ,, de leiw Gott givot mi hüt fönn grote

Freud un fönn' grotes Leed tauglit!" Friş möt mit

rin nah de Stuw, un ſo lang’ achter 'n Döşenſchirm

ſtahn bliben , dat ehr Mudding fick nich vețfirt, bett

ſei ehr dat ițſt bi lütten bibringt. Sei leggt ehr de

Küſſens bett högheţ, un ſtrickt un kloppt ehf up 'n

Rüggen ; un givvt ehr 'n Bäten Saft, un fängt an:

, Mudding!" Doſ ſeggt dei: „ Wer ſprök top up de

Däl ? is Vadding webper hiep weſt ?“ un wildeſ kümt

de Hauſten, ſo dull: dat Guſting ehr ganz äver Enn'

.....



88

halen mötun denkt : ſei blivyt ehr ſo weg . Ach! "

ſüfzt ſei, as ſei ſick beſunnen hett, „ wo fall 't mit Di

armes Rind warben , wenn ich dod bün. Vadding is

To gaud, äveț ! ..... ach ! dat makt mi dat Starbent

ſo ſwof !" Min leiw Mudding ! Du ſaſt noch

bi mi bliben , faſt noch Deil hevven an min Glück !

dat is Frip Mußfeld , un hei will tau mi ſtahn !"

Nu fümt Friß denn of un ſeggt : „ Quälen S’ Sick

nich! ſo lang Athen in mi is, ſal ehr Reiner 'n Hoop

bögen. Ick fann ehf hüt noch nix beigen ; äveš ick denk :

de leiw Gott ſorgt mit de Tid för 'n poor Minſchen,

dei ſick ſo leiv hevven. Gäben S’ mi Guſting !"

„ Gott ſi duſend Dank ! " ſeggt lotte , nu kann ick

ruhich inſlapen. Dat hett mi 't Hart binah afſtött :

bat frömo Lüd mit dat kind rümſtöten würden ;

un leggt de Häno'n up de Beit' ehfen Ropp un

ſüfzt : Mag Gott Juch gäben , wo ick rergäws nah

jankt hevv.

Friß un Guſting ſetten ſich nu vör 't Bedd hen ,

un hei fat ehr' Hand an, un ſtrikt ehr äveç de ſchönen,

kriſtannenbrunen Hoof. In ehf Mudding ehf Dgen

avef liggt de ſeelichſte Rauh un Freud, un all' Dgen

blic folgt ſei de Häno'n un fluſtert ſo ſachten vör fick

hen. Wat ſei iſſt läpen hadd, un wo ſei nu heit danken

des, dat ſei ehr find in ſo gaupe Häno'n tröch let : dat

kann blot 'ne Mudder ehr nahfäulen, Reiner füs!

Guſting ! " ſeegt Friß , id wil ' n Bäten tau
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Veflöſchung för Mudding anſchaffen. Hei geit rut.

Dor jüht hei up de Däl up den ſütten Diſch 'ne

Buddel Win ſtahn, hei röppt ſin Brut un fragt :

wat ſei doç wat van wüßt. „ Ach !“ ſeggt ſei , „ dei

hett woll 'n Dokter ſin lopjung bröcht: wi hevben em

nich hüft wegen dat Hauſtent.

Sei gäben ehf nu 'n Bäten Win, äver ſei würo

ümmep ſwacker, un würộ röcheln. Äver tourwiſ rep

fei ümmer : ,, Frig ! holl mi Guſting gaud !" , Ja ! min

leiw Mudding! dat will id daun ", veçſäkert hei : un

ſei ſmunzelt 'noch mal ſo ſtil vöf ſick hen, un dod

wiž . So jacht ahn Kampf ſlep ſ in.

Frig lär nu jinen einen Arm üm Guſting ehf

Schullețn , un de ander Hand up ehr Mudding ehr

Hänţ'n un fäo : „ Guſting ! bi Din Mudder ſwep ick

Di : in Glück un Unglück will ick Di nich verlaten !

Kein Thran' ſaſt Du weinen, wenn ick 't hinpern

kann . Wat ſei äben mit braken Lippen ſprök , hett

Reiner hüft as Du un ick. Wenn ick hüt faſt bün :

dat is nir. So leeg is wol Reiner, bi 'n Swur au

tau denken : em mal bräken tau willen . Zver wenn

de Tid vergeit, kamen ander Gedanken ; un wenn de

böſen Dag kamen, famen dei içſt recht. Guſting! wi

hevven in unſ’ Fomili 'n trurigen Fal : Min Vadders

Sweſter habo ok mal Einen leiv , un wo leiv hapo

ſei em ! ehf Läben hapo ſei vöç em laten. Hei '8 'n

fihr klaufen un gelihften Mann, un chient of iſſt
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nobel un rädlich; un min Tanten ſwert hüt noch : hei

is't dunn of weſt. Äver hei is ' t nich bläben , wenn

hei ' t of ſülben glöwt - de Veränöerung an fick

markt de Minſch ſweț, tau dei taum Leegen. Hei

hapo Glück in de Welt, dor fem de Nagel, un hei

ſchöw Allens up fin Verdeinſt. De Eigenleiw un

Överhävung würợ ſo grot, dat hei dacht : hei verun

reinigt ſick, Andern in ſinen Huſ tau hevven , dei

fehlt haợpen ; ſtats mit Geduld ſei trecht tau helpen,

as unſ Herr Chriſtus verlangt, dei fick mit Zöllnefn

tau Diſch ſett hett , un Jeden annimmt, dei ümfihft.

Äveș dortau hav; hei kein Tid. Sin Geſchäft hapo

fem laten , - de Genuſſ nehm ſin Tid weg, wo

künt hei fick dorvan wat afknappen ! un hierin beſtärk

ten em Smeidlers !

Hei ſeg Splitters an alle lüb ; äveț nich de beis',

groten Balkens an fick, wo ſick Alle anſtöbben. De

Smeicklers ſegen ok , äveç ſei wullen ņ nich ſein ;

benn blot törch Smeickeli fünten ſei ehren Blag woh

fen, dörch fihr fine, verſteckte; denn maſſiv dörvten

ſei nich kamen , hei is ſihr klauk. So veçdarwten fei

em ümme mihf ! Andern trugten fick nich: em de

Wohrheit tau ſeggen , ſei ſcugten ſin upfohfenn Wä

ſent. So wiſ dat Trurigſt ut em worden , wat ut

’n Minſchen warden kann wenn unſ? Heefgott

weinen deb , denn weint hei äveç em: 'N Phariſäer,

ganz un gor ! "
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11Guſting! dat ’ ’ne lange, trurige Geſchicht, äveç

ſei möt mi äben infallen; denn ſin Muddeț, wat 'ne

wohre Seel wir, hett up ehr Dodbedo de nemlichen

Wüſt ſpraken , dei din Mudding ſäd ; un unſ Herr

gott hett ſ grao ſo gaud hürt, un hett ſ ’ in ſin grot

Bauk mit Flammenteikens ſchräben , un of dat , wat

hei doğup verſpraken hett ! .. un waro ſem ens vör

hollen ! Denn helpt kein Strident un Windent noch

jüs wat !

Guſting! Graș de heitſte Leiw is all buſend Mal

am iſichſten affüllt. 'Willen Gott bippen : dat hei uns

beſtänộich erhölt , un uns för de Eigenſük bewehrt.

Dat is de ſwarichſte Eiter, de ſlimmſte Krankheit, dei

'ne Minſchenſeel befallen kann un meiſt unheilbof.

In den deipſten, ſtincennſten Sump, wo de Irrwä

ſchens danzen, treckt ſei den Minſchen dal ; halp is all

verrott, un markt 't nich, un meint noch ümmef : hei

ſteit up ’n Barg. “

Amen ! “ ſeggt Guſting, „ Din 3hr fall min Shr

ſin, un Din Noth min Noth ; ik wil Di leiver herven

as mi ſülben .“

Nu will ick Dinen Vadder man Orber bringen “,

jeggt Friß. ,Atſchüs, Guſting ."

Hei dröp taum Glücken 'n Siktern allein 95) tau

Hus ; Greten plägt nah de Nachtköſt ’n Bäten tau

nahvețn. Jedverein kreg denn ſin Deil, vögut dei

juſt frigt happen, urper 't wullen. So fünt Mußfeld
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Auens in Rauh afſpräken . „Ick lat min Kind nich

in 'n Stich“ fäş Düring , „ ick help Juch tau Gang.“

Friß dacht: „ dat litt Greten doch nich “, hei ſweg äveç

ſtill dorvan un meint blot : wenn Guſting dog ſo hen

kem, wo hei de Wirthſchaft lifnt habt, dat wifen

gaude Lüb ; ſei müſſt jo wirthſchaften lifnen , un künt

to of doch nich alleint bliben. Hei blew ehr truch ,

wenn ſin Muddeş noch ſo väl futețn ded ; hei acht'

ehr, as 'n Sän dat bikem, veffrigen let hei fick äveſ

nich van ehr. „ leiver Gott in 'n hoghen Häven !“

rep de ol Mann , dat 'g 'n ſwofen Stich för mi,

ick hapo mi Lotten to gițn antrugen laten ; äveț mi

fehlt dat Hart, Greten tau wedperſtahn. Sei fiken

ſäker van baben dal up mi ollen Rirl. “ , De leiw

Gott bewohr mi ! " fäp Friß „ wi hevben au unßen

Tappen. „ Un denn houl id 't för fihr gemein , tau

ſticheln .“ Mußfelden wir wol in Ogenblic tau Sinn,

as mi ens, as ick 'ne Dam' vertellt happ : min Brau

per was ſo ſchön mit ſin Eram ' dörchfamen un wil

deff bedenken würo , dat de Ehrige dörchfallen. Ik

weit nich, wat ich leiver miſſt hadd, as dat Wuſt; un

ick fünt mi jo nich mal entſchuldigen , dormit baob ict

't noch ſlimmer makt.

A8 ſei nu noch Allens wägen de Grävniff afſpraken

happen, wul Friş ſinen Swigeſvadder Atſchüs gäben ;

äver dei fäo: ,, Icf fam mit lank ; id wul de Tid

wohfnehmen, dat Greten ut wir, un juſt nah Lotten
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dal, as Sei femen ." ,, Einer weit doch ſin Dag nich,

wo faſt em ſin Tappen ſitt," denkt Friß; ,, äben ſchämt

hei ſic , un nu is hei au wevoer feig . D ! wo oft is

em de Haſ ävef 'n Weg lopen ! "

As Frig fin Mudder ehr Stubenbör upmakt', kem

ſei em mit Skandal tau Liw : „ Du büſt jo 'n gott

vergäten' Bengel ! ich denk , id frieg Slach un Un

glück 96) ; mit fönn' Dim Di tau trecken. Dat ge

meines Minich, ehr Mudder , hett Greten binah dod

argeſt un nu lettſt Du Di van ehf Dirn dat Fell

äver de Uhren treden . Schäm Di in Din Aber un

un Blaud ! Ich denke, daß ich meinen Rindern eine

klaſſiſche Erziehung gegeben ; nichts geſpart, um ihnen

höhere Intereſſen einzuflößen .... un Du geiſt nah

'ne Waſchmamſell!“ So ging 't ümmer Platt un

Hogh dörchenanber, un juſt ſo : a8 wenn 'n Damp

rühr uptredt ward , wat lang flaten weſt is. Friş,

obzworø hei uter fick geröbb, dat ſin Mutter Allens

vețdreiht un fogor ſeggen wul : lotte laps fönn'

fwere Sünn an Greten begahn , fat't ſic taujamen ,

hei ſtünò jo vör ſin Mudder un let ehr ut

räøen. Dunn fäo hei irnſt un faſt: Ich bin Dir

gehorſam geweſen und werde es in billigen Dingen

ferner ſein , aber die Frau muß ich ſelbſt wählen ; und

um Eins muß ich Dich entſchieden bitten , nicht die

Ehre meiner Braut anzutaſten .“ Du wiſt ehr tau

Fru nähmen ! dat is mihr as 'n Bird verdrägen kann,
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ick denk , Du tredkft Di blot 'n Bäten mit ehr. Un

dat hindețrüggs ! wenn ick Stin' nich happ ! dei mi

ümmer Allens beſtellt ; Daniels Lopjung hett ' t ehr

furtſt bi de Bump vețrap't. " Es thut mir ſehr

wehe, daß Stine es wagen darf : Dir Neuigkeiten zu

zutragen , dieſe hätteſt Du jedenfalls heute noch von

mir ſelbſt erfahren . 3d habe keine Veranlaſſung,

eine meiner Handlungen zu verheimlichen ; faſſe ich

Entſchlüſſe, ſo habe ich auch den Muth, ſie zu ver

treten . “ Mit dißen Wüşten güng Fritz rut , un nah

ſinen Vadder , mit den - wenn ſin Fru nich dorbi

wir männichmal nochy 'n veşnünftich Wurt tau

räden wir. Dei meint denn : wenn hei nich van ehr

laten fünt, hülp dat nich , 'n ſihr anſtändich Mäten

ſüll ſei jo ſin.

Den andern Dag füng ſin Mudder noch ens

wedder an tau futețn, ſei ſtellt em Himmel un Höll

vör 97) , ſei würo 'n Dod doțvan nähmen , un denn

havo hei 't up 't Gewiſſen. Fritz hett äveç kein Bang,

wenn ſin Sak gerecht is ; ſönn' Romedigantenkram

üm taum Zweck tau kamen kann hei vör Ogen

nich utſtahn. As ſin Mudder mit forzirte Uprägung

un gemakte Krämpfen anfüng , büßt ſei den legten

Reſt van Achtung bi em in. Hei ſweg ſtill, as 'n

Sän dat bikümt , äveç ſin Gedanken fünt em Nüms

vețargen ; mit Qual dacht hei ok an dat Biſpill, wat

ſin Sweſtern ha øen . Wo erfriſcht hei fick nahſten an
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Guſting ehf natürliches Wäſent, wat in frohen un

trurigen Stunn' glik uprichtich wir. 'S Abends müſſt

Fritz werber nah ſin Städ tröch riden, hei wir dunn

Scriver tau Dämelow. Den drüppen Dag güng de

Sikter achter Lotte Nemann ehr Sarf hen , ſo dull

Greten of dorgegen ivern ded ; un den ſülbigen Abend

ſchrew hei an Korl : wo bedräuwt hei wir, un wo hei

fick ſchämen ded, un hei wull för ſin Kind ſorgen.

Kapittel XIII.

Wat in 't tweit Jobr paſfixt, as Korl in Göttingen wir. - Sei

ſtäken de Geiſteț an 't Spitt. Wer uns 'n Vadețland wedder

givvt. De Hand, dei ſo ſchön rummeln kann. - Hei 's nich de

Irſt, dei unſchüldich liden möt. — „ Id kann 't nich ſeihn, Bräu

ping ! " Wer nich adytep Trallingen ſäten hett : kann nich

miträsen.

Korl ſet ens Abends un ſchrew juſt an ſinen leiven

Vadder, as Einer forſch ankloppen würo. Up ſin :

„ Herein ,“ kem 'n Minſch in 'ne Uniform rin un ſäò :

„ Sie ſind arretirt .“ Korl meint : hei wir woll ver

biſtert, denn hei hadd fick niy tau Schülşen kamen

laten. De Minſch treckt mit de Schullefn : dat wir
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nich ſin Sat, hier wir ſin Verhaftsbefehl. Rorí müſſt

denn woll urveç ävel mitgahn. Hei freugt ſick man,

dat 't buten ſtickendüſtep was ; hei wüſſt ſick unſchül

ộich, un dat müſſt ſick balo utwiſen, dacht hei. Armer

Korl ! Du büſt noch tau gräun in de Welt, wenn

Du up de Gerechtigkeit van din Sak allein trugen

deiſt. Sönn' olt Hus, as ick bün, mit den ſin Hoof

all fo väl Wind'n zuſ't hevven : ick weit, wo ' t güng.

Wenn of all 'n Johre twintich in 't näg' teigſt Johr

hunbeft verlopen wiren, wenn de Lüp of all den Stavy

ävez de Herenprozeſſen brafen hadden : wat deşen ſei ?

Sei braş'ten kein Menſchenliweş mihr, äver ſei ſteken

de Geiſteț an 't Spitt un braş'ten ſ langſam tau

Dob. 98) Leiw tau unſ grotes , dütſches Vaderland

würd as 'n Verbräken ſtraft; bett taum lekten Enn'

nahdäm all männich geſunn Stämm upíchaten,

äver nicy wid ſchatten dürften mit ehf stron – 'ne

Eik tau Höght wüſſ, dei ehf Telgens wid utſtrecken

kann ; bett nu 'n König upträden is un hett feggt :

Dei Tid is üm ! icf will Fuch 'n Vaðepland weppeſ

gäben ! "

Verſtünden wi em äveç işſt woll ? Ne ! wi wiſen

tau ſchug un mistrugſch 99) worpen. De kräftige,

rechte Hand [dei hei fick wählt havd] , de echte Mark

ſtein an unſ' dütſchen Marken , den de Utländer of

all markt hett, dei nich blot in de Mark, dei ävețweg,

un bei of all äver de Marken van unſ leives, dütſches

-



97

Vaderland rut, wid uu ſid kündich worpen is, wullen

Väl işſt afhaugen , dei Hand, dei mit Fedper un Swert

för uns üm ' n Vaderland kämpt hett. Ick hevv hürt,

dat Wed ſäden, as anfangs 66 up em ſchaten würo:

Schař, dat hei nich drapen is . “ Sei dad ten doran,

wo oft ſei vördiſſen all fick irrt habben. Balo ävep

ſegen ſei in , wat wi an em hevven. Wo lang hand'

wi all nah in Badeſland janft, vör dat wi uns nich

tau ſchämen bruken . Heit willen wi Gott banken :

dat hei uns ' n Mann gäben hett, dei den ſweren,

richtigen Waiten, dei mank 't Achteřkurnun Staff

ſmäten un vețbrennt würd, rut tau rummeln vețſtahn

hett ; dei injüht : dat 't bunn 'ne ihrliche Uprägung wir,

dei äveț de jungen Harten kem ; un dei uns gäben

deit, wat uns föödey lang vețſprafen wir.

Trurich is 't, dat ſo väl Unſchuldigen hevven ent

gellen müſſt, wat 'n poor ävețſnappten Schäulers un

Studenten vețbraken hadden ; Minſchen , dei noch nich

achter de Uhren dröch wipen ! Sweț, ſihr ſwer wägen

of al de Thranen , 'un all dat Blaud un de Sweit,

wat nu noch wedder den Acker hett fuchten müſſt, irep

de gräune Friheitsſaat upgahn fünt; ävey wi ſein ſ

doch nu waſſen !

Gott fi Dank, dat de Bin , bei jo väl Duſenden

läpen hevven , nich vergäws weſt is, dat dat nige Ge

ſlecht de Arwſchaft anträden kann ! Mäg nu dit bi

' t Geneitent nich de Arwlaters vergäten !

7
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3

Einige Dag , nahdäm Korl intreďt worden, halt

em '8 Abends hentau nägen de Slüter dal nah 'n

Hof. Hier müſſt hei in ' n flaten Wagen ſtigen , 'n

Schandor ſett' fick tau em un furt güng de Reiſ'.

Up ſin „ wohen ? " . gewem natürlich de Minſch de

famoſe Antwurt, dei . Jedvețeinen, dei up ähnliche Oſt

inſpunnt weſt is, in berüchtichten Andenkent ſin wars :

,, Ich weit 't nich ."

Hentau fiben '8 Morns höll de Wag vör 'n ſloſis

ortiges Gebüß , wo hei rin füşt würo. Dörch väle

Gäng' kem hei in 'n lütt Gemack, de Slüter röght

dat älendige lager ' n Bäten up , vețlet em un flöt

tau. O ! wo gruſelt Korln dat dörch, as hei de eiken

Scheid'wand in 't Slott fallen hüſt ! dumpes Ahnent,

wirre Gedanken ſchöten dörch ſin Seel. Hei wir bod:

mäub, äver tau uprägt, ſlapen fünt hei nich . De

Ropp brennt em, em was : as flög em ümmer Eineſ

mit 'n Hamer dorgegen. Lüchtung hapo hei nich ; blot

de Mand, bei in 'n Afnähment ſtünd 100) ſchient tüſchen

de Trallingen rin. Hei ſett ſick up 't Bedo, ſtüit

den Kopp , un dacht an Vadder un Muddey un alle

leiben frünộ’n . Wo ſet ſick wolf verfițn würpen,

vörut ſin leiw , leiw Mudding! Sihr ipnſt ſchient de

Sak ſick antauleggen , dit heimliches Wegfüğent van

Göttingen, un dat all ſin Bippen : an ſin Öllern tau .

fcriben , rund afſlagen würden. Wat ſüll hei denn

bahn hevven ? hei ſünn un ſünn, kem äveç tau keinen

1

1

1

1
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Sluß. Ahn dat hei ' t wull, wir hei tauletzt up ſin

Lager henſackt, un de einz'ge Lino’rung, dei fönn' arm

Minſch hett – de mitlidige Slap fact up ſin

Dgen dal, ret em 'n poor Stunn' ut ſin Älend, fürt

em in ſin Öllens Hus, un let em köſtliche Muſik —

ſin Mudding ehr Stimm hüren .

Över dat Upwakent den andern Morn, wenn Einen

denn de kablen Wäno'n anſtiren , un man ſick bi lütten

beſinnt: wo man is , un wat Al ut Einen warpen

kann ; un de unſäkere, villicht gruſige Taukumft as 'n

ſwarten Späuk vör Einen upſtiggt! Wer dat nich

dörchmakt hett : kann doch nich weiten, wo ' t deit.

Ävey hinder den ſwarten Späuf füht dat Og van

de Minchenſeel mit ens 'n witten, klofen Släuer, un

as dei tröck fölt : dat fründliche Geſicht van 'n junges,

friſches Mäten mit gräune Kränſ in de Hoor un ’n

lüchtenn gräunes Kled. Dat wenkt em , un hei ward

ruhiger, un de ſwere laſt ſchient ringer tau drücken !

Hapo Korl dody of Allens tau hoffen , wenn hei

fick dat man ruhich nahdadyt. Sihr balo müſſt hei

jo verhürt warten , un denn müſſt ſid ſin Unſchuld

utwiſen .

Äver ein Wädı vergüng nah de anøer, un ut de

Wächen würden Manden, un ein Mand flek nah den

anvern hen. De Harwſtwind füng an mit de Bläder

tau weihen, gäle un rope Teikens van de Vergänglich

keit werwelt hei up , un drew ſ vör fick hen. Un de
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1irſten Fladen föllen, un ümmeş mihr, un Allens ſtort

ran 38 un Snei, un ' t müſſt Wihnadyten warben

nah Korl ſin Räknung. Un hei ſet noch ümmeț achter

de Muern, un wüſſt nix van Vaddeț un Mudder, nir

van de ganze Welt. Wenn hei den Slüter frög, wat

hei noch nich balo tau Verhür kem , denn tröck dei

mit de Schullețn un ſäş : „ 'd weit ' t nid ); “ un wenn

hei denn tau Höght foſt un uter ſick gerödd , denn

grient de Sirl ſick. Man ümmer ſtill, Nort ! wer quält

fick üm Din Pin ? dei Tid is vörbi ! Wer hett nu

luſt doftau !

Un ümmer gröteş is dat Späuk wuſjen, un ümmer

roarer 101) fümt dat lütt Mäten ; ümmer ſmuddeliger ward

ehr Släuer , un ümmer fädenſchiniger ehr Nled , de

Stränſ ſünd all lang vergilwt un verdrögt !

Dor, den 20. Decbr., Morns Klock nägen, kem de

Slüter ilich rin , un bedüğ't forln : dat hei em up 'n

Sturz vör de Schranken bringen würo .

,, Sie werden " , fort de Richter em an ſich er

innern : vor 7/4 Jahrer im Kruge zu Hansdorf höchſt

verdächtige Aeußerungen gemacht zu haben. Sie haben

die Demagogen und ihr ſchändliches Treiben öffentlich

in Scut genommen , und in unziemlicher Weiſe die

Handlungen Hoher Majeſtäten bekrittelt.“ Rorl föll

ut 'n drübven Häven. - „ Sie ſind ſeit Ihrer An

weſenheit in Göttingen polizeilich überwacht worden,

Sie haben Sich in verbotene Farben gekleidet , Com
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merſen beigewohnt, wo Handlungen Hoher Regierungen

in empörendſter Weiſe durchgehechelt worden , und

haben ſchließlich mit mehreren Genoſſen darüber ge

brütet : dem Könige von Hannover das Leben zu neh

men. Auch wegen dieſer letten Anklage haben wir

Zeugen. Durch ein offenes, reuiges Bekenntniß wird

ſich Ihre Sache günſtiger geſtalten , als wenn Sie erſt

die confrontatio testium herausfordern.“ Korl ant

wurt't faſt un ruhig : „ Zeugen , die mich zeihen fönnen,

Mordanſchläge zu hegen : will ich getroſt erwarten ;

und was meine Reden im fruge und ſonſt wo , be

trifft: ſo kann ich ſie auch verantworten ; dies und

das habe ich geſagt, und das iſt doch keine Majeſtäts

beleidigung.“ Hei würo endlich webber affüſt , hei

was noch nich möer naug.

Kort ! as Du nah den Saal güngſt, füngen all

de Hoffnungsſtițns werder an tau lüchten ! Sönn'

jung’ Minſchenhart is fuftſt werdeț baben up , wenn

't of äben noch ſo deip dal ſtimmt wiſ; dat rein Ge

wiſſen trußt fick ümmer wedder up ſin gerechte Sat, un

kann fick goş nicy dorin finden : dat dei nich ümmer baben

ſwemmen möt. Wo is Di nu tau Sinn worden, Rorſ ?

De heilich Abend kein . De Klocen füngen an tau

vertellen : dat de heilich Stunn nich wid wir, an dei

unſ Herr Chriſtus up de Fro dal kamen, vöç nu all

1821 Fohr , üm uns dat licht tau bringen ; un noch

was 't düſteț, noch !!!
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Wer ſtickt Di hüt den Chriſtbom an , Korl? wer

leggt 'ne Gaw doțünder? Süll min Mudding noch

nich weiten, wo ich afbläben bün , uroer füll ſei ehr

Kind vergäten? denkt hei. Hei geit up un dal un

füfzt: „ Oh! oh ! ick hevv as Schäuleț mal dat Ge

dicht lițnt : Gefangner Mann ! ein armer Mann ! hm !

ick dacht dunn of, dat ick wat borbi fault ! leiver

Gott ! ick hevv 't dunn nich halv begräpen , ick hevv

't go; nid begräpen ! Nu iſſt, dat id ſülben achter

Slott un Rigel jitt, nu weit ick, wo ' t beit. Ach !

wenn de Stunn' fick ſo utſpinnen , un de Sünn ſo

faſt an 'n Häven tau ſitten ſchient un nich run will,

un de ſlaploſen Nachten ſo langſam krupen as 'ne

Snak : wat is dat för ’ne Pin ! Hei leggt den kopp an

de iſern Stang un bäp't: , leiver Gott! help mi hiep

balo rut, ſüs gah ick tau Gruno'n. "

Dunn forn mit ens Gedanken as 'n gläundigen

Stahl dörd de mäude un terrätene Seel : , Nümſt

Du ok ävepall wedder rut? Sühſt Du Din' Leiben

wepper? Kriggſt Du Din gülöne , unbetahlbore Fri

heit Din Läw tröch ? Büſt Du de Ițſt, dei unſchül

pich richt't is ? " Un em is tau Sinn , as ſüü hei

raſend warben , as mücht hei fick denn kopp an de

Trallingen inſtöten !

Un weộper treckt 'n Gedanken dörch ſin Seel ;

äver 't is keinen gläundigen Stahl, 'n koſtboren Wunb

balſam is 't, 'ne ſanfte ſmeltende Melodie, und doch
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werper 'ne gewaltige ; ſei dringt dörch Mark un Bein,

denn 't is kein Minſchenwußt: ,,Und ob eine Mutter

ihres Kindleins vergäße , ſo will ich Dein nicht ver

geſſen ! ſpridt der Herr, Dein Erbarmer . “ Dh ! wer

kennt mit mi den Troſt, den ſönn ' Bibelwuſt givot,

wat mit ens föş uns ſteit, as ſprök 't iſſt även de

göttliche Stimm ; un wat uns antrect, as wir ’t blot

för uns ſprafen . Wer dit nich mal empfunden hett,

un 't nich glöwt, un goſ doſäver ſpöttelt : bei miſſt

Väl, dei miſſt Allens !

Korl ſackt' up de finei dal un dankt” ; denn wir

em nich äben de koſtborſte Chriſtgaw in ' t Hart leggt ?

un hei flög ſin Ogen up : wey havo em wildeſſ den

Chriſtbom anſtickt, un wän ſin ſtrahlt ſo herrlich as

def? ewigen Lichter ? Hei ſchient van de ganze Welt

veplaten, äve: Einer hado em doch nid, verlaten !

Dat was ſin heilich Abend up de Feſtung.

Wenn dit nu Einer läſt, un denkt bi fick: Hei

hett 't ganz mitfäult, ne ! ſin Dag kann hei 't nich,

un wenn hei noch ſo giạn will; blot ſin Lidensgefährn,

dei verſtahn dit Wurt för Wurt. Un wenn einer

doran ſchülpicy is, dat 'ne Minſchenſeel jönn' Bin

läpen hett , un hei glöwt : hei fann 't nahſten werder

gaudmaken , ne ! ſin Dag fann hei 't nich, un wenn

hei em mit Glück överſchüộben dem. Sönn ' Indrück

vepwiſchen ſich nich webber ganz. Hett doch noch

vör 'n pooš Johr 'n Ihrenmann , den ſin Nam up
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ſtäộs allewägt näumt ward , as hei 't verdient : bi

alle Ihr , dei em tau Deil worpen is, ſin Älend

ähnlich as Rorl ſin – nich rețgäten fünt. Räden

un Feſtäten un fluminatſchon wițen veranſtalt't;

äver as em dat Gedenkent kamen is : hett hei de

Häno'n äver de ogen hollen , un hett weint as 'n

Kind; un fick in 'ne düſter' Stuw henſett , un tau

ſinen Fründ jeggt : „ Bräuding ! icf fann 't nich

ſeihn ! " De Afſtand is tau grot ; wer achter de

Muern fäten hett : vefminot ' t ſin Dag nich wepper

ganz.“ De Sinigen hevven iſſt väl tauräpen müſſt,

dat hei fick beſunnen hett ; un is vöp de Döş rut

gahn , üm fick vör dat „ Hurah “ tau bedanken , wat

ſei em juſt bröchten. 102)

Kapittel XIV.

Noch wedoep teigen Manden. — Dop wațd fick wat an de Mue;

rögen. - Wo hei ' t maken fall. — De twölfte Stunn is dit Mal

würklich de twölft . — Wo fall 't einmal waroen ? - De Kirl is

doch in Schapstopp weſt. - Ein Malür áver 't anøer, de ünber

iroich Gang fält in.

De Winter un bat Frühjohr un de Sommer ver

güng, un de Harwſt farwt weppep de Bläper gäl ;
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wo will dit hen ? Den föften Octbr. ſtüno Norl

werber mit deipe Gedanken an ſin vergiopept Finſter,

un ſeg tau : wo ein Stirn nah den andern an 'n

Häven tau jeihn würð, „ Wo 't doy wol taugeit ?

dacht hei ,,wat lei dor of woll Weck inſpunnen, un

langſam tau Dop maddeln ? “

Mit ene Hüft' hei, dat fick wat an de Muer rögen

ded ; de Ton kem ümmeț negher. Wenn ' t of all

ſchummern würo: ſo fünt Korl doch balo 'ne Hoppen

ſtang ünderſcheißen, an dei wat Witts anbunden was.

Hei makt dat lütt Finſtep t'röchy un langt tüſchen de

Trallingen dörch dofnah . ,, Dit möt van Frünosſid

ſin “, dacht hei. Nu fäult hei ițſt: dat an de grot

Stang wat kütts bunden was ; hei ret 't af un treckt

't för ſdrat 103) dörch dat Gipper ; denn 't wiç tämlich

breit, anders wullt nich. Norl ünderſöcht ſinen Schat :

dat Poppir was 'n Breif van ſinen leiben Frit , un

üin 'n iſețn Inſterment wickelt, wat an ein Sid balo

as 'n hil tacht wiț. Fritz ſchrew :

Geliebter Freund !

Endlich hab' ich Dich ausfindig gemacht. So

unſchuldig Du biſt, ſo ſchlecht ſteht Deine Angelegen

heit ; '8 giebt Schufte, die auf den Trümmern einer

gerechten Sache ihr Fortkommen bauen . Du mußt

fliehen, ſonſt biſt Du verloren.

Du wirſt Dich des Neffen von Guſtings Mutter
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erinnern, ſeine Eltern wohnten ja früher in Hāgen

borg . Als der Vater ſtarb , ging die Mutter mit

ihrem Sohn nach ihrer Heimath zurück; es iſt die

Stadt, die nahe der Feſtung liegt , die Dich ein

ſchließt. Er hat dieſe während ſeiner Dienſtzeit

kennen gelernt , und weiß : daß unter Deinem Ge

mach ein Keller iſt, deſſen Thür in einen unter

irdiſchen Gang mündet ; welcher zwar am Ende im

Eichholze verſchüttet, aber da nachzugraben iſt. Mit

dem Inſtrument mußt Du binnen acht Tagen eine

Deffnung nach dem Keller hin machen. Das Ven=

tilationsloch führt in einen bunkeln Raum zwiſchen

zwei Gebänden, es liegt viel Geröll da ; alſo kannſt

Du den Schutt dahin werfen , ohne daß es auffällt.

Die Thür , die vom Keller in den Gang führt, iſt

von innen nur verriegelt. Nächſten Sonntag zwi

ichen elf und zwölf Uhr mußt Du die Flucht an

treten , wir kommen Dir entgegen .

Hoffentlich gelingt es heute , Dich zu benach

richtigen ; der Kommandant iſt zur Stadt, ſo geht.

Alles etwas lauer ; und hofft Paul Nemann den

eben antretenden Poſten unter Deinem Fenſter

einen alten Bekannten einige Minuten durch

eine Flaſche Rum aufzuhalten , indeß ich manoeu

prire. Gott helfe uns !

Dein ewig treuer

Friß.
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„ Gott ſi Dank ! " denkt Korl bat ick ſönn' Fründ

hevo. Dat is 'n richtigen , dei in de Noth tau mi

ſteit; dop kann 'n ſüs männichmal lang up lueạn .“

Fuftſt füng hei nu an, uttaudenfen, woans Allens am

beſten antauſtellen wir. Ünder 't Bedo müßt hei dat

Lock maken, anders güng 't nich. So as fick wat

rögen würo, künt hei denn ſlünich de Bebolað 104) wepper

gegen de Wand ſchuben , un dat Inſterment in 't Bedd

ſtroh ſtäken. Korl was in praktiſche Safen man un

geſchickt; äver de Gedanke : 't geit üm de Friheit , is

de beſte Lihrmeiſter. Wo hundert Mal ſchöw hei

vergäws de Bepplad ran ! denn oft güng. Einep vör

äver, ahn rin tau famen . Dat hülp nich : hei müfft

ſäker gahn. Einen van ſin Strümp ravvelt hei up,

nehm dat Knüttgofn 'n pooſ mal dupvelt, un let doſan

de Stein' ſachten dal, üm Larm tau verhäuden. Den

letten Dag veſläwt hei in grote Angſt, hei wir bett

taum Keller vördrängt ; wenn nu taum Unglück Einer

dal güng ; un dat lock wohr würo. Doš ſtünò jo blot

oli Gerümpel , äveț männichmal plagt Weck de uhl :

dortüſchen tau mölen . Wo dankt forl Gott, as de

Sünn tau Bedd güng ; un beo em ut vullen Harten :

in de twölft Stunn , dei dit Mal würklich de twölfte

wię, nich noch 'n Mallür ſcheihn tau laten .

Balo nah elben fröp forl dörch ſin Lock, un let

ſic an 't Beovlaken jachten dal. Hei gravvelt nah

de Dör, ſchöw dat Schott t'röch, ſtödo un drückt; äveç
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ſei wul nich wiken. Hci gravvelt weppeſ un ....

fäult 'n groter Slott , wat ſäker içſt födderbäm an

ſlagen wir , dat Paul Nemann weg van de Feſtung

was. De Angſtſweit brök em ut, wo ſüll dit waroen?

Hei ſtemmt ſachten mit ſin Inſterment, ganz ſachten ;

un doch wir em : as wenn de Poſten , dei füs up un

dal patrolirt, all ſtill ſtahn würo un horfen. Ümmer

gröter würo ſin Angſt; do; mit ens ſchöt em 'n

Gedanken dörd 'n Ropp, hei hapo jo in de Mind van

de Döp 'ne Riß fäult. „ 38 't ' ne Dör mit twei

Flüggten : 105) denn bün ick repot, “ denkt hei „ denn is

de Kirl, dei de Döş vefſäkert hett, doch in Schapskopp

weſt .“ Un ſo wir ’t. Hei gravvelt noch ens, un fünd

de lütten Schotten , dei baben un ünpen an jedve

linke Fluggt van 'ne Flüggtendör ſitten , ſchöw ſei

apen, un dunn let ſick natürlich dat Slott updrängen.

De Dör ſprüng up , un Korl fünt ſinen ſueśn Weg

wiper gahn. 'N Luſtițgang wiſ ' t nich ; künt nich dat olt

Gewülm , wat all väle hundert Johr ſeihn hadd, tau

ſamen bräken un em begraben ; künt hei nich in ’n deipes

lock uroer Water geraden . Hei fcurrt un fäult nu

iſſt ümmer 'n Enn' mit de Fäut, un denn güng hei

bettau . Sin lütt Lamp würo em all' Abend tau Bedd

gahnstid wegnahmen, Swäfelſticken gew 't dunn noch

nich , Füer dürft hei nich flagen , dat fünt möglich

Einer hüren ; ſo marſch iſt hei in ' n Barkendüſtern.

Worüm fei mi woll nich entgegen kamen , denkt hei.
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Dop fann hei mit ens nich wideſ famen , de Weg

liggt vul Schott un Stein '..., dorhinder äver hürt

hei pickern un graben. Hei fängt nu mit ſin Iſen

of an tau rümen un givvt ' n ſwacken Lut van fick

kriggt äben ſo dumpe Antwuſt. 'Ne lang',

halv Stunn vefgüng noch in Angſt un Twifel ; dor

ſchämert ’de Lüdt un endlich föll hei ſinen Fründ in

in Arm un rep : „ Frig ! min Redder! " ,, Sch ... t ! "

tüſcht det , ſwinn bett in ' t Holt rin , dor ſtahn de

Piro ! Hiep möt Korl noch in düchtigen Sluk Win

nähmen , ſei drücken Paul de Hand , ſwengen ſick up,

un fuſt geit as de will' Jagd . Un wenn de Piro

ſtörtten “, ſeggt Frit, , ſös Mil wid möten wi def ?

Nacht weg . Dor wahnt Einer, dei ' s nod 'n Bäten

Fründ 106) an mi, dei hett de Pirð ſtellt. Morn Nacht

geit ' t wiper . "

Unſ' Ripers ſtöbben up Nüms ; ſei happen ſo ſcarp

jagt, dat 't iſſt ſchummețn ded, as ſei achter ' n Gorden

höllen; hier ſtegen ſei van de Piro, un lepoten ſei

vörſichtich nah 'n Stall. Dor fem jei Unkel Swart

entgegen . ,, Gott ſi Dant , Rindings !" jäo hei , ic

bün nägen Mal den Weg lank weſt, Gott ſi Dank,

dat Ji hier ſüd ! “ „ Un Sei hevven Sick unſetwägen

de Rauh enttredt ? " föllt Rorl in . Nich mihr as

girn, wenn icf 'n Minſchen helpen kann. Ich müſſt

io quanzwiſ' mit de Piro utriden , wat happen füs

de knechts dacht? " So ſünd Sei tau Faut heimlich
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tröch famen , ne ! dat is tau väl ! " H ..... Icht!

Hevven Sei mi tau kummandițn ? wenn ic Fautreiſen

maken will : denn frag ick Sei nich , wat Sei ’t ver

löben . Slid, tau Bän un nich räſonnirt! 30 heyv

hüt nich wecken laten , nu is ' t äver bogh Tid. "

Sei ſleken fick nu nah de - Achterdör rin, tau Bän

nah ’ne lütt Dadſtuw hen, wo twei Beppen ſtünden .

De Diſch bröf binah ünder de Ätwoțen un Buddels .

Nu ätt un drinkt , un denn ſlapt , ſäọ de oll Mann,

ick möt dal ; nu , bor de Pirộ hier fünd , bruk icf mi

nich mihr tau vețſtäken.

Sei facten of man jo in ' t Beod rin. So mäud

wițenſei: dat ſei man wenig van dat ſchöne Äten

prauvten . Kort“ , fäo Frit , ,, hier ſteiht Portwin ,

dei würo Di gaud bekamen ; fall ich Di noch 'n

Glas hendaun ? " Je ! wo wir Korl? Dei rap't all

Stämm mit ’n Düvel tau Werd in 'n Elležbrauk.

Fritz dacht': ,, Na ! dat befümt em ſacht bäter ", un läp

fig ben, tu ruột bulb mit.

„
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Kapittel XV.

Ut wat Leegs kann nix Gauds famen. Wer blot nich kamen

dörw . — Up wän wi ftolz ſin , un wän wi nahſträben jälen .

Up wecke Lihr in de Schaulen mihr gäben warden müſſt. — För

nir is nir. ’Ne Muddeț, un wat ſei abſlut nic lawt hevven

will. Nich blot de Innahmen , of de Laſten. Wat is dat

Swețſt ”, wat 'n Minſchen dựapen kann. Ditmal 'ne Katt,

kein Kater.

' 8 Nahmidbags fem oli Swart rup, üm de jungen

Lüp tau veřmündern. Friß wir äver all rutkrapen

un tröck ſick an. Em was dor nir bi weg, hei wir ’t

gewennt : den ganzen . Dag tau Piro un in de friſch 107)

Puft tau ſin , Sorling wir hellich anwuſſen . , Na!"

lacht de olt Mann, „ ick möt Sei molt de Huf up

treden ; man fix 'ne Taſſ Roffeg 108) . rin ; ' t is mi

ſuer worden, em heimlich vör de Mamſell tau brugen .“

Wenn Sei minen Dank of nich hüſen willen , " ſeggt

Rorl,,, ick möt 'n body noch ens utſpräken . "

will 'n Gott danken, dat Sei mit heile Hut rutkamen

ſünd , un nidy Minſden ", fölt Swart in . „ Au Lüb,

dei in Noth ſünd : ſünd min Früno'n , nich blot min

ollen Lanoslüd, — de Meklenbörger, ne Jetverein, dei

de dütſch Nam dreggt. Ick wull : de Tid wir man

irſt her, dat wi of mit Stolz un Freud ſeggen fünten ,

Wi
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dat wi def Nam drägen ; allwil ſteit ' t leeg dormit.

3a ! ſo iſt 't ! leeg is 't ! 3d bün 'n ollen Mann, id

afläw 't nich mihr ; mäg de leiw Gott gäben, dat Jug

Hoop dop nich witt ävez warden . Äveț mit Gewalt

un Uprauf lett fick nir maken , un mit Murd un

Dodſlagg ițſt recht nic ; ut wat Leegs kann nir Gauos

kamen. Woans ' t möt ? je ! wat weit ic ? min Kopp

is tau dick, dat möten kläuker Lüp utdenken ; äver ſo

nich. Denn wițen wi jo nich ’ n Strämel bäteſ , as

fönn Jeewiters, un bei fann 'd vöp Ogen nich ut

ſtahn. Sindings! wenn alle Ratolſden kamen , un

alle Heiducken , un Türfen, un Hottentotten : min Hus

is apen ; äver ! äveț ! ... wenn jönn' Jeſewitey kem,

dei ſo van ünden up fickt, un gludert ſo van de Sid

tau , un is jo glarr as ' n Aal, un Bißt as 'n Slang ;

denn ſin Hart is 'n Füeſſtein mit Gall äveſtreckt!

ne , Kindings !" , - un dormit ſprüng de oll Mann

van 'n Staulup — , de leiw Gott ſtraf mi nich

bofför ick ſmet em de Dör vöț de Näſ tau. . Ick

bün nidh feig , ävey vör ſönn' Kirl ſchuddert mi !

Kindings! wir ick nich faſt äveştügt , dat Ji kein

Mürpers ſüd, un kein niderträchtigen Anſläg' uthect

hevut : ick hard fuch nicy hulpen . "

,, Id weit nich väl van Grafi — un wo de Ge

lihtſamkeit ſüs all näumt ward ; äver in dei Bäufer,

van unſ' Vörforn inſteit, läſ ick väl , un mi

dücht: dei Lihr müſſt in de Schaulen de işſt ſin , nah

wo van
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de Lihr van unſer Herrgott ; dormit de Kinder ono

lich Reiw tau unſ ou Vaders kregen , denn dei ſünd

dat wirth. Wenn dei wat gegen enanţef happen ,

fäben ſei ſick apen de Feho an ; äveç Müfelmuſd

kennten ſei nich, wenn ſei ok man Heiden uroep Hei

ducen weſt ſünd. Un mi dücht of : Einer möt baben

ſin, denn ahn Ropp is de Nump dod. Äveț de Ropp

möt of för de Glider ſorgen, denn hei is nir ahn dei.

So dachten unſ Vörölleśn ok : ſei güngen för ehf

Fürſten in 'n Dod 109) , aveț dei wiren ehr Mannen

of truch bett taum Doç. De richtich Dütſch' is 'n heil

prächtigen Minſchenflagg ; ja ! ſo is 't ! Wi känen

unßen Stolz dofin fäufen : dat wi fönn' Vaders hev

ven, un jälen ſträben: dat wi ſei Ihr maken. Un dat,

denk id , daut fi ok , un vețävelt 'n ollen Mann nich :

dat hei ſo dütſch ſpreckt. 110)

Friß un Korl geben Unkel Swaſten de Hand, un

wat ſei fick ſtillſwigenos in ehren Harten (woren hevven :

dat is Gott wol leiveſ , as duſend lupe Swür un

Räpensoſten , dei hei alle Dag hüț'n möt, un dei taum

Deil nich 'n Schott Pulvey wiţth ſüno. Jd glöw :

hei hett ſo recht wollgefällic de Drei anſeihn, dei in

de lütt' Dadjtuw - dei fick in ſinen Ogen taum

Tempel wülwt hett ſtünden ; de Drei, ſo unglik in

Väles , un ſo glik doch dofin , wo wi Ad in glik ſin

jälen : in de Leio tau Gott, tau Fürſt un Vaderland,

un för 't drüộo tau alle Minſchenbräuper. Wat wir

8
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för Noth , wenn 't väl fönn' Lüo gew ; wenn Eineſ of

mal ſo mit Heibucken tau Plat fümt.

De olt Mann, dei ümmer af un tau güng, kem

mit 'n ganzen Backen Kledajen antauſläpen. „ Hier

Kindinge !" jäð hei, , is Utklepels. Dat Beſt möten

Sei antrecken , Rorl ! Sei füno nu Birodremmler.111) Wat

Sei doſin widelt finoen, is an fönn' Minſchen nich ver

dächtich. Ick bün lang naug in de Welt weſt; wer deit

för nix ’n Handſlagg ? för de lütten, runoen Dinger

äveç fann 'n Düvel danzen ſeihn . Na ! ich ſein : Sei

willen all wedder Räpensoften maken ! maken Smi

nich falſch, denn däg ick nick. Du Fritz! büſt Knect,

Du möſt hinbenan ripen ; Du ſühſt brune; ut, un dat

is 'ne geſunde Kalüſ. Hei doš jüht ſo ählwarợich un

geiſtlich ut , em lett 't jo jo wittgris, as 'ne Melfſupp

üm Wihnachten ; hei 's in bat oll Cock bleift , as 'ne

Tüffelkim in 'n Keller. Wo ſ dat baben veſſtahn,

ehr Slachtpeih tau marken ! Dat fümt Au van de

Uphiţeri van dit Öſtreich rāveſ : van denn, dei an 't

Ruder ſitt, un den Kaiſer de Uhren vulltut't, dat

hei 't am legten Enn ' glöben möt. De Rathgävers

ſünd ſtändich mihr ſcülpich weſt, as de Fürſten ; dei

ſünd jo nich mank ' t Volf, ſei möten glöben, wat ehr

ümgävung ſeggt.“

Wo Ii nahſten mit de Pirø bliwt : mött Si

weiten, ic fann ' ' nich werder hețnähmen. Min Sän

is quanzwiſ. 'n Enn' dormit wegräden, as wenn hei f '
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hüt up ’n Mark tau Biensſtedt verkopen wull. Tau

Beodgahnstid hollt Juch p'rat , ick dörf nich ſo väl

up un dal patſchen, dat fölt up. Makt Juch of gaud

de Weſt tau Paſſ, ünøerwägs geit dat Äten un

kommoder. “

Fritz ! " drängt Korl, as ſei alleint wițen, , Du

ſteiſt mi gor kein Rär' , geiſt ümmer as de Katt üm

'n Bri : wat maken min ollen ? " ,,Wenn Du ſo an

fängſt: denn helpt dat nidh, ick wull Di ſüs noch nich

uprägen ; wenn Du Di äver ſorgſt: denn is Gewiß

heit bäter , ſüs ſühſt Du tau ſwart. Du räkenſt mi

ſo hoch an , wat ick vör Di bahn hevv ; Din Mudding

heſt Du väl mihr tau danken. Kein Rauh hett ſei

hatt van den Dag an , as ſei hüft : Du wirſt intreckt.

„ Nu möten min andern Kinder ſick mi ſo lang ent

feggen “, ſäg ſei, „ dei ſünd up frien Fäuten ; nu hett de

Ein ' dat vulle Recht an mi. Sett id mi blot hen un

bäţ't för em , dat wij bequem ; äver lächerlic ), wenn

de Daht fählt. Un föll ick dorbi tau Gruno'n gahn :

denn bün ick in minen Beraup ſtorben, denn hevv id

blot min Schülộichkeit dahn . “ Sei hett Din Rike

Sweſter Allens äveſgäben, un is ümber reiſt, üm Di

uttaukundſchaften. Un ick glöw : fümmerlich naug hett

ſei fick behulpen. Äveç räÞ't 'n ehy ein Wuạt tröch,

denn wull ſei 't abſlut nich hüren ; un lawt 'n dat:

denn dat wir doch väl, denn ſäo ſei : , Dor 's nir an

tau laben , 'ne richtige Mudder kann nid, anders; dei

8 *
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hett fein Recht mihr, 'n Tüttel an fick ſülben tau

denken. Dat is min grötſte Freuo : dat ick ' t noch

utwehren kann, un all Dag dank ick Gott för de

Gnad, dat hei mi Kraft givvt. Dat würo min grötſte

Straf ſin , ſwore as de Bin in de Höll: wenn ick

faſt flaten wir, un müſſt ſtill fitten ."

Sei hett gedülộich föcht, bett ſei ' t rut hadd, wo

Du wirſt; un dunn ſchrew fei mi Droer, as wi ver

afräğ't hadden, un idk güng van min Städ weg. Wil

defi gew Guſting mi tau Kund : dat in Ney ehị Tan

ten mit ehren Sän wahnt', un wi güngen tau ſei,

un dop '8 Din Mudding of noch. Ävey woans hett

Din Mudder 't rutkrägen , dat Du bor fetſt ? Sei

güng of dorhen wil ' t 'ne Feſtung wir — un ver

meið’t 112) fick as Waſchfru, un ſtünd doš — de olt Fru

- van tipich bett ſpäộ an de Balg?, bett ſei ’n Hemd

in de Hand kreg , wat ehf vertellen deo : wat ſei

weiten wull.

Na! un as nu Allens beſlaten wiſ, müſſt Din

Mudder fick leggen. Dacht hadd ick 't mi lang : dat

ſei dit Strapzițent nich uthollen fünt, dit Heitmarachent

un denn wepper in de Küll ſtahn un Luernt, wat Di

nich antaufamen wiſ. Up at min Warnent fäo ſei

blot : Un wenn mi Einer de Bein ' afhadt : denn

humpel ick up Stummeln hen ; ick kann nicy anders !“

Un nu müſſt ſei 't ſick doch entſeggen, Di ſülben

mit rut tau graben , as ſei ſäộ. Sei meint : wenn
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ſei mi ok dat meiſt tautrugt ; dat Mudderog wir doch

fcharper, as dat trugſte Frünpsog ; un de Muddeſangſt

dacht am 3rſten wat ut, wenn 't einewägt hacken füll.

Ja, Rorl ! 't hett ehr up ' t Lager (mäten : ſei ſtrüwt

ſick iſſt naug, äver fei müſſt ſich gäben. 3d wul Di

't eigenlich veçſwigen, äver Du kemſt mi tau harp tau

Lim, un dat Verſtellent krig ick nich gaud farộich. Nu

hevv ick ävey of Allens ſeggt, un Din Mudding is ok

ſihr in Bäterniſi, ſei dacht : nah 3 Dag wullen wi

Di rut halen . Denn dat wi giſtețn bi wullen , kün

ten wi ehf io nich ſeggen ; ſei wir in 'n Stand'n weſt,

ut 't Bedo tau ſpringen. So as 't glüdt wir , hett

Nemann ehr Droep bröcht; in Kiel warð ſei Di furtſt

beſäuken .“

„ Frit, min leiw Frik ! wat hevv ick för ’ne Mud

deſ, un wat hevv ick för 'n Fründ ! Nich väl känen

ſick veſräumen , dat ſei ſo in de Noth biſtahn ward.

De meiſten möten fick alleint helpen ; un wenn ſei dat

nich känen , ſünd ſei vețluſen, un de Wind weiht äveț

ehf Gravv , un ſei warpen vergäten ; all ehr Süfzen

un Bin deckt.'n Hümpel frø, mitliðiger as de Min

ſchen. Ik hevv füs of nich glöwt , dat 'n Minſchen

hart fönn' Stein ſin kann ; äveç de Tid, dei ick dörch

makt hevu, is doftau andahn weſt, dat ick de Eigenſük

van ſo Välen hevv kennen liſnt. Min leiw Frit, dat

Minſchenog räş't 'ne dütlidye Sprak, un ick müſſt in

de meiſten – 'n poor man utbenahmen — läſen : O !
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wo glikgüllich is mi Din Sak ; ſpreck raſch hen, wat

id in min , Stellung“ abſlut van Di anhüren möt :

ſpreck recht, recht fort. 3d möt tau Ball, uroer tau

Klubb urber - wenn de Slagg noch handlich is

min Fomili luert up mi ; un dei bün idk dat ſchülộich,

dat ick mi nic upräg ; dat fünt min Nerves 113) ſchapen .

Du ſchüppkoppſt, Fritz! ja ! ſo begäuſchen ſei ſid ſülben,

un ſäuken ehr Handlungswiſ' in 'n ihrbor Licht tau

ſtellen. Dat äver Eineț mal denkt: Gott hett mi an

diſſen Platz ſtellt, dat ick de Ünpețdrückten biſtah; 't

is min Schülpichkeit, dat ik al min Kraft doğan ſett ;

dat id nich blot de Innahmen van de Stäọ hevu, un

ok de Innahmen an Ihren un Würden , ne ! dat ick

of de Utgaben un Laſten gerecht warı , un ahn An

ſeihent de Berßohn, üm Gott's Willen, ſei biſtah, wenn

ſei perrt warpen: dat find't fick man ſporſam . Ok

dat Einer dörch dat Anſeihent van ſin Fomili doſtau

verreitzt ward , dat hei denkt : „ De arm Minſch hett

of 'ne Fomili , un hängt dor jo ſo an ; un ſin Hart

blött, un verblött fick bi lütten , dat hei dor rut räten

is , un wenn hei fick of noch ſo jihr tauſamen fat't.

Ich möt mit alle Forſch dorför kämpen , dat hei tau

ſin Recht fümt ; denn 't is doch woll dat Swețſt',

wat 'n Minſchen drapen kann : wenn hei van de Si

nigen wegſläpt ward , un achter de Mueşn däglich

duſend Mal ſtarben möt. " 3a! dat is väl, väl

ſlimmeſ, as wenn Einer flünich richt't114) ward. Dei
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Bin is fort, nah bett bei Rauh! Un of allens Älend

is lichter tau drägen , wenn man 't mit de Sinigen

tauſamen fann ; wenn man all de Weihdag in dat

leiwſte Hart geiten kann , ſäker ! man halv ſo ſwep

blivvt ſ ' ; äver wenn 'n bi alle Bin veninſche, Höhnſche

Geſichter üm fick füht : o Gott ! o Gott ! "

Sch ... t ! räg Di nich ſo up , min leiw Norl !

Kik mal ! Du büſt ſchulſch un vețbispeſt worden van

Allens, wat Du dördimakt heſt; dorvan is Di Alens

gris vöş Ogen, lat 't gaud ſin ! Du büſt nu rut, un

Du heſt jo uns. “ Ja ! min leiw Fritz !“ ſeggt Korl,

un doyför dank ick Gott ! '& hevv jo of all utſpraken :

dat ick mihr hevv, as duſenden. Wo Väl hevven fick

minetwägen all afquält : aver dat dit Au nöbidy weſt

is, un dat min leiw Mudding bor am Enn noch mit

upgeit." ... , Ne, wohr'aftich ! Korl ! ick hevv Di nu

de vulle Wohrheit ſeggt, ſei ward deſ Dag al wedder

upſtahn fänen. Uroer ſteit noch wat an min När'

ſchräben ? äveştüg Di ! Hopp tau Höhgt ! Du wițſt

jo giſtern friſcher! Seih de Taukunft nu doch mit

Maud entgegen !

„ Je! nu liggt mi min Mudding up 't Hart , un

wo Väle jo väl för mi dahn hevven , wo fall ick dat

wedder gaud maken ? “ „ Korl ! ſwig ſtill! wenn 'n Fründ

of nich an 'ne Mudder rect : jo deit hei doch nir üm

wat. Dat weitſt Du fülben, denn Du haobſt dat

Nemliche an mi dahn. Un dat ick weit , an Di ſönn'

11
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Fründ tau hevven : is mi Dank naug " Wildeſ

kidt hei nah de Alock ,, wi möten uns utkleden , 't is

hogh Tid ! Din Vadder un Din ganze Fründſchaft

ſünd noch gaud tau Wäg, 't ward Ad noch gaud. “

Sei ſmeten fick nu in de kledajen , un hentau

nägen fem ou Swart : „ Süd ji prat? Kinộings ?

de Knechts ſnorken in ' n Stall, in 'n Hus de Min

fchen , un de Hunţ’n hevy 'd bi Sid bröcht. Äveç

wo '8 de Ratt ? „ , Dat kann ick nich annähmen, "

ſeggt Norl. „ In Ogenblick ümſnallt, willen Sei 't

nich mit mi vețdarben ! Wil Einer wat daun : ſo

möt hei 't ganz daun. Ja ! ſo is 't ! Dat lett de

leiw Gott Einen nich miſſen , wat 'n up jönn' Oft

ſin Näbenminſchen givvt. Nu kamt ! "

17

4
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Kapittel XVI.

De Warn'münd'ichen un Wuſtrowſchen fünd fönn', bei unſolen

Vaders Ihr maken. Friş ſin Vadders Sweſter. Hüt de

Vulfamenft un morn de Leegſt. e @news. „Dökting !

'n Biſchen Gröding !" – Ein Mudder vețfteit de ander. -

Hei tariſt de Lüộ nah de Ogen. Hett ſei dat Hart ſtahlen :

denn kann ſei 'n of ganz krigen .

As Chriſtophe Swart unſ beiden Früno'n 'n Enn'

begleit un vețlaten hadd, ſäo Frit :

Nu möt ick Di man de Lüp beſchriben , tau dei

id Di bring ; dat Du Di länger nich ſorgſt, wat

Du ſei ok tau Laſt fölſt. De Sikter hado Di

upnahmen, un Greten wull Di as ehren Ogappel

hollen : äver dop warbſt Du jo nahſöcht, un bi Din

Öllern iſſt recht. So hevven wi Di denn in Kiel 'n

Ünderkamen upſpraken bi ’n Rohpmann, heit Wilgohs.

Hei ’s ’n gebuşen' Warnmündeş, un dei Oſt is gaud ;

jo ſo gaud as de Wuſtrowſchen, Dändörper, un de An

bern dop bi rüm. 'Napen ', ihrlichen Minſchenflagg

is 't, nich van väl Räpensorten ; äveț finnich un tau

veflatich, un nich up 'n kopp fallen. Ünpeşnähmend,

un doch nich waghalſich, un bi alle gausen Siden noch

beſcheiden , gop nich ingenahmen van ehr Vörtäg . As

ick mal drei Wädyen tau Wuſtrow wir, hevv ick dit
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Au fülben beadıt't, un deſ Minſchen ſihr leiv gewunnen .

Na ! äveț ick wull jo blot van Wilgohs un ſin Fru

vertellen , un woans min Fomili mit deſ Lüd bekannt

worben is .

Min Vadders Sweſter is – as Du weitſt - ut

ehfen eigen Huſ' drängt van Ein', dei fick iſſt ſo bi

ehr antaudaun wüſſt, dat ſei ehr för ehf beſt Fründin

höll. Bi Nacht un Näbel is ſei ut 'n Huſ' ſtött mit

Hindețliſt un Gewalt tauglik up ſönn' ſcheußliche Wiſ',

dat de ganze Stadt iſſt in Uprägung doräveț weſt is.

Ävey ein Nitipich drängt de ander in de Welt ; wat

Einen nich negher angeit , ward balo vergäten ; un

wer dat Feld behölt: gewinnt of balo de Meinung

för ſick, wenn hei ' t man dofnah anleggt. Dat Gauds,

wat de Utdrängť dahn hett : ward balo vergäten , de

Kahlen van ehf Fählers licht tau 'n läuchniges Füer

anpußt. Unſ' ollen Vaders happen 'ne ſwere Straf

dorup ſett : wenn wat Leegs van den ſpraken würo,

dei nich tau Städ was, un fick nich verdefendiren fünt;

fönn' gaub Moben äveç ſünd ut de Mot' kamen,

Alwil ward in Minſchen , den ' t angeit, wou knapp

dat achtel Deil fündid) , wat em hindețrüggs in de

Schauh ſchaben ward ; un is man 'ne recht geſchickte

Hand doräve; her: denn fino't of licht Globen . Wede,

dei dofför belohnt warden: drägen 't wiper ; Weck,

dei 't nich glöben : möten de Mund hollen, ut Furcht

vöç Nadenſläg'.“
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,,Na ! min Tanten had ehr ganzes Hart, un ehf

Geſundheit un Haw un Gaud ehren Mann hengäben ;

un as ſei de Leiw un Pläg recht benödigt wir: fünt

ſei gahn. Un wat würo ehr vörſmäten ? Dat ſei

krank worden wir. Un wodörch ? In de Eh , bi em.

Wider will ick nir ſeggen , denn ick will em ſchonen.

Dei leiw Gott weit : wovan jei krank worden is ; den

möten wi averlaten , ſick mit em aftaufinden ; ins

fümt dat nich bi. Dei givot Jepen Genäug un Ge

rechtichkeit. Dat is 'n groten Troſt för Allen , dei

hief mit Fäuten perrt, un mit Unrecht överhüpt

waroen.

Mit 'n bläuộich' un brafen' Hart denn ſei

hadd em gor un gor tau leiv hatt , krank un älend,

un mit ’n witten Stock ſtövo hei ſäver in Sül ; un

noch doftau mit höhnſches Ladient, wat ehr ſo dörch

de Seel ſnäpen hett : datt ' t ehr ümmer werber in 'n

Drom vöſkent; deſ Ton van de ſülbige Stimm, dei

ehr vöțdiſſen de reinſte un vullfamenſte van alle

Minſchen näumt hadd, — dat Nemliche hett hei in

väle Breiw utſpraken , dei min Tanten noch hett.

Hei kann nich ſeggen : dat hei ehr dunn noch nich

kennt hett , hei hett ehf upwaſſen ſeihn ; un ’n Kind

kann ſich nich ſo vețſtellen, dat ſönn ' ſihr klaufen Mann

dat nic marken füll. äver 't hett ehr noch goś tau

väl mihr dörd ſnäpen , dat hei 't anſeihn deo : dat dei,

dei ſei wiken möſſt, ehf up de veninſchſte Wiſ maddeln
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dörwt. So hett hei ſin Swür hollen! Unſ Herrgott

mäg em nich all ehr Thranen entgellen laten ! Hei

mäg gelimplich mit em ſin ; denn dat Frugensminích

hett goş tau väl mihr ſchuld. Gew't kein gemein’

Frugenslüb , fo fein leeg' Mannslüp! "

Einer, den hei vör ſinen Fründ hölt, näumt deſ

Perßohn 'ne Snepp. 3d wundert mi : dat dei mit

mi došvan anfüng , ick dacht: dei wię up ſin Sio.

Na ! deſ Mann fäs: ſei wir ſönn' Frugensminſch),

as väl Mannslüp ſei giạn mägen. Sei fünt ſo lidich

daun, ſo ſwänzeln, un mit de Ogen ſcheiten un blän

keln , un den Dokter ſo äveſſtraken un in de Backen

knipen ; id näum dat nich ſchidlich : Herren

ävertauſtraken , un den stopp an ehr Schulleśn tau

leggen , äver ſei näumt dat findlich ; — un denn hapo

ſei balộ de Städ rut , wo em am ițſten bitaukamen

wiſ, ſei bröcht em up 'ne fine Wif' tau den Globen :

ſin Fru verdürw de Kinder ; un duert ok ümmer tau

frömộ Lüb aver de armen Kinder, dei verdorben

würpen . Un den beduert ſei gegen em jo väl , dat

ſin Fru em nich cnplich plägen ded; ſei makt dat

bäter, ſäọ ſei ; un wenn hei, ſweſ van Win, 's Nachts

tau Hus kem , böbo ſei Füer an, un fakt em - nich

ſwaſten Roffe - ne! frođ ! un denn' güng 't ümmer :

Dökting ! 'n Biſchen Gröding ! " Un denn würo hei

zärtlich! .. je ! dat wul ſei jo man !! "

„ Dei Fru , dei fick nich bi Mannslüd andaun
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fann denn Doțvan hett min Tanten abſlut nir

affrägen, müſſt de ander wiken. Den legten

Morn rep de Snepp ehf þaukſtävlich tau : „ liebe

hüpft von der zu dieſer , Liebe iſt ein freier Gaſt .“

Un unſ' Herrgott hett ok deſ Würt hüſt ; un ſei möt

of nähmen , wat dof mal nah fümt !! 'Ne Berßohn,

dei dat Hart van den Mann de Fru ſtehlt, un doſtau

up fönn' verſteckt Ort – denn glik , nahdäm ſei deſ

Wüſt ſpraken , güng ſei nah em rute ; un beo em

quanzwiſ för ehr, un füft unſen Herrgott in de

Mund, un ſpröf van ehf , Pflicht“ : [dat wiç ümmeſ

ehr drüộo Wurt] dei is gop tau väl leegeſ , as

'ne Dirn, bei ſick 'n Mann up de Strat anbütt. Un

wat ſeggt unſ grote Lanosmann, Frit Reuter,115) dei dat

Minſchenhart ut 'n Gruno'n fennt , un ümmer den

Nagel up ' n kopp dröppt : ,, Un dat fann ſich Eineſ marken ,

wenn hei will: dei Lüb , bei meinbag ehr Pflicht nich

daun , dei ſtiwen fic am meiſten up dit Wurt .“

„ Min arm ' Tanten ſläpt fick nah Riel hen , ſei

wud dat Gericht tau Hülp raupen in ehf gerechte

Sak. Ünperwägs bömt fick ehr Stolz un ſäț: Dräng

Di feinen Mann up, dei Di nich m.hr will; den Du

olt worden büſt, dei ümmer werbep wat Niges hevven

möt ; dei fick van ſönn' Dițn ävețſtrafen , un fick van

ehf Gröding taudrinken lett ; un denkt nich doran : dat

ſin Mudding fick dožbi in de Frợ ümfihfen möt ; un

denkt nich an de Würt , bei ſei woll fö8 Mal
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fo recht ängſtlich — känen Starbenden116) mihr

ſeihn ? ümmer wedder fäb.“

Ävey dunn mit ens hüſt ſei ſönn' fine Stimmen ;

dei flögen an ehr bläubiges Sart, dat dat Blaub as

'n breiten Strom rut ſtörtten ded , un ſei meint, ſei

müſſt ümſacken : „ Mudding! leiw Mudding ! kumm

webdeț ! in Muddeſarm is 't goš tau warm . un

ſei kem ävey dat Swețſt ', wat an ’ne richtige Fru

kamen kann: 3a ! fei wull fick ehren Stolz entſeggen,

wenn 't för de kinder bäter wiț; denn wer kann 'ne

Mudder erſetten ? de Beſt nich, un nu deſ Snepp.

De Kinder tau krigen , würp' ſei nich dörchſetten , dat

wüßt ſei – ſchrecklich, dat de Muddeț nich ſo väl

Recht hett ! — wul jei ' hevven, müſſt ſei abſlut tau

em, ſo ſweț ehr 't föll. So ging ſei wider, ſei darwt

un hungert tauleşt ; äve; unvețrücks ging ſei wiper,

ſei ging jo för ehr Kinder; ſei würo ümmer (wacker

un bröt tauſam '.

,, As jei webber upwakt', leeg ſei up 'n Sofa, warm

taudedt ; un vöf ehr ſet ’ne lütte , ſmucke, ſlanke Fru

mit prächtige, klore , brune Ogen un ſchöne, düſter

brune Hoop , un 'n lütten Jung van 'n Johre fäben

mit jo fönn'brune Ogen ſtünd bi ehr. As min

Tanten ehr Ogen up dat Kind föllen , füng ſei bitter

lidy an tau weinen : ſo grot wir ehr Rudolf un habb

of brune Ogen ; un obzwors ſei nir fäo , un de lütt

Fru nich hen uroer hep van ehf wüſſt: begrep ſei
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doch ehr Thranen , un ſchöw dat Sind jachten nah be

ander Stuw rin : denn ein Muddeş vefſteit de ander,

un dunn ſtrakt ſei ehr äveț , un fef ehr ſo mitlidich

an , dat ehr warm üm 't Hart würo, un frög: wat

ſei 'n Bäten drinken wul, un höll ehr wildeſſ all wat

hen , richyťt ehr ävey Enn' un makt ehr Allens kommod ;

un kek ehr wedder ſo herzlich an, as wir ſei ehr leiw

Sweſter. Nah ’ne Wil rep ſei ut de Dör : ,, Friğing !“

fumm 'n Ogenblick rin ! “ Dop kem Eineț rin : midda'

wägs de Dörtigen mücht hei ſin ; hadd blage Ogen,

ſo klor as de Häven an 'n ſchönen Harwſtdag, düſtep

blonn' Hoop un of ſönn' Snurrbort. Mihr vüllich

as ſlank wir de Mann , äveț of nich dick. Ümmer

wedder müſſt man ſin Ogen anſeihn , in dei ſtünd

( dhräben: Tru un Rädlichkeit un Minſchenleiw : aver

gof kein Furcht. Un 'n lütten Schelm ſtünd dor of

in dräben , hinter jihr väl Mudderwig. Wildeſſ wi

in fin Ogen låſen , hett Hei of an tau läſen fungen,

un as min Tanten ſeggt : „ Min leiw Herr, wo kamen

Sei doſtau, dat Sei mi ſo up un annähmen ? " kickt

hei ehr nod; ens an un ſeggt : „ Sei wițen in Ogen

blick nich bi Hus, un ick hevv ' n grotes Hus; ſo lang

Sei bi uns bliben willen , ſal 't mi leiv ſin ."

„ Över Sei kennen mich jo gor nich.“ „ Wenn Sei

uns ſpäder vertellen willen, wer ſei ſünd: mi 117 ) ok recht;

dat ick Sei behollen kann, ſeih ict; ick hevv.'ne Bader

mentſche Moo: ick fick de Lüb ümmer nah de Ogen.



128

M

11

Züh, Forl ! dat ſünd de Minſchen, tau dei ic Di

bring. Sei hevven Di 'ne ſütt, heimlich Stuw in

richt't; boş möſt Du bliben , bett ander Wäder waſb.

'T is ſwäule Luft upſtäps; äver 't wad all wäper

lüchten .“

Äveç ſegg mal “, fängt Korl wepper an , „ wo 's

dat mit Din Tanten worden, ſei '8 doch tau ehr Recht

kamen ; dat wij doch balo nich anders mäglich ?"

Du büſt noch nich in 't Däních weſt, Rorl ! dat

Du ſo ſprecft. In Meklenborg würo ſo wat nich

paſſițn , de Meklenbörger fünd Dütſchen , un för ſihf

chriſtlich bekannt. Dat ward in Holſtein of wedder

anders, wenn 't iſſt weddeſ tau Dütſchland ſlagen is.

Glöw nich : bat mi infölt, tau denken : de Dokter hadd

de Richters ſtäfen. Dat Stück Snack hüft man oft

in de Welt, dof ' äver ſelten wat achter, mit ſönn'

ſwavveligen Drän bemeng ic mi nich gițn . Tüſchen

Aue in Riel is nich Einep , den hei fick wagen fünt,

To wat antaubeiden. So ganz genau weit ick jo de

Sak of nich dei mötſt Du Di van min Tanten

fülben vertellen laten – ich herv man hüft , dat dor

noch 'n Andețn tüſchen ſteckt, dei de Richters de Häno'n

bunden heit, un den Dokter mit Allens dörchhulpen.

Un de Dofter is ' n hellſch klauken Airl, hevv ick al

ſeggt : hei kann ſic fönn' grapes Wäſent gäben , un

kann borbi jo impertinent un imponirend upträøen ,

un de Lüo verdugen , as habo de Baſilisk ſei anfäfen.
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Hei verräumt ſick logor bormit: dat hei alle lüp bi

de ſwädſt' Sid tau faten weit, un Alen nah ſin Pip

danzen lett. De Richters hevven kein Schuld ; vörut de

öbberſt dreggt in 'n Harten de warmſte Minſchenleiw ,

un dei ſpredt of ut ſin ganzes Wäſent un ut ſin

klores Dg.“

,,Ein Deil möt iď doch upmugen, Frig ! Sei

ſünd in 't Dänſdy doch füs ſo ſtreng, wenn 'n Poof

tauſam' wahnt, un näumen dat „ wil Eh “, un bringen

f' vanein. "

„ Wo kannſt Du ſo wat ſeggen , Forl ! Gemein

lüp fünd mihrendeils uprichtiger un dummer bi de

Saf; dei ' 8 bat irer tau bewiſen, denn van dei wah

nen ümme; mihrere in einen Huf?. Sönn' Hoghen

kann 'n tidelävens oft nix anhevven , wenn ſei klauk

ſünd ; un 't Deinſtmäten lett fick utſchicken. So is

nich mal ümmer up de „ öffentliche Meinung “

wat tau gäben , un wo väl Lüp warợ noch de Mund

dörch Rüdſichten verbunpen. Ach ! wo Väle ſünd

tidslävens för Engels ahn Flüggten taxiſt, un irſt,

wenn ſei in 'n Doo hevven inkled't warpen ſüllt: is

de Piròfaut tau Dag kamen ; un doch depen ſei ümmeſ

as de beleidigte Unſchuld.“

„ Äveſ ſegg mal, Friß, de Dokter möt doos ' n Ins

wand hevven vörbringen laten. “

Hett hei of ; dor '8 vörbröcht: denn min Tanten

wir krank weſt, un hapo ehren Mann nich ſo räufen

9
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tünt; un in 't Nervenfever hapo ſei ſlagen un dahn,

un Allens kort un klein ſmäten ; un dat is of wohr,

goś tau väl Unpäg hett ſei wildeſſ makt.

„ Un wenn dat nägen Mal wohr is , ſo is dat

Johfen her , un ſei hett 't blot in den unbeſinnlichen

Krankheitstauſtand dahn ; denn dröppt ehr gor kein

Schuld urver Verantwurtung, dat weit ick van väle

Dokters un A'v'faten, denn ick hevy mi oft in gelihfte

Geſpräk' inlaten ; Du weitſt: dat mag ick giọn. Und

denn : ſei habo 't doch in de Eh ' krägen, un denn noch

Eins: hei '8 am Enn ' goś doğan ſchuld weſt. 38 hei

ehf all ireț untruch weſt ? hett ſei'tvan Argeş krägen?

Wo fünt hei dormit dörchkamen : dat hei ehr afſmet

as ' n Kleộungsſtück, wat em ävep is. Hapo ſei denn

'ne anſtickende Krankheit an ſick ? äveț denn ha den

Wilgohs ' ehr doch nich ſo ſihr lang bi jid behollen !"

„ Min Tanten , Korl ! is johrelank al ſo geſund

un friſch weſt, as ſick wol wenig Minſchen verräumen

känen ; ehr Nerven möten fogor ganz beſonders ſtark

ſin , ſüs hapo ſei nich all dat Älend ävețdueţt, füs

wiț ſei ünder de ſwere laſt tauſamenbraken. Frag

mi äver nich: wat hei All dahn hett , ick wil

dopāvep ſwigen ; aver unſ Herrgott ward em ens

fragen. Äve; wat hei tauleßt dahn Hett : will ick Di

feggen : Hei hett mit ſinen Fründ tauſamen 'n Dänen:

kniff uthedt , un is dor Johren lank mit dörchkamen,

bett Dei dor baben ſülben intred, [as fein Minſch
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ehr tau ehr Recht helpen fünt] un föddeſt_up 'ne

ſchreckliche Wiſehren Find vöf fin grot Gericht.

Dunn würo van Rechtswägen bewiſ 't , wo Unrecht

min Tanten tauiſſt dahn wir. “

,, 38 Din Tanten dunn webber nah ehren Mann gahn ? “

„ Den Deuvel ok ! Korl ! wo denkſt Du hen? 'Ne

Fru kann in einen einzigſten Fall ehr Stolzgefühl

ünderdrücken, un tau ' n Mann t'röch gahn, dei ehr ſo

behandelt hett ; ävey of man in diſſen einen : wenn

' t för ehư Rinder bäter is. So as Din Mudder

denkt, denkt min Tanten grao : 'Ne Mudder is för ſid

ſülben gop nich mihr dor ; wenn ſei anders denkt, ver

deint ſei nich de heilic) Nam. Marg'reting un Rudolf

wițen midbewil ranwuſſen, un happen allein tau wählen

tüſchen Vaddeſ un Mudder, ſei femen tau ehf. „ Nir

friggt mi werper aver den Süll, äver den min Muda

ding mal rutſtött is ,“ ſäo Rudolf ens tau mi „ kein

leeves Wurt ſegg ic tau Vaddern dat leo of

Mudding bi liw nich ; äveç hei is dod för mi. “

Min Tanten hett mit alle Macht de Scheißung

bedräben. Wenn ſei ſin Hart nid mihr hadd, fäo ſei,

wir hei man noch 'n Liknam föf ehf. An ſin , Stellung

un ſin Innahmen " leg ehr nir ; ſei würo em jo ſo leiv

hatt hevven , un wenn hei nir hatt happ. Hado de

Anber ſin Leiw : denn fünt ſei 'n of ganz krigen .“

Na ! ut be © esp ? bei bao fin teride

Stellung “ ſo leis , dat ſei ehr finſte Liſt upwend't
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hett, üm of finen Titel tau hevven. Dat hett ehr noch

mihr, as Mäuh koſt't, ſei hett em fogor taulegt dörch,

up de Hand liggende Drauhungen ſo wid krägen ;

denn wenn ’ne Fru ſick iſſt wegſmäten hett : denn mag

'n Mann ehf nich mihr frigen. Dat olt Sprüdwuft:

„ de glarrſten Leirhaverinnen ſünd de kruſ’ſten Frugens “,

dröp wepper in . Ruhm hado ſei em faſt, doç kirt

ſei de Fuſthanoſchen üm. Sei gew em of keinen

Gröding mihr, un wenţ't Allens ehf eigen' Fomili

tau. Hei ſeg balo in : dat hei van 't Pițd up ’n Äſel

kam wir. De içſt Fru havo blot wat gegen ſin

Drinkent ſeggt, wenn hei 't tau dull makt haộộ, wenn

ſei för ſin Geſundheit un Reputatſchon Bang freg."

„Verävel minen 3nwand nich: fül Din Tanten

wil ehr Krankheit em woll ſo beſnahläſſigt hevven,

dat hei fick dat Drinkent bordörch anwennt hett ? "

„ Ick vețāvel Di keinen Inwand, dat is Jeveſeinen

fin Recht. Wer ſick ſinen Rorv nich will apen maken

laten : dei dreggt ful Fiſch tau Mark. Wenn Eineſ

min Tanten dat vöxhollen wuü: den müſſt ſei an Lüd ver

wiſen , dei em hundert Mal in minſchenentwürdigende

Tauſtäno'n feihn herren, as hei noch up Schaulen un

Un’verſ’täten wiệ, un ok ſpäperhen vör de Hochtid.

Leider hett hei der Leidenſchaft dunn of vöş min Tan

ten tau vefbargen wüſſt. Un denn , min leiw Korl,

hett ehr Krankheit ſo lang jo nich duert, vößher hett

ſei Allens up de Reig hatt ; ick ſprök noch koſtens 'ne
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Fru, dei ehr mihrmals unerwart't beſöcht, un dat Hus

van Bän tau Reller beſeihn hett. Na! Du wärvſt

ehf nu ok kennen lignen , ſei wahnt Hus an Hus mit

Wilgohe’. Ehf Dochter is 'n ſihr hübſches Mäten

worben, ut Frugenslüp mafſt Du Di jo äveç nir ;

indeſ Rudolf ward Di ſäker gefallen , ich holl jihr

väl van em. “

„ Dat 's mi jo 'ne grote Freud, weck van de Di

nigen dop tau dřapen , un ick warp Din Tanten denn

of birden : mi noch mihr van ehr Läben tau vertellen ;

äver ſei ſprečkt dof woll nich ävey, wat meinſt Du? “

Johțelank, Korl ! hett ſei all ehf Qual in ſix

flaten, nich mal ehr eigen Ölen hett ſei ptauges

ſtahn. Sei hapo ſick leiveç de Tung afhacen laten,

as wat van ehren Mann tau ſeggen; ſei dacht: fümt

de drübo iſſt manf Ehlüộ, denn is Allens ut. A8

hei ävez de Sak ,, öffentlich " makt, un ſtööd ehr apen

bor ut de Dör ; un as hei un fin Dam' de Mund

upreten , der müſſt ſeiſ of upmaken. Wer dat nich

deit : is feig, urber erkennt dormit ſin Unrecht an ; un

ſei hett fick nir vöftauſmiten , as wat jeder irrenn

Minſch an Swacheiten an fick dreggt. “
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Kapittel XVII.

De hannöveţſd Schandobr. Slüteç Tigerherz un ſin Burfi.

'N Kirl mit twei Geſichter. Hypotheſen . Allerhand

Wiſſenſchaften. Sei känen jo Phrenologen kamen laten.

Wer nich güllich tügen kann. De Verdragg mit ’n Düvel

ſin Grotmauder. - Wecke Tröſter männichmal nich tau ver

achten is .

-

„ Frig !" röppt Korl mit ens , dor famen Wed

tau Piro adyter uns an ! “ „ Wohr’aftich !“ ſtimmt Friß

bi ; „ wat daun wi ? Du heſt doch den Paß bi de

Hand .“ Natürlich !“ ſeggt forl, „ un ick holl dor

för : nich uttauritſchen , ne ! äbenträộich wider tau

riøen. „ Ävef hannöverſch möt mi düchtich ſnacken ,

Du hogh un ick ſid ." Wildeſi fem ' t neger. „ Ein

is 't man “, fluſteſt Friß. „ Halt !“ röppt de Schandohr.

„ Was wünſchen Sie? " ſeggt forl vöfnehm un fort

- denn Alle dei in 't Hannöveřích jichtens 'n Bäten

ſünd, hevven 'n ſihr fines Wäſent un de uterwähltſten

Räpensoſten. „Ich bitte um Fhre Päſſe, meine

Heren !" 118) ſeggt de Schandohr, dei höflicher ward,

indäm Kort fo veflušen bi 't Upknöpent van ſinen

Rock up de Geldkatt kloppt hett. , leſen Sie eilig “

ſäộ Rorl „ Geſchäftsleute haben keine Zeit. Rönnen

Sie hier nicht genueg ſehn , ſo geleiten Sie uns bis
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zu jenem Hoof.“ Herr !" föll Friß in : „ Ji heppt

Juchen ſothuſeſchen 119) Paes wighſt. Ji kannt öhg 120)

minen amerküſeſchen 121 ) ohf wighſen. Hwei? “ 122)

Un dat fem ſo lank getredt un ſingig rut , dat hei

ſick ſülben bewundern müſſt.

Wat hett olt Düring ſick bi de Päß wunden,

Korl! “ ſeggt Friß, [as de Schandohr Kiſt makt hett]

„ , un ümmer wedder ävețleggt, wat ' t nich anders güng .

, 'T is Nothwehr “ ſäð hei taulegt, ſei hevven Korln

mit Unrecht angräpen , hei kann fick nich anpers

wehren gegen dat Unrecht. För Rorl würo id of gifn

de Straf liben , dei up 'ne Fälſchung ſteit. " De

einzigſt is 't ſäker, dei hei fick hett tau Schülben

kamen laten. “

„ De hannoverſchen Schandohrn “, meint Korl nah

'ne Wil, „ſchinen nich ſo barboríc tau ſin as de

Slüters, dei hevv ' in 'n Riker krägen , vörut den legten,

id glöw ſin Nam wir taufällich Tigerherz ; ſo gaud

paſſt nich oft 'ne Nam, denn ſin lütt Burſ heit Vorf,

un den hevv ich doch Allens tau danken, wat ic an

Lichterung krägen hevv ; tide lävens warọ ict 't em ge

denken. 'N grundgauden Chorakter hapo hei, un dorbi

'n faſten Willen un 'n groten Maud. Wo väl Gauds

hett hei in 'n Stillen dahn , un blot Nadenſläg’ van

'n Slüter dorvan Hatt. Över dat hințeșt em nidy, Hei

güng grad dörch. Wo männich Thran hett hei drögt,

deſ Chriſt van Harten un mit de Daht! Leider güng
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hei baro nah ſin Heimath tröch , hei wir ut Heſſen.

Üvey wenn ick an den Slüter denk, Frik ! gruſelt mi

noch ſtändich. Hei hett twei Geſichter, nich as ou

Janus – ich mein as bei nocy begäng'n was — ein

hinçen un ein vöfn ; ne ! deſ kann dat ein vüllich af

nähmen. [Wat 't doch all för Döppkenſpäleſs givvt !)

Def' hett ein fram Geſicht, wat ok 'n Kirchengeſicht

näumt wațd ; ārep hei hett dat ganz anders noch as

anber Lüo. Un dat Geſicht ſpält väle Schattirungen :

van den höghſten Ogenuplagg an bett tau den deip

ſten Ogendalſlagg .... Deiwil hei dat letzt uptredt,

leggt hei natürlich de ärm krüzwiſ äveț de Boſt; in

deſ?, Stellung “ ſeg ick em all Sünndag vöş min Zell

vörbi tau Karken gahn ...... Dat ander Geſicht äveç

blivvt ſtändich achter de Muern , dat is dor am Enn'

mit 'ne Herenkäy' anſlaten ; dat friggt Nüms buten

tau ſeihn . Nüms, ſegg ick, hett deſ grote 3hr, as de

Uterwählten achter de Muern , de armen Seelen , dei

doſ läwich graben ſünd ; dei doộ an 't Spitt ſtäken ,

un warden älenýich tau Dop maddelt; dei ehf Thra

nen Reineț füht ; dei ehr Slucfent un Süfzent Reineſ

hüft, as hei , de Slüter un ſin Burſſen ; wat äveç

doch hüft warb, un ward upräfent, un ward ens 'ne

ſwere Afräfnung hollen. Friß , ick hevv al Männichs

ſeihn, äver ſo wat nod nich : Sönn' veţtreckt Geſidět,

ſönn' Dgen , in dei Gier - de wilóſte, heitſte Luſt

gter un denn webber „ Wuth " un ,,Rache " un

+
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„ Hohn " - de iſichiſte Hohn - un Schadenfreuộ ſpä

len deben. Gțäßlichy wiț ' t antauſeihn , tidslävens

vețgät id 't nich werder. Dop ic indeſi dat All äver

kamen bün , havo ich bei Schattirung van dat Geſicht

noch ſeihn mücht in den Ogenblick, as hei wobr würo:

dat ick em utritſcht was ; dat de Vagel, den hei ſo

faſt mank ſin klaben glömt, dortüſchen rutflurreſt wię ;

dei Vagel, an den hei jo recht ſin ,, Rache " utlaten

wul, wil hei em trußt hado ."

„ Dof tappt 'n in de Welt meiſt ümmer in 'n

Düſteſn. Wer kann ’n Minſchen in 't Hart kifen,

man denkt ſick dit un dat ; ' t ſünd ärer meiſt , Hypo

theſen “, up utlänò'ídy tau ſpräten . Äver wovan deſ

Kirl mi falſch is, dat weit ick, dat is kein Hypotheſ';

wenn 'n Pſychologie ſtudiţt hett, as ich, denn weit in :

dat ein Deil kein Mannsminſch verdrägen kann.

3d glow deswägens denn ick bün ens hellſdy mit

em tauſamen , urper ridytiger: nich tauſam ', ne ! ut

enanţey weſt — deſ Kirl is an all min Ätend ſchül

ộich, hei hett ' n falſch Tügniſſ gegen mi vörbröcht. “

„ Wat ' n Infalt! Korl ! Wo kannſt Du denken,

dat ander Lüộ nich faſtep up de Bein ſtahn ſüllen, as

olt Sikter Düring Dat ſei ſick van fönn' Slüteç

beinfluſſen leten ! Denn wir jo Nüms ſin Läben ſäker,

wenn Einer up dat Tügniſi van Einen hen dei

taufällich 'n Jeſewitef is , un fein Gewiſſen hett

vefurthelt warden fünt. Kik mal : tau jedveç Teſta
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ment ahn Notoç hüfen jäben Tügen, indäm dat man

annimmt : Einer un fogor 'n poor fünten Schuften

ſin , un Du meinſt: dop würo up gäben waroen , wenn

ein einzigſt Miních beſwept : Du haooſt fönn' verrückte

un vefdreihte Infäll, 'n König ümbringen tau willen .

'T givvt jo lüb, dei Phrenologen näumt warden, van

bei Oţt happen ſei ut ander Länder 'n poor, - äveſ

'n poor ſegg ic famen laten fünt, dat jei Dinen

Däß ünverſöchten, wat dof würflich fönigsmürperiſche

Gedanken in rümſpäufen. Ne ! up dat Tügniff van

einen Slüter kann nich gäben waroen ; un tau, ſeggſt

Du : Du heſt 'n Struhtß mit em hatt ; denn is hei

jo noch babenin Bartei, wo kann hei denn as gülligen

Tügen tariſt warpen ."

„ Ävey Frig ! wi ſlagen uns hüt ümmer enanpeſ.

Worüm heſt Du mi denn rebot ? wenn min Sak nich

heil leeg ſtünd, happít Du mi min Schickſal ruhich

ävețlaten fünt. Dat ick unſchülpich bün , weitſt Du,

wotau denn deſ? Mäuh un ümſtänd'n ? Worüm halſt

Du mi dörch 'n ündeșirbſchen Gang rut, dei mi mag

licher Wiſ' begraben fünt, wenn Du nich Bang hapòſt:

id würợ ſüß up alle Fält begraben. Uu denn beſinn

Di, wat Du mi van Tügen ſchräben heſt. Züh mal !

iđ hevv iſſt lang ſwankt, wat id flüchten ſül, indäm

mi dat licht as „ Schuldbewußtſein “ utleggt warden

kann ; äver ick tek den Slüter ſin Geſicht an, un dat

ſeg ut: 08 ſtüno hei mit 'n Düvel in Verbrags, urbeſ
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gor mit ſin Grotmauber, - wat noch nägen Mal

leegep is, indäm 'n Frugensminích goś tau väl flichter

waroen kann, as 'n Mann -- un denn ſeg ick ok : dat

hei nich blot klauk, ne ! nägen Mal flu, is, un dacht:

Säker is ſäker! flücht man ; 't is bäter, as wenn Din

Unſduld iſſt tau Dag fümt, wenn Du all 3ohr un

Dag up 'n Feſtungskirchhof in de Iro lägen heſt.“

Friß bet ſick up de lippen , un füng flünich an :

,, 't is hellich folt tau Nacht. " So maken 't Väl',

wenn ſei marken , dat fei fick jaſt füft hevven. Rorl

haộo dat Geſpräf of riflich ſatt , dorüm güng hei up

dat anșef in un meint: Gegen de Kül wir ’n Sluck

ut de Buddel bäter, as 'n Glas Zuckerwateř; tau

wenn ' t infroßen uroer utlopen was ; un de Buddel

deb ehr Sdülbichkeit, dei ſei all duſend Mal bahn

hett, ſei bröcht de Beiß nich blot up 'ne ander Räp',

ne ! of up anøer Gedanken. Wenn 't nid, ävețdräben

warb, bün ick gor fein Fiend van de Gott'sgaw. In

'n Dod fann '& 't nich utſtahn, wenn de Fru de Lipp

hängen lett , ſo as de Mann fick dat brüßß Glas

inſchenkt.

Sei ſlögen ſich ganz gaud dörch bett Riel, Swart

ſin Ratt deo truge Deinſten ; ahn dei aver ſütlen fei

fick ſnurrich wundert hevven. Sei reden meiſt '8

Nachts , begegen des ſei denn blot hen un weppeſ 'n

Frachtwagen , dei jo of väl denn fürn.of väl denn fürn. De Blag

kittligen wullen nix van ſei, as höchyſtens mal 'n
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Bäten Füeſ. Sprangwiſſtöppen ſei up Holters , dei

de Nacht tau ehr Geſchäft ſäuken möten , mihr noch

as ehr Halvbräuder, de fumpleten Deim. Dat Holtent

ward jo man Frävel näumt; wenn ' t jo up de jungen

Anplantungen losgeit : is ' t 'n ſchändlichen Frävel.

Dei deben ſei irſt recht nir, dei lepen vör ſei . Ens

leten fogor 'n poor halvwuſſen Bengels 'ne Schuv

kohỉ vull Streupels un 'n Hümpel Knick un Beſſen

riſ' in 'n Stich un ſchrigten: „ De Jägeş ! au weih !

No ! ' t is goș de Ridenn-Förſtep ! " 123)

Unſ Früno'n ehr Fründ was of upſtäos de Nacht,

dat Sprückwuſt henkt as väl.

Kapittel XVIII.

De Intogg dörch de Achterpueſt. Herr un Fru Wilgohe .

Hei '8 ſchottfaſt, meint hei. Ein' dankt de Ander; äveç

dei dankt weddeț 'n Andern. Wede Leiw is nich van deſ ?

Welt ? Nah ſönn' Leiw kann in dit Kapittel nix mibz kamen,

wenn 't ot koſt ward.

Halv fiben flög ' t van ' n Kieler Thorm , as Friş

un forl in den lütten Weg bögten , dei tau linker

Hand üm de Stadt löppt. Wo de Kriſtannen an
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1

füngen , fürt 'n Fautſtig dörch de Wiſch dribens up

de Gordenpuert van Wilgohs tau. Hei wull dei nich

äverhäkeln hadd hei ſchräben.

As ſei binah nah den Bom ran wiſen, fäß

Friß: ,, Ick hevo mi 't ävețleggt , wi tänen hier nich

mit de Biro in Quartief gahn ; dop Du in Kiel blidſt,

möten wi noch vörſichtiger ſin. Ävermorn is tau Preetz

Mark, ick rið ſo dörch, un vešköp Unkel Swaſten

ſinen Brunen ; denn fann ick em of wat webber tau

ſtellen. , 'T is füs keinen leegen Infall", meint Korl;

äver ick fann 't nich lißen, dat Du noch länger friſen

deiſt, un ick gah tau Bepo . " ,, Dat ſchap't nicy, Norl! "

Dei makt noch Inwand , müſſt fick äveç gäben, un

Friß verſprök em , up ’n Tröchweg fick 'n poof Dag

bi ſin Tanten uttauraughen ... Noch ' n warm At

ſchüs, un ſin Fründ vețlet Korln, un veſſwünn in de

Kriſtannen mit de beiden Piro. Dei füno ſick balo

t'recht. So as hei de Achterdöſ tauklinkt' , würd 'ne

Stubendöf upmakt, un ne (ütt, brunögige Fru in 'n

ſwaſtſipen Kled dat drög jei ümmer mit ' n

Licht in de Hand, fem rut, ſchöw em fachten rin , un

drückt' em in 'n Lehnſtaul bi 'n Aben dal. Friß habo

Recht: ſei makt dit au ſo natürlich un fründlich , as

fünt 't goś nich andežs ſin , un em was : as wir ſei

ſin leiw Mudding . Dbzwors dat all väle Johf heç

wir , dat ſei Fru Dokterin upnahmen, let ehr 't noch

as 'ne junge Fru. Un nu äten S un brinken S ',
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ſäo ſei „ id wil minen Mann wecken ; wi hevden uns

ümmer weſſelt deſ Nachten, wi fünten jo nich ſo acts

rat weiten , wennireç Sei ran kemen . Dat tägeçt jo

männidymal. "

'T dueſt of nich lang, dor fem Herr Wilgohe, un

as hei vör em ſtünd, dacht Norl : „ Ia! dat 'g 'n

Mann ! dat '8 min Mann ! Frig hett nid tau väl

ſeggt .“ „ Wilkam ok ! min jung Fründ ", ſäə dei un

gew em de Hand. Gott fi Dank ! dat Sei fo wid

ſünd. Nu fall man Einez kamen , dat ſei ündeț min

Dack ſünd , ick bün 'n desperaten Kirl, gäben dau '&

mi nidy licht, wenn id belagert warp! Äver Sei ſitten

jo mit drögen' Muno'n. Wo '8 de Arraf, Wiſing ? ...

lat man ſin , lütt Dirn , icf ſeih 'n all !" Un hei fängt

an, ut de Buddel un den Theekätel 'n Drunk her

tauſtellen , dei hentredt.

Nah 'ne Wil jeggt hei : „ Wir möten Ehr Stuw

upſäuken , de Luft is hier nich mihr lang rein , de

lüp famen bald in de Bein '. Nüms dörw van Sei

weiten, de Snaceri is tau grot. 28 'n Gefangen'

möt id Sei hollen , äver wat minſchenmäglich is, willen

min Fru un ick daun, Sei dat Läbent lidlich tau

maken . “

Sei ſtegen tau Bän, twei Treppen hogh , un

güngen dörch Woofenlagers van Timmer tau Timmer.

In dat leßt was 't Enns't 'n Hümpel Tunnen un

Kiſten upſtapelt, un as ſei fick dop binder rüm dräng
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ten, treg Rorl 'ne Dör tau ſeihn, bei ſin nige Fründ

upmaft, un fei wiſen in 'ne lütt , fründlich' Stuw .

Nic was hie; vețgäten, of nich 'ne Bueșt mit Bäuker,

un ein mit Pipen. Sei weiten woll, wat id gifn

mag “, ſeggt forl , ,,'ne Pip Tobac i& mi leiver , as

alle jung' Mätens. " ,, Ehr Stunn is noch nich kamen ,

ſo wat fümt oft ſpäder" meint Wilgohs. Hett nir tau

bedüşen ", wuſt' 't Korl an ,, id bün ſchottfaſt." , 'Willen

't Enn' laben ! " entgegent de kielet Samariter. För

't Ifſt fänen Sei hier flitic ſtudiệen , kein Miních

ſtürt Sei, un dat Buert hevv ick nah Ehren Stand

inricht't, un hier is de Slötel tau jenn Dör, boş ka

men Sei, wenn Sei ümmeſ de När lank gahn , an de

Hinpeftrepp, un van dop in den Gorden ; bi Abendtid

fänen Sei 't wagen, bor friſch Luft tau ſnappen ."

„ Wo fall id Sei dat danken ? “ fängt Norl an , un

ſwapp ! makt ſin Wirth em de Dör vör de Näſ tau ,

un Korl ſteit alleint.

Wo ſacht kem em dat weike Beoo an nah dat

Rümliggen in 't Holt, un hier un dof. Wat 'n miſſt

hett : dat acht't 'n içſt. „ Över doch noch leider an de

fäule Fro liggen , as in dat weikſte Bepp achter de

Muern !“ dacht hei, folgt de Häno'n, un ſlep in .

Balș kem Friß up twei Dag, un as dei weg wir :

Kort ſin leiw Mudding. Fru Wilgohe gewehr för

ehr Mubber Sweſter ut. Sei fäulte dat Glück mit,

wat ut Fru Paſturin ehf Dgen lüchten deb. Bal
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räden fünt de oll Fru nich , dat äveşnehm eht. Sei

drückt Fru Wilgohs' de Hand, un kef ehr ſo vull Dant

an un fäộ blot : „ Bäters fann ick van unſen Herrgott

nich för Sei bidben, as dat Hei Sei Ehren Sän nich

ens mißen lett. Wenn 'n ſin Kinder hett , denn hett

' n Allens, un wenn man gop nie hett. " Un dei ſprök

of ſo recht ut ' n Harten as jei jäọ : Dat Glück, wat

ſei äben ſeg , wir ehr Dank naug. Ja ! ſei mücht

fogor Gott danken : dat Hei ehr vergünnt hadd , mit

tauhelpen: dat 'ne Mudder ehr Kind wedber freg ; un

ſei wult dat alle Dag mihr injeihn , wat ehf Gaups

ſcheihn , dat Hei Ehfen Emil noch nich in fönn Ge

fohr hapo kamen laten .

Friß wir van Kiel nah Hoghen-Banzkow räøen,

hei wul ſin Guſting mal weboer ſeihn . Dei was

de Landluft un dat Wirthſchaftent ſo gaud bekamen ,

dat ſei onộlich pummelich worden wiț. „Ick kenn

Di jo balo gor nick wepper “ , rep Friß, blot de

prächtigen , brunen Ogen, un de friſchen, rooen Lippen

ſünd de nemlichen bläben. “

'T is 'ne ſihr ſchöne Stunn , wenn 'n Boor, wat

fick ſo recht leiw Hett , nah lange Tid mal tauſamen

kümt ; äveç an fönn' Weddeſſeihent, as wi 't iſſt fiert

hevven , fümt 't doch lang nich . Sönn' Reiw as de

Muddeſleiw , dei gof nix hevven will , dei givot un

ümmep wepreç girot ; un ümmeị glücklicher ward : wo

mihr ſei gäben kann , un ümmer heiliger ward : - WO
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mihr ſei liden kann för ehr Rind ! .. ne ! fönn Leiw

givvt 't ſüs up de ganze Welt nich wider. Nir hier

ünden füht ehr of man ähnlich, denn hier kümt Aűens

taum letzten Enn' up bat lütte Wurt: ,, Ick “ rut, un

wenn 't iſſt noch ſo ſiht: „ Du “ ſchint. Dorüm glöw

ict: ſei 's nich van deſ Welt. Ick glöw : ſei '8 'n

finen , kloren Druppen van de grote , unbegripliche

un unutſpreckliche Leiw äver de Wulfen . Wenn nu

ein fine Strahl van de grote Gottesleiw all ſo grot

is , all ſo väl kann un deit as de Muddeſleiw : wo

unendlich grot möt dei dor baben ſin ! Un wi wullen

klagen un weinen ! Ne ! ruhich un unverzagt willen

wi uns ünder dei Leiw gäben , un faſt un unver

brücklich glöben : wat ſei uns ſchickt, is Au ut Leiw ,

Al tau unſen Beſten , wenn wi lütten Mullwörm

dat of männichmal nich furtít faten un begripen

fänen .

10
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Kapittel XIX .

Wat Herr Paſtup tau Görslow un fin Fru kalkuliften. Sr.

Königliche Hoheit, Friedrich Franz, ward Urgrotvader. Wat

mit Körling för 'ne ſnurriche Veränperung vöțgahn is ; bei hett

kein Gedueạ bi 'n „ Mirchenvater." Woför Korl de Nagels

an 'ne Gordenpuert tariţt. Wat Margarethe mit ehren

Struhtß deb , un wat nich, indäm ſei ehr Muddeț ehf Dochter

was . Wat ehy Muddey un eby Brauder wildeſ depen .

Allerlei Dșt Ackeț, Getreið un Acerslüo . - Nu Eineț mit 'n

Füerpäufteț, nich mit ’ne Rummel.

-

-

Wi möten mal wedder tauſeihen : wo 't in 't görs

lowſch Parrhus utſüht , wo Fru Paſturin ſönder

Koſten wepper indrapen wir. Sei müſſt ehfen leiven

Mann goſ tau väl van Korln vertellen; ävey wo hei

was , wull de olt Mann nich weiten, üm mit gaupen

Gewiſſen jeggen tau känen : hei wüſſt 't nich. De

ollen Lüo ävețleggten, wat för Köfling tau maken

wiț ; dormit hei wepper apenbox ümhergahn, un ſin

Studirent furtſetten fünt. Sei kemen tau den Sluß:

de Baſtup müſſt ſinen Lanosherrn bibben : för ſinen

Sän wat tau daun. Sr. Königliche Hoheit füll dunn

grao Ufgrotvader warpen , un ſo meinte denn Herr

Baſtur: hei wull ſid nir uphollen, 124 ) üm tau rechte

Tid antaukamen . Wenn Einer fönn' ro'hre 125) Freuo
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entgegenſüht," meint Fru Baſturin , mag hei of wou

den Sinn hevven : wat för minen Sän tau daun . “

De leiw Gott füşt den ollen Mann ogenſchinlich ;

juſt as hei för ſinen Fürſten ſtüno, un em jo in

dringlich ſin leed klagt: würpen de groten Flüggten

dören upräten, un ’n Herr, den Korl ſin Vadbez nich

kennen ded, maft 'n deipen Diener vör den Allergnä

digſten Herrn , uu deilt em dat , erfreuliche Ereigniß “

mit, wat äben inträben was ; un 't dueft nich lang:

dunn würden de kanonen ſcheiten , un de Lanoskinder

tellten de Schött, un Febverein wüſſt, wat 't tau be

düşen hapo. Unfº olt' Langsvaper, dei bett tauleßt

fick ſin gaude Lun'un ſin fründliches Wäſent tau er

hollen wüſſt, würd ſihr glüdlid ; utſeihn un rep : ,, Ver

fluchten Treffer hat Er ! 'Kann doch unmöglich in

dieſem Augenblick einem getreuen Unterthan und

Kirchendiener eine Bitte abſchlagen. "Will ſeyn , was

ich thun fann ; aber wo iſt Sein Sohn ? “ „ Königliche

Hoheit ! ich hab' es nicht wiſſen wollen , um mit gutem

Gewiſſen meine Nichtwiſſenſchaft behaupten zu können .

Und wenn ich's auch wüßte, würden Allergnädigſter

Herr mir zürnen können , wenn ich es verſchwiege.

Würden Allerdurchlauchtigſter Herr den eigenen Sohn

verrathen ? Haben nicht die Geſege aller Völker an

erkannt : daß nur ein Ungeheuer, kein Menſch, anders

handeln würde. “ „ Kerl ! Du gefällſt mir ! wenn

Dein Sohn auch ſolchen Muth, un ſo das Wort auf

10*
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der Zunge hat : da müſſt ich mir ja ſchon ſolchen

Unterthanen zu erhalten trachten. Fahr getroſt nach

Hauſe ! was zu machen iſt: will ich thun. Es ſpricht

auch ſehr für Deinen Sohn , daß er ſolchen Freund

hat. " Wenn de olt prächtich Herr Einen müct: würo

hei „ Du “ ſeggen.

Wo glücklich füft de Baſtuſ tau Hus , un wo

wenkt hei all ut ’n Wagen ſin leiw Fru tau : dat hei

gauộ Nitipigen bröcht.

De Allergnädigſt Herr hett ſin Wurt of truch

inlöj't. Sülben hett jei jic nah de Akten äveştügt :

woans de Sak ſtünt, un hett Allens ut ’n Weg ſcha

ben , wat dorin ſtöod wiſ , un hett dörchſett': dat in

'n Harwſt van dat nemliche Johr Korl ganz apenboç

van jin Dadſtuw run, un bi helligen Dag nah Fru

Dokterin rüm gahn fünt. Wat treckt em dorhen ?

Ganz in 'n Vertrugent will ick ' t mi marken laten :

twei blage Ogen ſünd't. Wat würo Frik ſick hägen 126),

wenn hei wüſſt: den ihrenfaſten Rorl, dei ümmer

meint: kein Frugenslüş depen em ſin Dag wat, is body

wat andahn : hei 's bett äveț de Uhren verleiwt. Sid

' n ſchönen Sünndag Abend, dat hei in dat Gordenhus

bi ’n Glas van 'n beſten Win ut Wilgohs ſinen Relleç

ſinen Geburtsdag fieřn müſſt : is ' ne grote Veränderung

mit em vörgahn. ’T wiț 'n luigen Sommețabend ; ſtill

un fründlich güng de Sünn tau Bedo , un övergöt

mit ’n roſigen Schin de ſös, dei ehr Gläſer juſt klungen :
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Fru Dokterin , ehr'n Sän un ehr Dochter, de beim '

Wilgohe' un Korl. As dei nahſten mit ſinen Pläg

vader de Trepp rup ſteg, möt hei 'n ſnurrich Geſicht

fpält hevven ; denn dei kloppt em mit ens up de

Schulleśn un fäo : ,, Fründing! wo ſinnich ! wo denken

Sei an ? “ Nöfling göt dat rod äveț , un hei ſchöt

ondlich tauſamen , as wir hei up wat Leegs fat't.

Unſ leiw Wilgohe was nich van giſtern, mit ſin floren

Ogen ſeg hei deip , un as bei run fem , jäọ hei:

„ Wiſing! ick wilt Di mal wat vertellen .“ Dei aver

ſtrek de Follen van ehr ſwart ſisen Aled mit ehren

lütten , finen Vöffingeț lank , un huchelt vör fick hen

un fluſteſt: „ Up dat, wat Du mi vertellen wiſt, hev -

ven Frugenslüộ noch ſcharpere Ogen. Dat fümt oft

ſnurrich in de Welt, wat wi işſt männichmal för 'n

grot Unglück hollen : ward oft de Grund tau unſ

Lävensglück. Wo ſin Mudder ſich woll freugen ward !

dei hapo Greting ganz in ehr Hart ſlaten , un höll of

up unſ leiw Fru Dokterin 'n grot Stück. “

Na ! ſo wat wiç Köfling ſin Läw nich paſſiſt!

Wenn hei meint : hei ſet noch ſo iverid, un ſtudiệt

Ebräeſd uroer 'n ihrenfaſten Kirchenvater " : denn

flurrten mit ens miðøen mank de Baukſtaben hier un

denn wedder dog 'n poor blage Ogen , un wenn hei

umſlög un meint : dor fünten ſei doch nich mihr ſin :

denn wiſen ſei mit äver dat Bladd hüppt. Un wenn

hei arg würo, un nehm 'n ander Bauf: denn flängelten
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fick mit ens de ſchönſten goldblonn' Locken up de Bläper

hen. Na ! wat hülp it , hei müſſt upſtahn , denn em

wir woll 'n Bäten düſich hüt, hei hapo jacht giſtern

tau väl ſtudiſt; dorvan flurreșt em dat ſo vör Ogen,

hei müfft fin Ogen bäter ſchonen. Körling ! Du wiſt

up ’n Preiſteț ſtudițn , un mi denn mit ſönn' lägen

ünger de ogen gahn. Wat heſt Du giſtern bahn?

Heſt Du villicht de Nagels an Fru Dokterin ehr

Gordenpueſt för ebräeſch Baukſtaben taxiſt ? Heſt Du

nich ſtunn'lang ut Din Finſter nah de Puert henkäken :

wat woll'n lütt Mäten in ' n blages Kled mit 'ne

Bruf in de Hand kem. Geit Di 't an , wat Fru

Dokterin ehr Blaumen richtich begaten warpen ? Un

wițſt Du nich verläden' Wäch ümmer verdreitlich, dat

't Rägenwäper was ? Künnſt Du van Minſchenleiw

mitſpräken : ſo haobſt Du Di freugt, dat nu ſo Väle

de Arbeit, tau begeiten , ahnich 127) wițen. Röfling!

büſt Du nu richtig belueçt ? Nahdiſſen ſpott den

blinden Gott!

Wat wull Korl den hüt bi Fru Dokterin ? hei

wulf Atſchüs gäben , un wull ſei au brei bipoen : em

nich tau vergäten; un wenn ſei 't veſlöwten , wul het

mal wepper kamen , ſo drab as hei ſin Eram ' afleggt

haob. För Margarethe äveç hapo hei 'n Struhtß mit

bröcht van de ſchönſten Blaumen, dei de Harwſt noch

hado herdaun wullt. Hei jäs : ſei müdht up den Willen

ſeihn , un äveſſeihn : dat hei nich ſchön bunden wir ;
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ehr Häno'n happen dat ſacht bäter verſtahn, Manns

lüp wițen tappich bi jo wat. Hei bado em jo binden

laten fünt, äver hei habo ſo dacht: hei wull abſlut

keinen Drüppen dofbi laten , hei wull dat fülben daun .

Un as hei ehr nu beb , em nich tau vergäten : dunn

würò ſei düſterrod un ..... dunn blew hei mit eng

in de Räd ſtäfen , wat ſüs gor nich ſin Mop wir,

un gewehr ilich de Hand, un Fru Dokterin un Ru

dolfen ok , un ilt ut de Dör. Greting güng ok ilich

rut, rupp nah ehr Ramer, denn ehr fem dat Weinent

an, un doch wir ehr ſo ſeelich. Alleint müſſt ſei ſin ,

bat fault ſei. Sei höll ehren Struhtß ſo wiſſ, as

wul 'n ehr Einer wegriten, un ſei wir doch alleint

in de Kamer ... un ſei kell em ümmer wedder an.

As ſei woll 'ne kalv Stumn ſo fäten hapo , un

hüft mit ens de Klock flagen : verfiſt ſei ſic, un ver

fift ſick of aver be Gedanken , bei dörd ehf flore

Seel treckt wifen , un ret fic de Ogen. Fa ! äben

hapo ſei drömt; ävey iſſt havo ſei nich brömt, ſei

hapo jo ehren Struhtß in de Hand. Un ſei nehm

ehr Bibel, dei ümmer vöf 't Bebo leeg, indäm ſei ali

Abend vöf 't Inſlapent ehr Mudding 'n Vers borut

vörleſ , un läs den Struhtß dorin . Noch flöten de

Bläder fick nich faſt äver em , ſei wüſſt indeſſ: alle

Dag würden ſei ſic faſter ſluten .... würden de

Blaumen fick innigeş tüſchen de Bläder ſmigen. Sei

hapo jo den Struhtß in 't Water ſtellen fünt , un
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denn vör 't Finſter in de helle Sünn , dor hapo hei

ſick 'n poor Dag friſch un gräun hollen , vörut wenn

ſei em noch 'n poor Mal friſch Water gäben hado.

Aư Lüộ hadden denn de ſchönen Blaumen bewundeyn

fünt , dei ſei van Körling krägen havý. Ävep denn

wițen de Stengels dof, wo ſei an de Wötteln ſitten,

an tau vergahn fungen 128), un doydörch de Bläuten

ok bi lütten affallen. Denn fünt ſei den Struhtß

doch nich mihr in de Bibel tüſchen de heiligen Bläder

leggen , wenn hei irſt ſmaddelich wir, un of all van

jedrern Hans Narren ankäken . Weck, äver wi

willen hoffen, man Weck warden inwenden : denn

hado ſei em doch ävep ' n poop Dag ſtändich vöś Ogen

un ehr Freud dofan hadd, un em P'rad ' ſtellen fünt,

un wenn hei vergahn wir : Hadd fei ok ſacht 'n andern

wedber krägen , 't givvt jo väl Blaumen in de Welt.

Dat '8 ävef nich nah ehren Sinn weſt. Waro ick

wat utſnacken ? ehf mägen jo all naug Struhtßen

anbaden ſin ; ehr Sinn wars of nah einen Einzigen

ſtahn , ſei was jo ehr Mudder ehr Dochter. As dei

ehr Ein verdrögt wiț: wull ſei ehr Läwbag keinen

webber hevven.

Un ehr Mudding, wat dem bei wildeſſ ? Dei hado

in ehr Dochter ehren Struhtß 'ne Mannstruch feihn,

un doy wiſen ehr de Thranen ut de Ogen ſchaten ;

äver ſei hadd fick afwend't, ſei wull ehr Greting ehren

Frühjohrshäven nich mit Wulfen dräuben. As dei
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nu rut wiț : weint' ſei luo. Sei havo jo meint : de

Wung’ wir endlich faſt ſlaten, nu bröf ſei weboer up,

wid up. Wo fünt ſei ok ſo wat meinen ? Was ehr

Hart denn 'n ſanoich Land , un legen de Wörteln

ſo flot, dat 'n poor grote Wädeſrägens 129) ſei blot

läpen , unſei gor rutſpäulten ? In 'n ſanộich Land

ſleit of ilich werder ' n andern Kim , un wedder 'n

andern. Ne! ehr Hart was 'n ſworen, faſten Booden,

'n Bäten koltgründich iſſt un ſueſ tau ackern ; is dei

Dịt ävey iſſt in kultur bröcht: denn hölt ſei Hitt

un Frucht. De Wörteln , van dei ick räo , wițen fo

faſt dofin verwuſſen , jo dörch un dörch ſlinkt, dat :

wenn ſet ſ mit Gewalt rut riten wul , ſei ümmer

werper afreten. De finen Fuſſeln, dei doſbi in ſitten

bleben , wițen zwofs oft lang nich tau ſeihn ; vörut wenn

dei , dei de Saat tau def? Plant ſeiet hadd, ümmeç

webder Fro un Gnitt un ſcarpe Duțnen doğup ſmi

ten würd ; äveç dörch gräunten un waukeſten ſei doch

ümmer wedder , bett ſei tauletzt üm de Sak 'n

Enn' tau mafen – fafenn Water boşup göt, un mit

'ne Hack mit ſcharpe iſepn ' Tinnen doţin rüm ret.

Ja ! dor ( chint 't iſſt lang : as haộo ſei ſ vüllich rut

krägen ! frilich ! dat Hart wiț ok ganz dožbi intwei

räten ! Un nu ! .... nu ! wiren of in de vanein

räten Stücken noch Fuſſeln weſt!

'T möt doch woll lang faſtſtellt ſin : dat Frugens

truch länger wohft as Mannstruch , wovon havo de
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lütt Blaum füs de Nam? In 'n Sünnenſchin waukeșt

ſei ſihr ick hevv öfters Acht doçup gäben äver

ſo as in de Bläuttid 'n charp Squer fümt: denn

liggt ſeiknickt in 'n Sano'n , un verhalt fick nich

wedber. So dacht Margreting ehr Mudder, un ſüfat

hogh up. Äver dunn teken mit ens 'n poor flore,

brune Ogen in ehr, un 'n kräftigen Arm läò fick üm

ehr Schullern , un 'ne Stimm , ut bei jo fönn' faſten

Willen ſprök, as ut fin Vabbern fin [blot dat hei bi

em nich tau Eigenſinn utortt wir] fäş : „ Mudding! ick

will Allens wepper gaub maken , ick veſlat Di nich ."

As ehf Rudolf ehr ſo vull warme Leiw anſeg , dog

wir ehr : as wenn mit diſſen Blick alle Seelichkeit, dei

in 'n Häven Ruhm hett , in ehr armes, terrätenes

Hart föl. Un ſei drögt ehr Thranen un fäş : „ Das

fall ' bat fekte Mal weſt ſin ! de leiw Gott hett mi jo

min Ninper webber gäben , Em ſi buſend Dank! in

ehr Glück will ick min fäuken. Wo fünt id an mi

ſülben denken ? id bün jo Mudder “, ſett ſei mit in

Ton hentau, in ben de werſte Börworp gegen ſid leeg.

As Rorl bi ſin gauben Blägöllern ankem , markten

dei balb : wo weihmäupich em tau Sinn was. Herr

Wilgohe veſſöchtem uptaumünbeyn. 'Twüro 's

Abenbe all glugerichy, as de Spädbarwſt bat mit ſick

bringt ; ſo wir in 'n Aben Füer leggt , it was äveç

meiſt utdoo't. „Wiſing ! " füng Wilgohe an , ,,Wo '8

unf Metternich ? " Dei bröcht 'n groten Füeppäuſtep,
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un ehr Mann füng nu mächtig mank de Rahlen an

tau päuſtefn. „ Seihn Sº“, fäð hei, „ wat dei kann,

jo ſo gaud as ſin Varrer; fönn ' Päuſter kann Atlens.

De ganze Schuld , van dei fid eßliche Johr ſo väl

räş't is , hett nich mihr tau bedüben , as Funken , dei

ut 'n Füerſtein in 'n Emmer Water ſpringen ; as 'ne

fuſſ’lige Dannenkahl, dei kein Hitt hölt, un kein Thronen

verbrennt. Äveç mit ens würo doſ ’n läuchniges Füep

ut anpäuſtert, wat Sei ok balộ mit verbrennt habộ.

Seihn Smal: dat ſünd Sei Au entgahn. Losriten

deit weih ! ick weit 't wou ; äveç as Sei dunn los

räten würpen, dat des doch ganz anders weih. “

„Min leim Herr !" fäß Korl, „ 't hett mi blot den

Ogenblick äveškamen , unſ Herrgott hett mi wunderboç

füft; idk dank em för alle Harten, dei id funden hevv.

Losriten mit Hoffnung up Wepperknüppent deit ſo

weih nich .“

'S Nahmittags bröcht Emil, wat de trefflichen Lüb

ehr einzig Sind wir, Korln bett nah Breeg hen. Ein

ſwer Atſchüs kem ümmer äver 't angeſ. Sööper

Roften wir Emil van Berlin t'röch, hei wull nu tau

Hus ſin A'v'fateneram'maken. Wat Wunder! dat

Korl em balo ſihr leiw gewünn ; all' dat Gaups van

fin Öllern wiç em vefarwt.
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Kapittel xx.

Cat 5ert $ aftar git midt, un mat rid gign. Wat 'n

Landpaſteļ un fin Fru Au ? fin möten. — 'Ne richtige Jumfer.

Wer nix van de Wirthſchaft veçſteit; äveţ Alens, wat fick

de Roſen un de Klevețbläuten un de Immen vertellen. Wo

ans dat Unrecht an Fru Dokterin eb Fomili fäunt warden fal.

Drei Johr fünd vergahn. 'T is 'n ſchönen Som

merdag. De ou Paſtur ſitt ünder de grot Rüſteş,

dei vör 'n Huſſteit, rokt ſin Bip Tobac, un läſt

in 'n Homer. Leſſ man ümmer wiber , olt Mann !

dat magſt Du doch in Deil leiveſ, as in de Stal

un up 'n Felo'n rüm tau krupen ; Din Fru ſüht jo

nah 'n Rechten .

Je ! un güng de olt Herr noch mal tau Felo'n,

denn ſtünden ſin Ogen of nich nah Hinrick ſinen

Blaug , ne ! nah Ammonshürn un au ſo wat. Ne

ganze Kamer vull Stein , ol Münzen un ſüs der

gliken hadd hei. Noch gaud : dat hei fick dat Wirth

ſchaftent ganz entfäò. Wed, bei knapptau weiten : wat

'n Vörhöwt 130) uroep 'n ſtahenn Wagen is , foren as

Jehann Ballhuſn doftüſchen ; denn is ' t iſſt recht 'n

Leegen. Dägen deit 't nid), dat ' n Landpaſter ümmeſ

tauglik Landmann ſin möt ; äveſ ſo as de Barren

födbep ollen Tipen inricht't ſünd, is 't nich tau ändern.

1
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un wenn

Pächters up ſönn' Bäten Acer un ungewiſſe Johr

ſünd ſwep tau finden. Äver of A'v'fat möt de Paſter

oft ſin.

Un goſ de Baſturin, dat is 'ne plagte Fru. De

Wirthſchaft is tau lütt , as dat 'n väl lüp dopup

hollen fünt. Sei möt ſülben Mamſell

de Mann nir kennt of Schriver ſpälen , wenn ſei

dat Tüg hett : Hinrich de Hand up 'n kopp tau hollen.

Frilich! rechten Däg hett 't nich , wenn de Fru de

Butenwirthſchaft of bedriben fall. Äver of de Dofteri

möt ’ne richtige Landpaſturin kennen, ſüs haugt 't nich

ut. Hett Eineț dat Fever, urber will dat Kind nich

ſugen , ümme; heit 't : „ Gah nah Fru Paſturin , wat

bei nich Rath weit , wer kann furtít nah 'n Dokter

ſchicken . "

Korl ſin Vadder haộo kein Arg doçut, wat up ſin

Fru Ad leeg. Bedröp hei ehr männichmal : dat kind

up den linken Arm un mit de rechte Hand de Supp

rögenn , denn bed hei : ,, Beſte! ſtrenge Dich nicht ſo

an !" Äver dat Dürt . hapo flünich tau Heu müſſt,

fünt hei nich dörchſeihn. Un hei ſüll jo of nich wei

ten : wat ſei för laſt hadd, dat wull jei jo nich

ut Leiw.

Wil de Tid , dat ſeiüm Korin van Hus wiț,

haod ehr öltſt Dochter Allens up Häno'n. Dat was

'n prächtiges Mäten , ehf Stüdd, föoder ſei ſwacket

würo. Lichtforn Lüo ſpetafelten äver ehr, indäm jei

!
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wat Oltfränkſches un Stives an fick havý. Wenn

doch Lüb işſt ſcharp taufifen wullen , irep ſei urtheln.

'T givvt jo aver ſönn' , sei aver jedves unveyfrigt

Frugensminích ſpotten ; mit dei kam ick ſtändich mi in

de Bull. Min Febber fall balo noch van 'n poor

richtige Fumfern veçtellen, un denn fälen dei lüp fick

ſdämen in ehr Ader un Blaud. Rike wiſ up ' n

görslowſchen Barrhof gop nich tau miſſen , föbber de

olt Fru ſtümperich würo; ſei wüſſt ehr Mubber Avens

vöfweg tau daun, dat dei dof nich ſo up kamen

füll : dat ſei olt würo. Storl fin Sak hand ehr jihr

mitnahmen .

Nike kem mit 'n Norv vull nige Rattüffeln 131) ut

' n Gorden. ,, Friederike! liebe Tochter ! " jäộ be olt

Mann, „ wollen wir nicht einen Spaziergang unter

den ſchönen Eichen machen ? ſie rauſden ſo einladend

herüber.“ Un 't was hentau elben, dat Äten fül tau

rechter Tið up 'n Diſd ſtahn , un de Mätens wițen

hen Roggen binoen ; un babenin wul Korl hüt Nah

middag mit fin Brut un ehr Mubber kamen . De

gauo Mann fünt fick nic rin denken , dat ſick dat

nich Au ſo ävep 'n Finger fläuten lett. Rike vețſöcht,

em dat uttaudüğen. Hei güng nu nah 't Immenſchuer,

un van dof nah den (ütten Strämel Klever, bei tau

Gräunfauver, un of mit för de 3mmen in 'n Gorden

ſeiet würo. Dop kek hei öfters tau : wo hild dat lütt

Volk dat hamo. Züh !" huchelt hei vör fick hen
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denn hen un webber, frilidh ſihr ſporſam : räş't hei

mal platt „ Wenn de fleverbläut al ehren ſäuten

Saft miſſt hett, makt ſei juſt wildeſ ſei van de

3mm verlaten warb, noch babenin 'n Diener; a8 wull

fei fick bedanken för de grote Ihr. Hm! nu kem 't

mi vör, as ſül 't 'n ſpöttſches Kumpelment nah de

Roſen rup fin ; dei an 'n Gordentuen ſtahn , den

Ropp fo hogh brägen , un all ebrn leivlichen Duft in

de heite Sünn utſtrahlen, de lütten Kleverbläuten ganz

äverdümpeln , un ſeggen : Wi fünd de Königinnen ,

blot taum Staat ftahn wi hier , un 3i ſüd man tau

Biròfauoer ſeiet. " Dor fem de Wiſer iſſt, ſett' ſick

up 'ne Roſ un prauwt. , 38 nich nah minen Smack ! "

fäọ hei, un flög nah 't Kleverfeld .

Vadding !“ fäd wildeſf 'ne lütt Stimm, „ 't geit jo

ganz natürlich tau : dat de Bläut ſid rögt , ſo as de

3mm boryan af flüggt." Dat weit icf, min lütt

Diſn ! “ wuſt 't hei an , un ſtrek ehf äver de ſwarten

Loden. Meluſining kek em nu ſo unwiſſ an, un ſmun

zelt vör fick hen , un fprüng nah 'n Hof ; fei müſſt

jo Lotting vertellen , wo ſnurrich Vadding hüt wepper

ſnackt. Dei äver denkt: „ 3 weit: dat hüt Abend

doch de Roj nabjöcht warb, Korl plückt ſin Brut kein

Kleverbläut. “

'S Nahmiddage fem denn unſ' Brüjam mit ſin

Margarethe un ehr Mudder. De Paſter hadd betthef

glöwt : de Leiw ävețdrew man , nu müſſt hei ſülben
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tauſtimmen : jei haop 't nich ; fönn ' hübſch Mäten wir

em noch nich vöxkamen . Greting wiſ ſlank un fin,

ehr Hänţ'n un Fäut fünten 'n kind tauhüfen. Sei

hapo 'ne ſihr grade Hollung, ehr Bewägungen wiſen

lidt un leivlic , un ehr Gang ſwävend, as wenn 'ne

Elf fick tüſchen Blaumen benſlingelt. 'Ne blenn witte

Hut hapo ſei , friſche Farben un de ſchönſten , blagen

Ogen. Habo ' n Släuer äveç ehr Hoop lägen , denn

hapo 'n glöben fünt: ehr Grotmudder, dei all twei un

dörtich Joh; dod wir, ſtünd livhaftidy as jung Mäten

vör Einen ; ſo ähnlich was ſei ehr Togg för Togg,

fogor de langen , düſtern Ogenwimpern hapo ſei .

Ävep wenn de Släuep föll : denn fehlten ehr de präch

tigen , glänzend 132 ) ſwaſten Hoor; ſei haos , as ehr

Mudder, blonn. Heiten deo ſei ok nah ehr Grotmuddeſ,

dat hadd ehr Mudder ſo giạn wullt.

Korl güng mit jin Brut in 'n Gorden . Ach !"

jäo hei äben , „ ick fann 't immer noch nich weboer

verwinden , wat id dörchmakt hevv. Hadsen ſei mi

vörſmäten : ſtats den hannövețſchen König, den preuß ?

den an 't Läben tau willen : denn wir ich doch in

'ne preuß'ic Feſtung kamen. Dor '8 de ganze In

richtung minſchlicher hevv .ick mi ſeggen laten, un

man dörf bor of mal an de Sinigen ſcriben .“ Wil

deſ fek Greting em ſo bidowiſ' an , as : hei füll nich

mihr doran denken . Allens in 'n Läben glek fick ut,

ſäo ſei , ,, wat Du läpen heſt, will ick All webber Di
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vergäten maken. De leiw Gott ſchickt nicht ümmeç

Leed, wenn hei weit : dat dat Glück unſ' Hart nich mihr

van em wenden ward , denn lett hei 't uns webber

lüchten. Min Grotmudder hett in ehr ſpäșefn Johr

'n trefflichen Mann funden, dei ehf tröſt't hett, wenn

zwors ehr deipes Jugendleed in den weihmäubigen

Togg üm ehr Mund ſchräben ſtünd. Min Mudder

hett fick nich tau fönn' Sdyritt entſluten fünt; wenn

ehr ok van twei Sipen up de zofteſte Wiſ' de tröſt

liche Hand entgegen ſtreckt is. Sei hapo blot noch

Sinn för ehr Kinder : Jeden Abend hett ſei dacht:

Wennirer ? dat weit ich nich , dat weit blot dei or

baben ; äver einen Dag negheç bün ick ſei. Un ick

fann Reinen ſo bedreigen , dat ick mi ahn Hart hen =

gew ; un dat hevv ick nich mihr, dat is tețräten .“

As ſei rin kemen, ſeg de Paſtur : dat Greting 'ne

Roſ vöp de Boſt tau ſteden hadd , un hei ſmunzelt

un ſäş : „ Heſt Du de Roſ' dop äben plückt, Rorl ? "

Ne! “ ſeggt dei , „ ſei 's van Marg’reting ehr Grot

mudder ehf Gravv ; wat ehr Mudder alle Johr be

föcht, un lett ’t in de Reigh hollen ; bi ' t Heyfüfent

ſünd wi hüt dop afſtägen weſt. Den Roſenbuſch hett

min Swigețmudder ſülben dožup plant't an den Dag,

as Greting min Brut würo. Sei hett ' n van de

lüp bäden , dei nu den Gorden hevven , dei dörch

mihrere Geflechter in de Fomili weſt, in den of Ru

dolf as lütten Jung rümſprungen is. Wat min

11
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Swigețmudder läpen hett, as ſei bi Nacht un Näbel ens,

frienn un dodkrank, vöp dat Hus ſtünd, tau dat de

Gorden hüft : dat weit unſ Herrgott alleint, un hett

dat Gebett erhürt, wat jei bunn füfzt hett."

Möge der barmherzige Gott ein Ende machen !

fäd nu de olt Mann fierlich , „, mög ' Er Dir, holde

Margarethe! nicht das ſchwere Herzensweh bereiten,

was Deine Mutter und Deine Großmutter erbuldet.

Wie viele Männer haben beiden zu Füßen gelegen,

Beide wählten Einen , der ſie elend machte. Die

prophetiſche Angſt, die in Erinnerung an ſo Manches

die Seele der legteren bewegte, hat ſich leider erfüllt.

Vor Gottes Angeſicht ſpreche ich hier zu Dir das alte

Wort; aber nicht mit Angſt, wie ſie es ſterbend zu

ihrem Sohne ſprach, nein ! mit Zuverſicht: Karl !

halt mir Margarethe gut ! Sühne Du dadurch ,

was Andre verbrochen , die jeßt Alle der Hügel

deckt; denen aber auch der Allerbarmer mildiglich ver

zeihen möge !"

,, Ja ! " jä! Fru Dokterin dunn, , Allen mäg hei ver

gäben, dei min Hart terräten hevven ; ick hevy 't lang,

ſo wohr , as id ſülben van unſen Vader in ' n Häven

Vergävung benörigt bün. Un wenn all dal Glück ,

wat ick hevy miſſen müſſt, dorför min Kinder

tauföll : denn hado ick nir miſſt ; denn näumt

id all dat Leed , wat ic dragen hevo : Glück!
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Kapittel XXI.

Wodördí de Geſellſchaft ünder de Nüfter ſtüeșt würo. Nu

geit ' t doch mit em tau Enn '. — Wer ilich wegripen möt. Noch

de fülbige Angſt. Worüm Eineț ut ’n Slap kloppt würd. -

De nibadt Dokter . Woräver Doktey Daniel ſick ſo dägern

vețfixen deß . --- Nu fümt hei an ehr Sid, wenn of irſt in de Iro.

De ganze Geſellſchaft et tau Nacht ünder de Rü

ſter , un blew of noch ſpäper dor, 't wir 'n föſtlichen

Abend. Dat Geſundheitutbringent un dat lebhafte

Spräfent was vöräver , Eineſ würo nah den Andern

ſtill, nich dat ſei nir tau ſeggen wüſſten, ne : ut ſtille

Glückſeelichkeit. De ſwarten Wulfen wijen wegtreckt,

de Häven kloſ. Wat ' t van Duey ſin würd ? je ! dat

wüſſt blot unſ Herrgott, in den ſin Hand hadden ſei

Al mit Veftrugent ehf Taukumft leggt. De ſchönſte

Rauh leg up ſei . äver ſo is 't hier ünøen : ſei

würo ünderbrafen.

De Hund ſlög an , un 'n jung, frömo Minſch, dei

ſihr vețſtüeſt utſeg, fem ilich nah ’ n Hof rupp un frög :

wat de Herr fianpedat all ankamen wiț, dei ſick up

hüt beſtimmt habo. Korl ſtünò up un ſäo : hei wir

deijenigte, wat hei van em wull. „ Ick bün van Sikteř

Düringen afidhickt, " ſeggt de Bao , dei liggt an ' n

Letzten. Hei hett 't mit 'n Slagg frägen , jäo hei

11 *
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fülben, wenn Mamſell Greten em of dormit begäuſchen

wull: dat hei man beſwiemt wij van de Hitt. 3ck

ſüll lopen , wat ick fünt , denn bei müſſt Sei noth

wendich ſpräken ; Sei müchten äveț jo Mamſell Greten

nich jeggen, dat id Sei halt hapo.“ „ Up 'n Dodbevo

noch be nemliche Angſt,“ jäß Korl argerlich vör fick,

un lud : „ Hinrick ! jadel ilich den Grisſchimmel !“

Gott ſi Dank ! “ rep Greting, un Korl fäult, dat ehr

lütt Hand, dei ſei up ſin lä), nody bävert ', ,, ick hevv

mi ſo veřfirt; ick hevv ümmer noch Bang , datt Du

mi wedbe; nahmen waroſt .“ Hei äveç küſſt ehf de

Bang weg, wenkt be Anbefn Atſdüs tau un furt güng

' t jo ſo ilich, as dunn mal van 't Eikholt bi Ney ut.

De Paſtuſ meint: hei müſſt of woll nahfüşen , het

mücht jinen ollen Fründ gițn noch ens ſeihn. Sin

Fru ävey makt em vöfſtellich : dat de Nachtluft em

ſchad't' up ’ n apen Wagen , un de ander wir in de

Smär. Dat wir up 'n Ruhm anders, as tüſchen be

Timmers. Nutzen fünt hei den ollen Mann jo nicy,

un wat 't of gor ſo leeg mit em wir.

De Andern beden At mit, un de olt Mann let

ſick begäuſchen.

Düring jammeſt un ſtähnt gewaltich up jin Lager.

As hei Norln ſeg : ſtrahlt 'n hellen Schin ävey ſin

Geſicht. „ Gott in hoghen Häven ! wo 's mi de Tid

lank worden , dat Du femſt ! " rep hei . ,, Wat makſt

Du borvan ? " jäi Korl , id wul Di deſ ' Dag mit



165

min Brut befäuken, un Du jagſt uns bi nachtſlapenn

Tid fönn' Schreck in. Dat is jo gor ſo ſlimm nich

mit Di. “ Min leiw Jung ! Du wiſt mi man be

gäuſchen , Du fühſt mi 't of an , min Tid is üm.

Äveç Guſting liggt mi in 'n Sinn, Du möſt — mi

- helpen Kör ... “ Hei ſtödo de letzten Würt ſo

afbraken rut , dat Korl würklich Bang kreg: dat hei

em ünder de Häno'n wegblem. Kör ... Teſtament

... ma .. ,, Je ! " dacht Korl, ,worüm heſt Du dat

nich lang dahn ? 't givvt Lüb, bei ümmer Allen8 willen ,

un Allens verſchuben , un tau nix kamen. “ „ Ävez ....

Gret .... Dörf nir weiten . Denn will ic raſch

Brofmannen halen ", jäo Rori. „ Um Gott's Willen

nich ! wenn ick in de Bein wir, Reiner füs .. präch

tigen Minſchen ! min gaud Fründ ! Greten kennt em,

ſei litt 't nich ! .. Hado ich doch giſtern nah em hen

gahn ! " jammert de olt Mann. Rort! ick verlang

väl ! möſt ' n andern Notor ichaffen , den Greten nid

kennt. Sei makt ſüs minen Dod ſwor. Ut Nighen

borg ! 'c fann 't balo nich vețlangen bi Nacht .“

„ Sd ... t ! dośvan ſtil ! Unkel ! För Friß un Guſting

deb ick wolf hundert Mal mihr, un ick wir ſihr leeg,

dep iç 't nich. Äver id ſeih nich in : dat wi Brof

mannen nich halen willen, Greten fünt ſich doch nich

ünderſtahn : gegen Dinen legten Willen tau räben, un

dem ſei 't liderſt, büſt Du doch Herr äveţ Dinen

Willen ! “ „ Ne ! ne ! den Larm fann icf nich hüſen !
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ich ... t ! ich glöw : ſei fümt. “ „ Schändlich is ’t ! " futert

forl vör fick hen , dat jei dat olt Blaub ſo in Strät'

hett. Wenn ' t man nich tau lat 132) wildeſſ ward !

wat ick för Di daun kann, Fritz! dat dau ick !" un

löppt nah Henken , un ſmitt ſick wedver up 't Pird,

un jagt wider.

De Notor Brunkow tau Nigenborg ret de ogen

gefährlich up, as hei rutkloppt würð , üm in Hägen

borg - wo ſo väl Notoſen wipen ' n Teſtament

tau maken. Dat wir em nod nich paſſiſt. Hei let

anſpannen , un Korl ſett' fick tau em in 'n Wagen .

Ünperwägs düğ't hei Brunkown Allens noc mihr ut ;

un hei ſüll fick fem Greten en in de Gravvel

för 'n geſchickten Dokter un Schaulfründ van ' n

Siftern utgäben , bei up de Reiſ wir , un den Korl

bi Henken drapen hapo. „ Mi is jönn' Döppfenſpäleri

in de Seel tauwedder“, ſeggt Korl, „ äver ick kann nix

mit 'n ollen Düring upſtellen . Friß un Guſting ehr

ganze Taukumft hängt dofan ; ich kann nich anders.

Wenn hei blot nich wildeſ de Ogen tau bahn hett. "

Un hei havo 't noch nich taum Glück. De nibadt

Dokter vețſchrew em 'n Krüperbadd – de goslarſch

mag nahſten ſin Breiw funden bevven – wat jihr

ümſtändlich tau maken wir ; ſo dat Greten ehr vulle

Arbeit in de Rät hapo. De Notor idrew, Korl paſſt

an de Dör up.

Ens nah 'ne vittel Stunn wenkt hei, un Brunkow

1

1
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ſchöw fin Arbeit under de Beoblao . Süll Greten wat

raken hevven ? ehr Naf was fin. Sei makte fick wat

tau daun in de Stuw . Dofter Brunkow güng ehr

ſihr ihrenfaſt entgegen , un frög mit den vöfmmorpg

vullſten Ton : wat dat Badd noch nich farpic wir.

Un as 't kem, dor fünt ſei doch ſäker nich helpen ! ſei

verſmünd denn of. Den ollen Herren würo fein Finger

natt, un balo naher wir Friß un Guſting ehr Tau

kumft faſt ſtellt; äveț of ſin Sweſteț, dei em tids

lävens ſo väl quält, hady de olt Mann nich vergäten.

Hogh up hüft Korl; hei haob nich dacht: dat Düring

äver ſo väl tau teſtiren haợd ; wat hei äver Brunkown

noch taufluſtert, haoo hei nid hürt.

A8 Dokter Daniel '8 Morns fem , un Mamſell

Greten en vertellt': tau Nacht haqo 'n geſchickten

Dokter 'n Siftern in ' n Badd frägen , flög hei de

Häno'n ävep ' n kopp tauſamen, un güng ilich nah de

Krankenſtuw rin , un dacht: „ Is 't mit Greten uroep

mit ſüß wän mit ens nich richtich worsen ? " Rorl

äveç düş't em Allens ut.

Hentau nägen kem de görslowſch Baſtuſ, em hado

't fein Rauh laten ; balộ naher ſlep de olt Mann in.

Sin legten Würt wițen : ,, Nu frig ick Lotting ! Korl !

grüß Guſting !" Un äver deſtruge Leiw hado

Greten den Stavv braken ! un nidy ens bedacht, wat

ſet up fick lög.

Düring is dicht bi Lotte graben. Ahn dat 't
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Greten wüſſt, havo hei de Stäo köft , un beſtimmt :

dat hei hier ſlapen wull. Sin Sweſter fünt nir

inwenden.

As dat Teſtament öffent würø, befüno fick 't : dat

de Sikteř Korl of 'ne Summ' vermakt haos', un wä

gen dit Geld hevven hei un Friş ſick ens binah ver

tüfnt ; ' t is aveſ of dat einzigſt Mal weſt. Friß

möſſt fick tauleßt gäben. Dat würo mi ſäker nich

infallen “, fäo Korl „ Di för dat betahlen tau willen,

wat Du för mi bahn beſt, wull ick Di äveç üm

'ne Summ bringen , bei Guſting van Rechtswägen

hüft : dat wir doch tau ſtripich , dat kannſt Du nich

verlangen ."

As Norl dat ifſte Mal wepper mit ſin jung' Fru

in Riel tau Befäuf wir , veſtellt ſin Swigețmudder

em ehr ganze Rävensgeſchicht. Mudding !" jä hei

„ ick hevv väl läßen , äver Du doch noch gor tau väl

mihr .“ Äveț lat 't gaud ſin , wi willen Di up Roſen

beoben. " , 3i holt dat un min Rudolf of ", wurt ' t ſei

an, un tek ehr Kinber glücklich an ; ,, Einer fäß dat ok

woll hunpeſt Mal tau mi “, fort ſei mit in deipen

Süfzep furt äver 't ſünd luter Durnen weſt. Nu

äver hevv ick Allens vergäten .“ Un ſei nehm Greting

ehfen lütten Karl up 'n Schot, un fäộ : „ Ic glöw :

hei ward ſo utſeihn as min leiw Swigețvadder ." Heit

2
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1

hei nah den, uroep nah ſinen Vadder “, fragt Wilgohe.

Nah Beiben ", leggt Fru Dofterin .

Mi 6 männicymal all lo tau Maub weſt, fängt

Korl wedbeş an , as müdyt ick de Feoder in de Hand

nähmen un vertellen : wo mi dat gahn hett. Midde

wil kann ick 't mi acht ündernähmen , dor de will

Weihdag, dei irſt ümmer noch in mi toben deb, nah

grad tau Boopen ſackt is . Nahgrao hevven fick de

Slacken afſmölt't, un idk bün in 'n Stano'n : Allens

ut de Vagelſchu antauſeihn; .objectiv “, up utläng'ich

tau ſpräfen . Un wenn ich mit dei Geſchicht farbich

bün , veştell ick utführlich Din , wenn Du 't verlöwſt,

weno't hei ſick an ſin Swigermudder. Min Schickſal

hevven of all Andern deilt ; äver wat Du All aflämt

heſt, ne ! ſo wat is woll noch goś nich bof weſt.

Kapittel XXII.

SIuß .

Köſter Zicker hett 'n poor Iohr nah Rorln ſin

Hochtid den Sniperdiſch mit bat käule Gravy vertuſcht.

Anderthalv Johr ſpäper ſtürw de olt Paſtur, nahdäm

hei ſiđ noch äveştügt hado : wo truch forl ſin Wurt
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höll : un dat Greting Korin of Allens , wat hei läven

hado , vergäten makt. Korl ſin Mudder is ſihr olt

worden. Johțlank hett ſei in ehf lütt , gemüthlich

Wittbaum ünder de ſchönen Eiken wahnt. Sei wir

väl bi ehr Kinder tau Befäuk , van bei ehr ümmer

Reiner ſo balo webber miſſen wull. Rike äverläwt

ehr nidy lang. Fritz hett mit Guſting keinen Unkohp

dahn. För all dat Leegs , wat Greten ehr un ehf

Mudder dahn : hett ſei ehr truch plägt. De oli Dam'

wiç tauletzt ganz finò'ích. Sei bilo't ſick faſt in : ſei

havo tau Rorl ſin Fru Päth ſtahn, un de heilich Geiſt

wull ehr frigen ; Frigensgedanken ſpäukten noch den

legten Dag in ehr. Fru Ronrekterin hett noch egliche

Johr Theedanſants gäben ; als ſei äve; inſeg : dat ſei

up dei Dịt nich ein van ehr jäben Dochter los

würd , let ſei ' t ſnupps ſin. Dat Geld wiț ehr tau

argețlich, meint ſei , dat hapo fick nich blot nich ver

tinſ't, dat wip ſogor ganz in 'n Sod 133) (mäten.

Alle Teig'ten 134) äveç güng ſei gewiſſenhaft mit

ehren Mann tau Ball. „ Männing !“ jäs ſei denn ,

,, dat Geld is nich leeg anleggt ; wenn de Großherzog

hüft, dat wi em ſo ihren , denn warpſt Du ſäker noch

mal Rekter.“ Sei hett ſick of hierin verräkent , un

ſpäperhen noch oft ; böswillig' Lüp fäpen fogor : ſei

wir an 'n Räfenfehler ſtorben. De Ronrefter hett

ſin Friheit nich lang genaten ; dog ſeggt ’n jo : dat

Weck fick ſo an den Sälen wennen 135 ) dat ſei nich

1
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mihr abn em läben fänen . Slüter Tigerherz is

ſinen Richter hier ünden entgahn. Juſt wil de Tid,

dat ſin falſch Tügniß bewiſ't würd , ſtürw hei an

'ne ſchreckliche Krankheit.

Wilgohe' un alle Andern , dei Frui Dokterin un

Korl ſo väl Gauos dann hevven , äveştügten ſick

riklich : dat ſei 't kein Undankboren ' sahn ; dat dei

ehr grötſte Freud doţin ſäufen, up alle Oșt un Wif?

of fönn Samariters vör 't Licht tau trecken !! denn

ſei ſünd goś tau ro'hr !

co

Anmerkungen.

Wenn ich durch dies ganze Wert hin ein beſon

deres Zeichen für den Laut ä durchgeführt habe, ſo wie

den vocaliſirenden Punkt: (der andeuten ſoll: den gemerk

ten Conſonanten halbvocaliſch auszuſprechen ) ſo glaube

ich dadurch den Leſern, die der plattdeutſchen Sprache

nicht mächtig ſind, einen weſentlichen Dienſt zu leiſten.

Mir iſt dies auch von vielen Mitteldeutſchen verſichert

worden . Die meiſten meiner geehrten Leſer wollen

eine Mußeſtunde mit dieſer Lektüre ausfüllen ; wünſchen

alſo natürlich nicht, erſt Grammatik zu ſtudiren.

Ich habe in jeder Beziehung nach Kräften das
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Meinige gethan , und bitte um freundliche Aufnahme

der Geſchichte. Der Verfaſſer.

11

1 ) lițnen ſchreibe id) für lernen , ( ſo auch Dr. Nerger

in der preisgekrönten Grammatik) *) lihțen für lehren

(wird von Nerger lişen geſchrieben ). Wenn Dr. N.

ſich ſo dem Hoddeutſchen nähert, habe ich ſeine Sdyreib

art beibehalten, ſonſt nicht. Der Bunkt unter ợ und

ỉ bedeutet, daß der Conſonant halbrocaliſch geſprochen

wird ( ſiehe Nerger).

2) eingekerbt. 3) Unfraut.

4) conſequenter Weiſe auch mit ih.

5) hatt gehabt, havo hatte, ſo unterſcheidet

auch Nerger und leitet dies aus dem Altdeutſchen , wie

alle feine Regeln, her. Ich bin , obzwar ich ſeine

Schreibweiſe für richtig halte, dennoch in vielen Fällen

abgewichen , wo ſie ſich von der hochdeutſchen Or

thographie ſehr entfernt , um den Leſer nicht durch

folche Neuerungen ſcheu zu machen.

Dies z. B. iſt völlig durch die Ausſprache begründet.

hard , hatte klingt ganz anders, faſt nach rr. Man

muß, dünft mich, das Ohr an den Volksmund legen.

6) Singular de Grund (Nom.) ben Gruno'n

(Dat.) Plur, - de Grüno'n .

1) Singular - De Stunn. Plural --- de Stunn' -

8) jener. [(adv.) ſtunn' lank.

*) Nergers Grammatik iſt von der Roſtoder Univerſität mit

dem vollen Preiſe gekrönt, erſt 1869 herausgekommen.
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1

9) Durch die Endung nn bildet das Volk und ſo

auch Nerger d . Part. Praes., nicht nb.

10) Hier und in andern Wörtern das ch anzu

wenden (wie auch N. thut] iſt gewiß richtig. ch tönt

anders als y , 3. B. Gah trödhy geh zurück

bei drög er trug.

11) Nähe.

12) Dies g findet ſich viel im Plattdeutſchen z. B.

außer ſpigen ſpeien frigen – freien u . ſ. W.;

ſo (dyreibt Reuter und auch Nerger. Man findet

auch ein gh beim Studium alter plattdeutſcher Werke

in vielen Wörtern, z. B. Weigh, Reigh, man hört es

deutlich , wenn man aufmerkſam die Ausſprache des

Volfs beachtet. Ich habe mich bemüht, möglichſt dem

Volksdialekt gerecht zu werden, und dabei doch der Or

thographie der hochdeutſchen Sprache mich, ſo viel es ging,

nahe zu halten. Jüngere Leute laſſen es in manchen

Wörtern nicht mehr durchtönen, z. B. neihen - nähen.

13) iſt eine Zuſammenziehung von taurecht.

11) vertritt jeçt vielfach das verſchwindende Wort :

Maugen, was eigentlich nur noch in Hemds maugen

fortlebt.

15) ſehr gebräuchliche Redensart, die auch in's

Meſſing'ſde übergegangen iſt.

16) neue. Stets hört man von Uelteren : nighe ,

von Jüngeren : nige und aud) nie.

17 ) hat hier und oft die Bedeutung: ob ; ſo wie

all häufig durch ſchon überſetzt werden muß.
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18) Im Imperativ : wurt mi an.

19) tein und teigen wird gleichviel gebraucht.

20 ) iſt männlich und bedeutet Furcht.

21) anzuſchmiegen.

22) dat Altor .

23) Das b giebt man in den meiſten Fällen am

genauſten im Plattdeutſchen durch das wieder ; es

iſt weicher als f und ſchärfer und kürzer als w. z. B.

leiven Bräuder. mein leiw Mann.

24) man beachte den Unterſchied zwiſchen lank und lang.

25) man hört nicht Jungfeț, Taukunft; ſondern :

Jumfer, Taukumft.

26) der Apoſtroph ſteht für das verſclucte Du.

27) Reuter ſagt Tüfften , was aber im ſüdlichen

Meklenburg ganz ungebräuchlich, ja : unverſtändlich

iſt. R. iſt ja aus Stavenhagen, wo der Dialeft ſich

anders geſtaltet. (Siehe Nerger : über die verſchie

denen meklenburgiſchen Dialekte.)

28) Man hört nie von Süden , Dſten u. ſ. w.,

ſondern ſtatt die Himmelsgegend zu nennen, einen

Ort, der in jener Richtung liegt.

29) ſehr gebräuchlich.

30) weiblich , daher im Meſſingichen ſtets die

Mund.

31) nam ebenfalls femin. , auch im Meſſing .

32 ) Zuſammenziehung von tauröch zurück.

33 ) Scherben.

34) geſtopft.
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35) anfänglich nur auf Gehen bezüglich, vielfach (audy

von Reuter) in dieſem Sinne und ähnlichem gebraucht.

36) Miethe.

37) eigenthümlicher, aber allgemeiner Ausdruck

groß genug , um behäufelt zu werden.

38) hortus campestris ; Wuſt verbum.

39) Häunețſtall hört man ebenſoviel ; ſo auch

Bläumer8 und Blaumen.

40) ſagen beſonders ältere Leute, man hört es aber

auch noch von jüngeren ſtatt glik. Man achte über

haupt auf den Unterſchied, wenn Aeltere oder Jüngere

hier reden. Der Dialekt iſt unaufhörlich in Verän

derung begriffen , manche ·Ausdrucksweiſen unſerer

Großeltern ſind inzwiſchen erſtorben ; man muß aber,

um naturgetreu zu ſchaffen: die Zeit reden laſſen,

von der man erzählt.

Auch unterſcheide man in dieſer Geſchichte das

breite Platt der Bauern und ſpäter das hannoverſche

Platt. Mit Recht wirft Nerger John Brinkmann

vor : Noſtoder Matroſen wie Bauern aus der ſtaven

häger Gegend reden zu laſſen. Wie ſchon erwähnt,

hat ſogar Meklenburg verſchiedene Dialektsdiſtrikte,

die man ſorgfältig unterſcheiden und ſtudiren muß.

41) Jemand, der viel beſchaffen kann.

42) hierindem Sinne: böſe, verdrießlich gebraucht.

43) nie wer, ſeltſamer Weije.

44) Platt D. Bauern, ſa' '& fall ick.

45 ) genug.
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46) von Gör Rind.

47) Wol aus der Franzoſenzeit von Force hängen

geblieben . Hier wird es ja für : Feſtigkeit gebraucht,

und in dieſem Sinne wendet man es mehr an, als

für : Kraft.

48) halberwachſen.

49) verirren.

50) 3n dem Platt der Bauern die Mehrzahl von

Naht. Brauf = Bür in demſelben Dialekt.

51) Stubenthür.

52) Grashecht iſt die Bezeichnung für Halberwach

ſene männlichen Geſchlechts, wie Backfiſch für ganz

junge Mädchen.

53) ich ziehe vor, wo es irgend geht : Bilder aus

der deutſchen Sage oder Geſchichte zn wählen. Weß=

halb von Abillesferje reden ?

54) dem Andern vorauszukommen ſuchen.

55) niedrigeren.

56 ) Unterſcheide man hiebei : in welchem Sinne

der Plattdeutſche ein t anzuhängen pflegt. Utſeihent

iſt (ſo zu ſagen ) eine Partic. Präs. form.

57) Nerger, Seite 192 .

58) Vort, foren wird nur von See fahren ge

braucht, ſonſt füren , von Bauern fäuren oder fäuern.

59 ) mein dichteriſches Glaubensbekenntniß.

60) Spridwort.

61) Kindererziehung.

62 ) för den Provat für die Privatſtunden.
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63) Lumpenſammlerin.

64) Wöttel und Wörtel werden gleichviel gebraucht.

65 ) verdrängt jegt ſchon ziemlich Bäulken.

66) jeţt ſchon viel für Weid gebraucht.

67) So ward vor Einführung des preußiſchen Gel

des ein 21/2 Silbergroſchenſtück allgemein in Meklen

burg genannt.

68 ) Ruß, der ſich an den Keſſel anſett.

69) Docht.

70) nich flicht iſt eine eigenthümliche plattb. Re

densart.

71) Gevatter ; Vadder Vater.

72 ) Badyſtelze.

73) nie hört man Speftafeln .

74) am meiſten.

75) Nüſſe.

76) treten

77 ) courage iſt zu Straaſch verändert.

78) iſt mascul, im Plattd.

79) wird viel für glik gebraucht.

80 für zu nähen .

81) Schrubber zum Zimmerreinigen.

82) vier im bäuriſchen Dialekt.

83) ſehr beliebter Ausdruck.

84 ) Klatſcherei.

85) hat jeßt das tworſten ganz verdrängt , was

man in Reuters erſten Werken noch findet.

Der Verfaſſer, wenn er nicht: Andre redend
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vorführt, muß natürlich in der Form reden , wie ſie

ſich jeßt geſtaltet.

86) Wagen in Form eines großen Raſtens, in denen

Kartoffeln verfahren werden .

87) jwer ſagt man jeßt meiſt, Ältere noch ſwor.

88) dies wird was Schlimmes !

89) Dömit, wo damals das Criminalgefängniß war .

90) wahrſcheinlich aus gähren gebildet.

91) echt plattdeutſche Wendung.

92) ſcheppen is jegt ganz erſtorben.

93) Obgleich der vocaliſirende Bunkt das h über

flüſſig macyt, habe ich es in vielen Fällen lieber bei

behalten, um den Hochdeutſchen das Leſen zu erleichtern .

Die Blur. form Johf und Johrn beſteht neben ein

ander, ſo oll und olt , Famili und Fomili , unſen

und unßen , tein und teigen u. 7. w .

94) fat' – Präſ.; fat't – Imperf.

95) wenn das folgende Wort mit t anfängt, ver

ſchwindet das t am Ende des vorigen .

96) Zufälle, Krämpfe.

97 ) gewöhnlich in dieſer einen Redensart hört

man (don Himmel, ſonſt durchſchnittlich Häven.

98) Nerger Seite 149. Bei dieſem Dop erkennt

man ſo recht den halbvokaliſchen , zwiſchen und r

ſchwebenden Laut.

99) verdrängt ſdon das ävețglöwſch, was jezt mehr

für eiferſüchtig angewandt wird.

100) es war gegen Morgen .
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101 ) ſeltener.

102) Fritz Reuter, dies iſt faktiſch.

103) ſchräge.

104 ) Bettſtelle.

105) Flügelthür.

106) verwandt mit mi.

107) Lucht hört man noch reichlich ſo viel; wo aber

irgend ſchon ein dem Hochdeutſchen ähnliches oder glei

ches Wort in Gebrauch iſt, habe ich ſolches vorgezogen .

108 ) Koffeg ſagen Ältere viel.

109) beachte man Dod und Dob.

110) geradezu ſprechen.

111) bat Bird Sing. , de Piro Plur.

112) vermiethete.

113) ſtets Blatt jo Nerven.

114) hinrichte
n

wird ſtets richten überſeßt..

115) Stromtid Th. II. S. 210.

116 ) der größeren Deutlichkeit wegen habe ich mich

hier der hochdeutſchen Part. Praes. form genähert.

117) das Verſchlucken des is iſt bei ſolchen Wen

dungen ſehr gebräuchlich.

118) abſichtlich Heren , weil dieſe Halbgebildeten

etwas drin ſuchen , ſo zu betonen .

119) Salzhauſen heißt im Volksmund:Sophuſen.

120) leicht.

121) Amelinghauſe
n

-Amerküſen .

122) Dies Hwei ? erinnert: daß Hannover mit

England vereinigt war, wie noch viele andre Wörter .
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123) Bis Alles auf preuß. Fuß eingerichtet ward,

hießen ' die Forſtbeamten , die man in . Meklenburg

Förſter nennt: Kevierförſter oder Reitende För

ſter; die in Meklenburg-Holzwärter heißen , hatten

da den Titel: Förſter. Forſtmeiſter hingegen hatten

dieſelbe Stellung , als in Meklenburg.

124) dies nix uphollen wird meiſt gebraucht.

125) felten .

126) Vägen lächeln, ſchmunzeln.

127 ) echt plattdeutſche Wendung.

128) Gewitterregen .

129) In manchen Gegenden Abmveninng genannt .

130) hört man neben : Tüffeln.

131) aus den Hochdeutſchen annectirt.

132) ſpät.

133 ) Brunnen.

134) 10. Decbr. Geburtstag des verſtorbenen Groß

herzogø Friedrich Franz.

135) wennen gewöhnen , wenden, mit dem

vocaliſirenden Punkt unter $ = wenden.
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Drud von 3. D. Greßner & Co. in Leipzig .
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